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� Ergebnisse der überörtlichen Prüfung der  
Gemeinde Lindlar  

Managementübersicht 

Die Gemeinde Lindlar befindet sich seit 2012 erneut in der Haushaltssicherung. Das Haushalts-
sicherungskonzept (HSK) sieht den erstmaligen Haushaltsausgleich in 2020 vor. Fehlbeträge 
werden durch die Entnahme aus der allgemeinen Rücklage gedeckt. Im Betrachtungszeitraum 
2010 bis 2016 hat die Gemeinde Lindlar hohe Fehlbeträge von insgesamt 31,5 Mio. Euro er-
zielt. Hauptursächlich für diese Entwicklung sind konjunkturbedingte Einbrüche bei den Gewer-
besteuererträgen. 2016 tritt eine deutliche Konjunkturverbesserung ein. Hohe Steuererträge 
ermöglichen daher in diesem Jahr einen vergleichsweise geringen Fehlbetrag von 0,3 Mio. Eu-
ro. Das strukturelle Ergebnis fällt 2016 mit -3,4 Mio. Euro allerdings wesentlich schlechter aus.  

Die Planung ist weitgehend nachvollziehbar und berücksichtigt die aktuellen Orientierungsdaten 
des Landes. Insbesondere die Steuererträge hat Lindlar eher vorsichtig geplant. Allerdings sieht 
die gpaNRW ein zusätzliches hauswirtschaftliches Risiko bei der Planung der allgemeinen 
Kreisumlage. Die derzeitige Planung setzt voraus, dass die im Doppelhaushalt 2017/2018 fest-
gelegten Hebesätze des Kreises reduziert werden.  

Die Ausgleichsrücklage ist bereits 2009 zur Deckung des Jahresfehlbetrages vollständig ver-
braucht worden. Die weiterhin defizitäre Haushaltssituation hat bis 2016 zu einem erheblichen 
Rückgang des Eigenkapitals auf 9,7 Mio. Euro geführt. Entsprechend fällt die Eigenkapitalaus-
stattung im interkommunalen Vergleich im kreisangehörigen Raum sehr gering aus. Bis 2019 
plant Lindlar, die allgemeine Rücklage weiter zu reduzieren. Soweit der Haushaltsausgleich 
2020 nicht wie geplant dauerhaft erreicht werden kann, erhöht sich die Gefahr einer bilanziellen 
Überschuldung. 

Die Gemeinde Lindlar weist 2016 ausgesprochen hohe Verbindlichkeiten je Einwohner auf. Die 
Finanzierung der laufenden Auszahlungen hat die Aufnahme von Liquiditätskrediten im erhebli-
chen Umfang von über zwanzig Mio. Euro erfordert. Seit 2010 haben sich die Liquiditätskredite 
damit annähernd verdoppelt und insoweit einen kritischen Wert erreicht. Dagegen hat die Ge-
meinde Lindlar die bestehenden Investitionskredite deutlich reduziert. Investitionen sind nur im 
geringen Umfang mit Landesmitteln durchgeführt worden. Der hohe Schuldenstand beinhaltet 
einen hohen Kapitaldienst und ein höheres Zinsänderungsrisiko. 

Investitionen bei Gebäuden und Straßen sind seit 2010 nur in sehr geringen Umfang durchge-
führt worden. Teilweise sind städtische Gebäude bereits vollständig abgeschrieben. Erschwe-
rend zeigt sich, dass die Gemeinde Lindlar über mehr Verkehrsflächen als der Durchschnitt der 
Vergleichskommunen verfügt. Dies hängt mit der Siedlungsstruktur des Stadtgebietes zusam-
men. Zwar hat die Gemeinde Lindlar eine überdurchschnittliche Bevölkerungsdichte.  Dennoch 
weist die Gemeinde eine stark zersiedelte Struktur auf. Entsprechend müssen die verschiede-
nen Ortsteile der Gemeinde weitflächig durch Verkehrsflächen erschlossen werden. Bilanziell 
sind die Verkehrsflächen der Gemeinde Lindlar in den Jahren 2012 bis 2016 von einem starken 
Werteverzehr (rund 6,2 Mio. Euro) geprägt. Korrespondierend liegt der ermittelte Anlagenab-
nutzungsgrad bei den Straßen 2016 bereits bei 68 Prozent. Die Aufwendungen für Unterhaltung 
sind im interkommunalen Vergleich zwar überdurchschnittlich, sie erreichen jedoch nicht den 
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Richtwert, der für eine dauerhafte wirtschaftliche Erhaltung der Flächen erforderlich ist. Die 
Höhe der getätigten Reinvestitionen ist jedenfalls nicht geeignet, dem Werteverzehr aus Ab-
schreibungen dauerhaft zu begegnen. Auch perspektivisch wird sich daher bei einer Fortfüh-
rung der zurückhaltenden Investitionstätigkeit der starke Werteverzehr im Straßenvermögen 
fortsetzen. Hieraus können sich zusätzliche Risiken ergeben, z.B. in Form von Sonderabschrei-
bungen aus vorzeitigem Anlagenabgang.  

Im Erschließungsbeitragsrecht nach dem Baugesetzbuch (BauGB) sieht die gpaNRW keine 
Möglichkeiten, die Einnahmen aus den Beiträgen zu erhöhen. Die Gemeinde Lindlar berück-
sichtigt bereits die Höchstgrenze des umlagefähigen Aufwands von 90 Prozent. Zur Finanzie-
rung der Maßnahmen werden neben Erschließungsverträgen verschiedene Vorfinanzierungsin-
strumente genutzt. Dies gewährleistet eine zeitnahe Refinanzierung. Die in der KAG-Satzung 
festgelegten Beitragsanteile liegen bereits im maximalen Bereich des in der Mustersatzung des 
Städte- und Gemeindebundes festgelegten Korridors.  

Bei den betrachteten Gebührenhaushalten Abwasser, Winterdienst  und Friedhofswesen beste-
hen Potenziale. So sollten die kalkulatorischen Abschreibungen auf Basis des Wiederbeschaf-
fungszeitwerts ermittelt werden. Bei der Berechnung der kalkulatorischen Zinsen hingegen 
schöpft die Gemeinde Lindlar die bestehenden rechtlichen Möglichkeiten weitgehend aus.  

Die gpaNRW hat weiterhin den Ressourceneinsatz für den Offenen Ganztag betrachtet. Bei 
einer hohen Teilnahmequote von über 42 Prozent hat die Gemeinde Lindlar etwas mehr Auf-
wendungen für die Betreuung ihrer OGS-Schüler als andere Kommunen. Grund hierfür sind 
höhere Transferaufwendungen. Allerdings stehen den erhöhten Aufwendungen auch mehr Er-
träge gegenüber. Lindlar bekommt für die OGS-Betreuung einen Zuschuss vom Oberbergi-
schen Kreis. Durch die vergleichsweise hohen Erträge positioniert sich die Gemeinde beim 
Fehlbetrag je OGS-Schüler mit 298 Euro bei dem Viertel der Kommunen mit den niedrigsten 
Werten. Allerdings wird der Fehlbetrag künftig deutlich steigen. Entgegen der Prognosewerte 
von IT.NRW verzeichnet die Kommune im Moment steigende Kinderzahlen. Das wirkt sich auch 
auf die OGS-Betreuung aus; die Nachfrage steigt. Deshalb ist ein kostenintensiver Ausbau des 
Betreuungsangebotes vorgesehen. Möglichkeiten wirtschaftlich zu optimieren sieht die 
gpaNRW in der Vertragsverhandlung mit den freien Trägern sowie bei der Elternbeitragssat-
zung.   

Daneben überprüft die gpaNRW mögliche Potenziale bei den Schulsekretariaten. Die Personal-
aufwendungen für Schulsekretariate je Schüler sind in der Gemeinde Lindlar überdurchschnitt-
lich. Demgegenüber ist die Anzahl der betreuten Schüler je Vollzeit-Stelle Schulsekretariate 
sowohl bei den Grund- als auch den weiterführenden Schulen unterdurchschnittlich. Die 
gpaNRW empfiehlt eine flexiblere Vertragsgestaltung. So kann die Gemeinde Bedarfe schneller 
an die Entwicklung der Schülerzahlen anpassen. 

Die Aufwendungen je beförderten Schüler sind in Lindlar deutlich unterdurchschnittlich durch-
schnittlich. Die ÖPNV-Nutzung erweist sich als entlastender Faktor. Zusätzlich Aufwendungen 
für den Schülerspezialverkehr fallen zwar an, in der Gesamtbetrachtung jedoch kaum ins Ge-
wicht. 

Die Analyse der von der Gemeinde Lindlar für den Schulsport vorgehaltenen Sporthallen ergibt, 
dass der Bestand leicht über dem Bedarf liegt. Sie bewirtschaftet sechs Schulsporthallen mit 
insgesamt elf Spielfeldern. Darüber hinaus gibt es zwei weitere kleine Einfachhallen, die aus-
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schließlich für den Vereinssport genutzt werden. Mit Blick auf den schulischen Bedarf könnte 
die Gemeinde auf eine Einfachhalle verzichten. Bezogen auf den Vereinssport empfiehlt die 
gpaNRW, die Vereine stärker an der Unterhaltung und Bewirtschaftung der Gebäude zu beteili-
gen. Sporthallen, die nicht für den Schulsport benötigt werden, können grundsätzlich hinterfragt 
werden.  

Weiterhin verfügt Lindlar über vier Sportaußenanlagen mit jeweils einem Kunstrasenspielfeld. 
Darüber hinaus gibt es an einem der Standorte einen Sportrasenplatz, sowie einen vereinsei-
genen Hybridrasenplatz. Flächenmäßig positioniert sich Lindlar damit deutlich unterhalb der 
interkommunalen Vergleichswerte. Dies ist möglich, weil die Vereine die Spielfelder sehr inten-
siv nutzen. Dennoch sind die Aufwendungen überdurchschnittlich hoch (193.000 Euro p.a.). 
Dies liegt ursächlich an den hohen Anschaffungskosten für die Kunstrasenspielfelder, welche 
sich über die Abschreibungen mit rund 150.000 Euro jährlich niederschlagen. Aufgrund der 
hohen Nutzungsintensität bestehen aus Sicht der gpaNRW erhöhte Risiken im Hinblick auf 
mögliche Folgeinvestitionen.   

Die Aufwendungen für die Spiel- und Bolzplätze sind im einwohnerbezogenen Vergleich gering, 
im flächenbezogenen Vergleich durchschnittlich. Eine Ursache hierfür ist die unterdurchschnitt-
liche Anzahl und Fläche der Spiel- und Bolzplätze. Handlungsmöglichkeiten sieht die gpaNRW 
bei der der Auswahl von Spielgeräten, den Bewirtschaftungsaufwendungen und der Intensivie-
rung von Patenschaften. Das monetäre Potenzial beläuft sich auf 26.000 Euro jährlich. Mittel-
fristig sollte die Gemeinde einen Spielplatzbedarfsplan aufstellen sowie ein Grünflächenkataster 
und eine Kostenrechnung aufbauen. 

Kommunalindex für Wirtschaftlichkeit (KIWI) 

Die gpaNRW ermittelt und analysiert für jedes Handlungsfeld verschiedene Kennzahlen. Diese 
Kennzahlen sowie strukturelle Rahmenbedingungen und Steuerungsaspekte bewerten wir im 
KIWI. Die KIWI-Bewertung zeigt, in welchen Bereichen die Kommune Verbesserungsmöglich-
keiten hat. Diese beziehen sich auf Möglichkeiten zur Haushaltskonsolidierung ebenso wie auf 
Verbesserungen in der Steuerung.  

Im Prüfgebiet Finanzen bewertet die gpaNRW allein die Haushaltssituation. Die KIWI-
Bewertung spiegelt hier den Konsolidierungsbedarf wider. Sie zeigt damit auch, wie groß der 
Handlungsbedarf ist, die von uns aufgezeigten Verbesserungsmöglichkeiten umzusetzen.  

KIWI-Merkmale 

Index 1 2 3 4 5 

Haushalts-
situation 

Erheblicher 
Handlungsbedarf  

Handlungsbedarf 
 

Kein Handlungs-
bedarf 

Weitere  
Handlungsfelder 

Weitreichende 
Handlungs-

möglichkeiten 
 

Handlungs-
möglichkeiten  

Geringe 
 Handlungs-

möglichkeiten 

Wie die Bewertung zustande kommt, beschreibt die gpaNRW in den Teilberichten. 
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KIWI 
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� Ausgangslage der Gemeinde Lindlar  

Strukturelle Situation 

Das folgende Balkendiagramm zeigt die strukturellen Rahmenbedingungen der Gemeinde  
Lindlar. Diese prägen die Ausgangslage der Kommune. Die Strukturmerkmale ermitteln wir aus 
allgemein zugänglichen Datenquellen1. Das Diagramm enthält als Y-Achse den Mittelwert der 
Kommunen im jeweiligen Prüfsegment, hier der kleinen kreisangehörigen Kommunen. Eine 
Ausnahme bildet das Merkmal Bevölkerungsentwicklung. Hier ist der Indexwert der heutige 
Bevölkerungsstand der abgebildeten Kommune. 

 
Die strukturellen Rahmenbedingungen haben sich seit der letzten überörtlichen Prüfung 2011 
etwas verändert. So verzeichnet Lindlar in der nunmehr aktualisierten Prognose 2015 bis 2040 
einen deutlicheren Bevölkerungsrückgang als noch 2011. Die Gemeinde wertet ihre Einwoh-
nermeldedaten ergänzend selbst aus. Hiernach verzeichnet sie in den letzten Jahren einen 
Bevölkerungszuwachs, der sich mittelfristig verstetigen wird. Die tatsächliche Entwicklung läuft 
der Prognose also entgegen. Jeder Prognose ist ein gewisses Risiko, eine gewisse Ungenauig-
keit immanent. Es ist davon auszugehen, dass das Ziel der Gemeinde die Bevölkerungszahl 
langfristig konstant zu halten, erreichbar sein wird.  

Ebenso verändert haben sich in ihrer Tendenz die finanzwirtschaftlichen Strukturmerkmale De-
ckungsmittel und Kaufkraft. Waren 2011 noch beide im Vergleich zu anderen kleinen, kreisan-

 

1 IT.NRW, Bertelsmann-Stiftung, Gesellschaft für Konsumforschung (GfK) 
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gehörigen Kommunen überdurchschnittlich ausgeprägt, so sind es die aktuellen allgemeinen 
Deckungsmittel nun nicht mehr. Sie bestehen aus der Gewerbe- und Grundsteuer, den Ge-
meindeanteilen Einkommens- und Umsatzsteuer und den Schlüsselzuweisungen und lagen je 
Einwohner in der Gemeinde Lindlar bei 1.100 Euro. Dabei handelt es sich um einen Wert, der 
auf Basis des Durchschnittes der v. g. Erträge der Jahre 2012 bis 2015 ermittelt wird. Der Mit-
telwert der vergleichbaren Kommunen beträgt 1.144 Euro je Einwohner. Demgegenüber fällt die 
Kaufkraft mit 22.107 Euro je Einwohner (Mittelwert von 21.370 Euro) weiterhin überdurch-
schnittlich aus. Allerdings wirkt die Einzelhandelszentralität eher belastend. Den gemeindlichen 
Bemühungen und Ansiedlungen im Einzelhandel zum Trotz, verliert Lindlar seine Kaufkraft. 
Diese kann nicht vollständig in der Gemeinde gehalten werden und zeigt sich nach den Zahlen 
der IHK Köln von 2017 mit einem Wert von 71,2 unterdurchschnittlich. Dies sowohl im bundes-
weiten Vergleich, als auch bezogen auf das Kreisgebiet des Oberbergischen Kreises 

Die SGB II-Quote ist im Gegensatz zu 2011 nicht mehr auf das Kreisgebiet bezogen, sondern 
gemeindespezifisch. Sie beträgt 4,2 Prozent im Jahr 2015. Die durchschnittliche Quote aller 
kleinen kreisangehörigen Kommunen liegt bei 5,1 Prozent. Bezogen auf das Kreisgebiet des 
Oberbergischen Kreises weist Lindlar damit die niedrigste Quote der 13 kreisangehörigen 
Kommunen aus. 

Jugend- und Altenquotient positionieren sich beide unterdurchschnittlich. So leben in Lindlar 
derzeit (Stichtag 31.12.2015) weniger Jugendliche und weniger ältere Menschen als im Durch-
schnitt der Vergleichskommunen. Der Jugendquotient, der den Anteil der unter 20-jährigen an 
der mittleren Generation darstellt, beträgt in Lindlar 32,71 Prozent. Der Durchschnitt der ver-
gleichbaren Kommunen liegt bei 33,77 Prozent. Der Altenquotient im Jahr 2015, also der Anteil 
der über 65-jährigen an der Bevölkerung mit einem Alter von 20 bis unter 65 Jahren (= mittlere 
Generation), liegt mit 33,48 Prozent ebenfalls unter dem Mittelwert der vergleichbaren Kommu-
nen von 33,71 Prozent.  

Neben diesen allgemeinen Strukturmerkmalen haben wir am 22. Februar 2018 im Gespräch mit 
dem Bürgermeister auch individuelle Rahmenbedingungen und Standortfaktoren diskutiert. 

Regelmäßig ist das Thema Bevölkerungsentwicklung gerade für kleine kreisangehörige Kom-
munen ein sehr zentrales. So knüpfen sich hieran einerseits Erwartungshaltungen bezogen auf 
jedwede kommunale Infrastruktur. Andererseits zeigen sich Chancen für  Entwicklungen auf 
allen Themenfeldern kommunalen Wirkens. Das Thema Demografie und deren Auswirkungen 
stehen auch weiterhin im Fokus der Verantwortlichen in Lindlar. Bedarfe zeigen sich hierbei 
nicht nur bei der jüngeren Generation (Neubau Kindertageseinrichtung, Schulen, Ausbau OGS). 
Auch bei den älteren Menschen entwickeln sich aufgrund längerer Lebenszeiten Bedürfnisse, 
denen die Gemeinde Lindlar mit Angeboten und Infrastruktur begegnen muss und möchte. Et-
was mehr als 20 Prozent der Einwohner sind mittlerweile 65 Jahre alt oder älter. Der Bevölke-
rungszuwachs der letzten Jahre zeigt sich jedoch sehr dynamisch. Lindlar reagiert darauf einer-
seits, indem es neue Baugebiete ausweist und erschließt. Die Grundstücke/Objekte sind sehr 
begehrt und regelmäßig gibt es mehr Bewerber als Flächen. Käufer sind regelmäßig Lindlarer 
Bürger, allerdings profitiert Lindlar auch über die Rheinschiene von Zuzug aus der Kölner Regi-
on. Andererseits betätigt sich die Gemeinde über die städtische Baugesellschaft auch beim Bau 
von „bezahlbarem Wohnraum“. Insoweit als sie Projekte mit Mehrfamilienhäusern plant und 
realisiert. In der Folge ist in Lindlar keine deutliche Verschiebung der Alterspyramide in Rich-
tung Ältere zu erkennen. Es findet durch den Zuwachs ein Ausgleich statt. 
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Ob und inwieweit der Zustrom an Flüchtlingen sich nachhaltig demografisch für Lindlar auswirkt, 
kann nicht abschließend beurteilt werden. Festzustellen ist, dass die Integration durch ein gutes 
Zusammenspiel von Bürgerschaft und Verwaltung erfolgt ist. Viel bürgerschaftliches Ehrenamt 
und Engagement in der Bevölkerung sowie das städtische Bemühen um angemessene Unter-
bringung der Flüchtlinge sind aus Sicht der Verantwortlichen maßgeblich gewesen. Nach der 
ersten Phase in 2015/16, sind es zunehmend Familien, die aufgenommen werden. Aktuell zei-
gen sich die ersten Wirkungen auch in Kindergärten und Schulen – am Ort geborene Kinder 
aus Flüchtlingsfamilien werden aufgenommen. Die gute Integration wird erleichtert durch den 
Umstand, dass es in Lindlar einen Arbeitsmarkt für einfach qualifizierte Tätigkeiten gibt. Hier 
finden regelmäßig auch Arbeitssuchende aus Flüchtlingsfamilien eine Beschäftigung. 

Weiterhin von hoher Bedeutung ist das Thema Tourismus für die Gemeinde Lindlar. Das eigene 
Tourismus-Büro der Gemeinde hat in den letzten fünf Jahren eine enorme Entwicklung feststel-
len und begleiten können. Dies lässt sich sowohl an den Zahlen der Tages- und Übernach-
tungsgäste, als auch der wachsenden Infrastruktur feststellen. Bewusst setzt Lindlar mit seinem 
Angebot auf Aktiv-Tourismus: Wanderwege, Mountainbike-Strecken, Skater Anlage. Daneben 
ergänzen private Angebote wie der Segelflugplatz oder die Kletterhalle das Angebot. Ziel der 
Verwaltung ist es den positiven Trend weiterzuführen und das Angebotsspektrum auszubauen. 

Umgang mit Handlungsempfehlungen aus vergangenen Prüfungen 

Im Nachgang zur letzten überörtlichen Prüfung der Gemeinde Lindlar in 2011, hat die Verwal-
tung an die Politik berichtet. Die einzelnen Fachberichte wurden zur Bewertung in die zuständi-
gen Abteilungen gegeben.  

Die Inhalte sowie die durch die gpaNRW ausgesprochenen Handlungsempfehlungen wurden 
verwaltungsintern analysiert. Eine flächendeckende Umsetzung ist nicht erfolgt.  
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� Überörtliche Prüfung 

Grundlagen 

Zu den Aufgaben der gpaNRW gehört es zu prüfen, ob die Kommunen des Landes NRW 
rechtmäßig, sachgerecht und wirtschaftlich handeln. Die finanzwirtschaftliche Analyse steht 
dabei im Vordergrund. Grund dafür ist die äußerst schwierige Finanzlage der Kommunen und 
der gesetzliche Anspruch, den kommunalen Haushalt stets auszugleichen. Schwerpunkt der 
Prüfung sind Vergleiche von Kennzahlen. Die Prüfung stützt sich auf § 105 der Gemeindeord-
nung Nordrhein-Westfalen (GO NRW). 

Bei der Auswahl der Prüfungsschwerpunkte lässt sich die gpaNRW von ihren Zielen leiten, ei-
nen Beitrag zur Haushaltskonsolidierung zu leisten, die strategische und operative Steuerung 
zu unterstützen und auf Risiken hinzuweisen. Dabei sind wir bestrebt, einerseits die ganze 
Bandbreite der kommunalen Aufgaben und andererseits deren finanzielle Bedeutung zu be-
rücksichtigen. Die Auswahl stimmt die gpaNRW vor der Prüfung mit kommunalen Praktikern ab. 

In der aktuellen überörtlichen Prüfung vergleicht die gpaNRW die kleinen kreisangehörigen 
Kommunen miteinander 

Der Prüfbericht richtet sich an die für die Gesamtsteuerung Verantwortlichen der Kommunen in 
Rat und Verwaltung. Er zielt darauf ab, diesen Personenkreis insbesondere in Haushaltskonso-
lidierungsprozessen zu unterstützen und so einen Beitrag zur Sicherung der Zukunftsfähigkeit 
der Kommune zu leisten. 

Prüfbericht 

Der Prüfbericht besteht aus dem Vorbericht und den Teilberichten: 

• Der Vorbericht informiert über die wesentlichen Ergebnisse der Prüfung. Zudem enthält 
er Informationen über die strukturellen Rahmenbedingungen der Kommune, die Hand-
lungsfelder des KIWI2, zum Prüfungsablauf sowie zur Prüfungsmethodik. 

• Die Teilberichte beinhalten die ausführlichen Ergebnisse der einzelnen Prüfgebiete. 

Das gpa-Kennzahlenset für die Gemeinde Lindlar stellen wir im Anhang zur Verfügung.  

Die Berichte der überörtlichen Prüfungen sind auf der Internetseite der gpaNRW veröffentlicht. 

Grundsätzlich verwendet die gpaNRW im Prüfbericht geschlechtsneutrale Begriffe. Gerade in 
der Kennzahlendefinition ist dies jedoch nicht immer möglich. Werden Personenbezeichnungen 
aus Gründen der besseren Lesbarkeit lediglich in der männlichen oder weiblichen Form ver-
wendet, so schließt dies das jeweils andere Geschlecht mit ein. 

 

2 Kommunalindex für Wirtschaftlichkeit 
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Ergebnisse von Analysen bezeichnet die gpaNRW im Prüfbericht als Feststellung. Damit kann 
sowohl eine positive als auch eine negative Wertung verbunden sein. Feststellungen, die eine 
Korrektur oder eine weitergehende Überprüfung oder Begründung durch die Kommune erfor-
derlich machen, sind Beanstandungen im Sinne des § 105 Abs. 6 GO NRW. Hierzu muss die 
Kommune eine gesonderte Stellungnahme abgeben. Dies wird im Prüfbericht mit einem Zusatz 
gekennzeichnet. In der Gemeinde Lindlar hat die gpaNRW keine Feststellung getroffen, die 
eine Stellungnahme erforderlich macht.  

Bei der Prüfung erkannte Verbesserungspotenziale weist die gpaNRW im Prüfbericht als Emp-

fehlung aus. 

Die in dem Bericht genannten Rechtsgrundlagen haben wir in der Fassung angewendet, die 
zum Zeitpunkt des geprüften Sachverhaltes galten. 
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� Prüfungsmethodik 

Kennzahlenvergleich 

Der Kennzahlenvergleich ist die prägende Prüfungsmethodik der gpaNRW. Dazu errechnen wir 
Kennzahlen in den Kommunen und vergleichen diese landesweit. Für den Vergleich ist eine 
einheitliche Ausgangsbasis erforderlich. Es gibt jedoch keine landeseinheitliche Festlegung 
unterhalb der Produktbereichsebene, so dass die Produktgruppen häufig unterschiedliche Pro-
dukte und die Produkte unterschiedliche Leistungen enthalten. Daher ist der Vergleich nicht 
unmittelbar aus den Daten der Jahresrechnungen heraus möglich. Wir haben deshalb Aufga-
benblöcke mit den dazu gehörenden Grunddaten einheitlich definiert und erheben diese vor Ort. 

Die Kommune soll ihren Kennzahlenwert gut einordnen können. Deshalb stellen wir im gpa-
Kennzahlenset folgende Werte dar:  

• die Extremwerte, also das Minimum und Maximum, 

• den Mittelwert, also das arithmetische Mittel und  

• drei Quartile.  

Quartile werden auch Viertelwerte genannt. Sie teilen eine nach Größe geordnete statistische 
Reihe in vier Viertel. Das erste Quartil teilt die vorgefundenen Werte so, dass 25 Prozent darun-
ter und 75 Prozent darüber liegen. Das zweite Quartil entspricht dem Median und liegt in der 
Mitte der statistischen Reihe, d.h. 50 Prozent der Werte liegen unterhalb und 50 Prozent ober-
halb dieses Wertes. Das dritte Quartil teilt die vorgefundenen Werte so, dass 75 Prozent darun-
ter und 25 Prozent darüber liegen. 

Ebenfalls nennen wir die Anzahl der Werte, die in den Vergleich eingeflossen sind. In den inter-
kommunalen Vergleich hat die gpaNRW  die Werte der kleinen kreisangehörigen Kommunen 
einbezogen. Die Anzahl der Vergleichskommunen wird im Verlauf der Prüfung dieses Seg-
ments mit der Zahl der geprüften Städte und Gemeinden wachsen.  

Im Prüfgebiet Finanzen erfassen und analysieren wir die wichtigsten materiellen und formellen 
Rahmenbedingungen der Haushaltswirtschaft. Wir machen den haushaltsbezogenen Hand-
lungsbedarf transparent. Die Prüfung setzt dabei auf den Ergebnissen der örtlichen Prüfung auf. 

Strukturen 

Die Haushaltswirtschaft in den Kommunen hängt von verschiedenen externen und internen 
Einflussfaktoren ab. Diese können zum Teil unmittelbar gesteuert werden. Es gibt jedoch auch 
Einflüsse, die struktureller Natur und somit nicht oder nur langfristig beeinflussbar sind. Unter 
Strukturmerkmalen versteht die gpaNRW verschiedene, von außen auf die Kommune ein-
wirkende, Einflussfaktoren. Faktoren, die Ergebnisse kommunalpolitischer Beschlüsse sind, 
zählen nicht dazu, da diese ausdrücklich der Willensbildung unterliegen. Dennoch beeinflussen 
sie das Gesamtbild einer Kommune. Wir gehen darauf - soweit möglich und erforderlich – in 
den Teilberichten sowie unter „Ausgangslage der Kommune“ ein. 



�  Gemeinde Lindlar  �  Vorbericht  �  050.010.010_04500 

Seite 13 von 15 

Benchmarking 

Die gpaNRW nutzt als Prüfungsinstrument das Benchmarking. Benchmarking ist eine verglei-
chende Analyse von Ergebnissen und Prozessen mit einem Bezugswert (Benchmark). Der 
Benchmark ist ein Wert, der von einer bestimmten Anzahl von Kommunen mindestens erreicht 
wird. Diese Kommunen erfüllen ihre Aufgaben vollständig und rechtmäßig. Der Benchmark ist 
grundsätzlich das Ergebnis gezielter Steuerung. Dies schließt die Prüfung mit ein, inwieweit die 
Kommune selbst Einfluss auf die Verbesserung ihrer Rahmenbedingungen nimmt. Soweit die 
gpaNRW weitere Kriterien zugrunde legt, stellt sie diese in den Teilberichten dar. 

Konsolidierungsmöglichkeiten 

Die gpaNRW macht den unterschiedlichen Ressourceneinsatz durch den Vergleich der Kom-
munen transparent und zeigt Ansätze für Veränderungen auf. 

Der in den Kommunen festgestellte Ressourceneinsatz weicht teilweise erheblich von den 
Benchmarks ab. Die gpaNRW errechnet aus der Differenz des Kennzahlenwerts der Kommune 
zum Benchmark jeweils einen Betrag, der die monetäre Bedeutung aufzeigt (Potenzial). 
Dadurch können die einzelnen Handlungsfelder im Hinblick auf einen möglichen Beitrag zur 
Haushaltskonsolidierung eingeordnet werden. 

Nicht jeden so ermittelten Betrag kann die Kommune durch die konkreten Handlungsempfeh-
lungen kurzfristig vollständig verwirklichen: Personalkapazitäten sollen sozialverträglich abge-
baut werden, die Reduzierung kommunaler Gebäudeflächen erfordert ggf. Vermarktungschan-
cen und energetische Einsparungen setzen vielfach Investitionen voraus. Die im Prüfbericht 
ausgewiesenen Potenziale sind deshalb als Orientierungsgrößen zu verstehen. Die gpaNRW 
weist Handlungsoptionen zur Konsolidierung im Prüfbericht auf der Grundlage der individuellen 
Situation der Kommunen aus.  

Der Prüfung liegt keine vollständige Betrachtung von Kernverwaltung, Sondervermögen und 
Beteiligungen zugrunde. Es ist daher möglich, dass in anderen Bereichen weitere Verbesse-
rungsmöglichkeiten bestehen, die über in diesem Prüfbericht beschriebene Handlungsempfeh-
lungen und ggfls. dargestellte monetäre Potenziale hinausgehen. 

gpa-Kennzahlenset  

Steuerungsrelevante Kennzahlen der von der gpaNRW betrachteten kommunalen Handlungs-
felder stellen wir im gpa-Kennzahlenset dar. Die Übersicht enthält Kennzahlen aus Handlungs-
feldern, die in vorangegangenen Prüfungen betrachtet wurden.  

Die Fortschreibung der örtlichen Kennzahlen sowie der interkommunalen Vergleichswerte er-
möglicht den Kommunen eine aktuelle Standortbestimmung. Zusammen mit den aus früheren 
Prüfungen bekannten Analysen, Handlungsempfehlungen sowie Hinweisen auf mögliche Kon-
solidierungsmöglichkeiten können die Kommunen sie für ihre interne Steuerung nutzen. 
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� Prüfungsablauf 

Die Prüfung in der Gemeinde Lindlar hat die gpaNRW im Zeitraum von November 2017 bis 
März 2018 durchgeführt.  

Zunächst hat die gpaNRW die erforderlichen Daten und Informationen zusammengestellt und 
mit der Gemeinde Lindlar hinsichtlich ihrer Vollständigkeit und Richtigkeit abgestimmt. Auf die-
ser Basis haben wir die Daten analysiert. 

Für den interkommunalen Vergleich verwenden wir in der Gemeinde Lindlar das Jahr 2015 
(Teilberichte Schulen und Verkehrsflächen) und 2016 (Teilbericht Sport und Spielplätze) – je 
nach Verfügbarkeit von (Vergleichs-)Daten zum Zeitpunkt der Prüfung. Für das Prüfgebiet Fi-
nanzen haben wir auf die festgestellten Jahresabschlüsse 2010 bis 2016 zurückgegriffen. Ne-
ben den Daten früherer Jahre haben wir ebenfalls Aktuelles berücksichtigt, um Aussagen für die 
Zukunft machen zu können. Hierzu lag uns die im Haushalt 2017 enthaltene mittelfristige Er-
gebnisplanung bis einschließlich 2022 vor.  

Neben den Daten früherer Jahre haben wir ebenfalls Aktuelles berücksichtigt, um Aussagen für 
die Zukunft machen zu können. 

Geprüft haben: 

Leitung der Prüfung   Thorsten Mindel 

Finanzen    Sabine Jary 

Schulen    Marion Keppler 

Sport und Spielplätze   Heiko Neuens 

Verkehrsflächen   Heiko Neuens 

Die Prüfungsergebnisse wurden mit den beteiligten Beschäftigten in den betroffenen Organisa-
tionseinheiten sowie den zuständigen Mitgliedern des Verwaltungsvorstandes erörtert. 

 

 

 

Herne, den 09.07.2018 

gez. gez. 

Thomas Nauber Thorsten Mindel 

Abteilungsleitung Projektleitung 
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� Kontakt 

Gemeindeprüfungsanstalt Nordrhein-Westfalen 

Heinrichstraße 1, 44623 Herne 

Postfach 10 18 79, 44608 Herne 
t 0 23 23/14 80-0 
f 0 23 23/14 80-333 
e info@gpa.nrw.de 
i www.gpa.nrw.de 
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� Managementübersicht 

Haushaltssituation 

Die Gemeinde Lindlar befindet sich seit 2012 erneut in der Haushaltssicherung. Das Haushalts-
sicherungskonzept (HSK) sieht den erstmaligen Haushaltsausgleich in 2020 vor. Der Haus-
haltsplan 2018 sowie die Fortschreibung des HSK sind genehmigt. Die laufenden Fehlbeträge 
werden durch die Entnahme aus der allgemeinen Rücklage gedeckt.  

Im Betrachtungszeitraum 2010 bis 2016 hat die Gemeinde Lindlar hohe Fehlbeträge von insge-
samt 31,5 Mio. Euro erzielt. Hauptursächlich für diese Entwicklung sind konjunkturbedingte 
Einbrüche bei den Gewerbesteuererträgen. 2016 tritt eine deutliche Konjunkturverbesserung 
ein. Hohe Steuererträge ermöglichen daher in diesem Jahr einen vergleichsweise geringen 
Fehlbetrag von 0,3 Mio. Euro. Das strukturelle Ergebnis fällt 2016 mit -3,4 Mio. Euro allerdings 
wesentlich schlechter aus. Hier werden Schwankungen bei der Gewerbesteuer, dem Finanz-
ausgleich und der allgemeinen Kreisumlage sowie Sondereffekte bereinigt. Das negative struk-
turelle Ergebnis verweist auf einen weiterhin bestehenden Konsolidierungsbedarf. Weitere Ver-
besserungen ergeben sich 2017 durch die Anhebung der Hebesätze der Grundsteuer B im 
Umfang von circa 0,4 Mio. Euro jährlich. 

Für das Haushaltsjahr 2020 plant die Gemeinde Lindlar erstmals einen Jahresüberschuss. 2017 
bis 2019 prognostiziert Lindlar jedoch weitere Fehlbeträge von insgesamt 6,2 Mio. Euro. Die 
Planung ist weitgehend nachvollziehbar und berücksichtigt die aktuellen Orientierungsdaten des 
Landes. Insbesondere die Steuererträge hat Lindlar eher vorsichtig geplant. Allerdings sieht die 
gpaNRW ein zusätzliches hauswirtschaftliches Risiko bei der Planung der allgemeinen 
Kreisumlage. Die derzeitige Planung setzt voraus, dass die im Doppelhaushalt 2017/2018 fest-
gelegten Hebesätze des Kreises reduziert werden. Mehrausgaben durch den aktuellen Tarifab-
schluss können im laufenden Personalkostenbudget kompensiert werden. 

Die Ausgleichsrücklage ist bereits 2009 zur Deckung des Jahresfehlbetrages vollständig ver-
braucht worden. Die weiterhin defizitäre Haushaltssituation hat bis 2016 zu einem erheblichen 
Rückgang des Eigenkapitals auf 9,7 Mio. Euro geführt. Entsprechend fällt die Eigenkapitalaus-
stattung im interkommunalen Vergleich im kreisangehörigen Raum sehr gering aus. Die Eigen-
kapitalquoten des „Konzerns Gemeinde Lindlar“ weisen im aktuellen Vergleich Minimalwerte 
auf. Bis 2019 plant Lindlar, die allgemeine Rücklage weiter zu reduzieren. Soweit der Haushalt-
sausgleich 2020 nicht wie geplant dauerhaft erreicht werden kann, besteht die Gefahr einer 
bilanziellen Überschuldung. 

Die Gemeinde Lindlar weist 2016 ausgesprochen hohe Verbindlichkeiten je Einwohner auf. Die 
Finanzierung der laufenden Auszahlungen hat die Aufnahme von Liquiditätskrediten im erhebli-
chen Umfang von über zwanzig Mio. Euro erfordert. Seit 2010 haben sich die Liquiditätskredite 
damit annähernd verdoppelt. Dagegen hat die Gemeinde Lindlar die bestehenden Investitions-
kredite deutlich reduziert. Investitionen sind nur im geringen Umfang mit Landesmitteln durch-
geführt worden. Der hohe Schuldenstand beinhaltet einen hohen Kapitaldienst und ein höheres 
Zinsänderungsrisiko.  
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Aufgrund der defizitären Haushaltssituation sind in den letzten Jahren nur im geringen Umfang  
Investitionen durchgeführt worden. In der mittelfristigen Finanzplanung sieht die Gemeinde 
Lindlar insbesondere Investitionen bei den Schulen und im Feuerwehrbereich vor. 

Auch wenn es der Gemeinde Lindlar gelingen sollte, 2020 den Haushaltsausgleich darzustellen, 
hat bereits ein massiver Eigenkapitalverzehr stattgefunden. Zudem beinhaltet die hohe Ver-
schuldung Risiken für die Zukunft. Dies wird in der nachfolgenden KIWI-Bewertung berücksich-
tigt. 

� KIWI-Bewertung 
Die gpaNRW bewertet das Handlungsfeld Haushaltssituation der Gemeinde Lindlar 
mit dem Index 2. 

Haushaltssteuerung 

Ertragssteigerungen durch Steuererhöhungen und Gewinnausschüttungen haben seit 2010 
einen Aufwärtstrend ermöglicht. Der bisherige Konsolidierungskurs sollte beibehalten werden, 
um eine nachhaltige Trendwende zu ausgeglichenen Haushalten und einem zukünftigen Schul-
denabbau zu erreichen.  

Beiträge und Gebühren 

Im Erschließungsbeitragsrecht nach dem Baugesetzbuch (BauGB) sieht die gpaNRW keine 
Möglichkeiten, die Einnahmen aus den Beiträgen zu erhöhen. Die Gemeinde Lindlar berück-
sichtigt bereits die Höchstgrenze des umlagefähigen Aufwands von 90 Prozent. Zur Finanzie-
rung der Maßnahmen werden neben Erschließungsverträgen verschiedene Vorfinanzierungsin-
strumente genutzt. Dies gewährleistet eine zeitnahe Refinanzierung. Die in der KAG-Satzung 
festgelegten Beitragsanteile liegen bereits im maximalen Bereich des in der Mustersatzung des 
Städte- und Gemeindebundes festgelegten Korridors.  

Bei den betrachteten Gebührenhaushalten Abwasser, Winterdienst und Friedhofswesen beste-
hen noch Potenziale. So sollten die kalkulatorischen Abschreibungen auf Basis des Wiederbe-
schaffungszeitwerts ermittelt werden. Bei der Berechnung der kalkulatorischen Zinsen hingegen 
schöpft die Gemeinde Lindlar die bestehenden rechtlichen Möglichkeiten weitgehend aus.  

� KIWI-Bewertung 
Die gpaNRW bewertet das Handlungsfeld Beiträge und Gebühren der Gemeinde 
Lindlar mit dem Index 3. 
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� Inhalte, Ziele und Methodik 

Im Prüfgebiet Finanzen beantwortet die gpaNRW folgende Fragen: 

• Wie ist die Haushaltssituation? Inwieweit besteht ein Handlungsbedarf diese zu verbes-
sern? 

• Wie wirkt sich die haushaltswirtschaftliche Steuerung aus? Wie geht die Kommune mit 
haushaltswirtschaftlichen Risiken um? 

• Welche Möglichkeiten zur Haushaltskonsolidierung gibt es bei den kommunalen Abga-
ben? 

Wir analysieren hierzu die Haushaltspläne, Jahresabschlüsse und Gesamtabschlüsse.  

Die Prüfung stützt sich auf Kennzahlen aus dem NKF-Kennzahlenset NRW. Ergänzend bilden 
wir weitere Kennzahlen für unsere Analysen.  

Zusätzlich bezieht die gpaNRW die Berichte der örtlichen Prüfung der Jahresabschlüsse und 
Gesamtabschlüsse ein. 
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� Haushaltssituation 

Die Haushaltssituation bestimmt den Handlungsspielraum der Kommune zur Gestaltung ihres 
Leistungsangebots. Die Kommunen sind verpflichtet, dauerhaft einen ausgeglichenen Haushalt 
zu erreichen. Nur dann können sie eigene Handlungsspielräume wahren oder wiedererlangen. 
Ist ein Haushalt defizitär, muss die Kommune geeignete Maßnahmen für den Haushaltsaus-
gleich finden und umsetzen.  

Die gpaNRW bewertet die Haushaltssituation nach rechtlichen und nach strukturellen Gesichts-
punkten: 

• Rechtlicher Haushaltsstatus, 

• Ist- und Plan-Daten zur Ergebnisrechnung, 

• Eigenkapitalausstattung, 

• Schulden, 

• Vermögenssituation. 

Um den unterschiedlichen Ausgliederungsgraden Rechnung zu tragen, ist in den interkommu-
nalen Vergleich die Schulden-, Finanz- und Ertragslage der verbundenen Unternehmen, Son-
dervermögen und Mehrheitsbeteiligungen einzubeziehen. In den jeweiligen Kapiteln zur Haus-
haltssituation werden daher die Kennzahlen aus den Gesamtabschlüssen interkommunal ver-
glichen. 

Wir haben die Haushaltssituation auf folgenden Grundlagen analysiert: 

Haushaltspläne, Jahresabschlüsse und Gesamtabschlüsse 

Haushaltsjahr Haushaltsplan (HPl) 
Jahresab-

schluss (JA) 
Gesamtab-

schluss (GA) 

in dieser Prü-
fung berück-

sichtigt 

2010  bekannt gemacht festgestellt bestätigt JA/ GA 

2011  bekannt gemacht festgestellt bestätigt JA/ GA 

2012  bekannt gemacht festgestellt bestätigt JA / GA 

2013  bekannt gemacht festgestellt bestätigt JA / GA 

2014  bekannt gemacht festgestellt bestätigt JA / GA 

2015  bekannt gemacht festgestellt bestätigt JA / GA 

2016  bekannt gemacht festgestellt bestätigt JA / GA 

2017  bekannt gemacht ./. ./. HPl 

2018  bekannt gemacht  ./. ./: HPl 
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Rechtliche Haushaltssituation 

Jahresergebnisse und Rücklagen 

Jahresergebnisse und Rücklagen in Tausend Euro (IST) 

  2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 

Jahresergebnis -7.058  -4.136  -3.646  -2.304  -7.236  -6.814  -310  

Höhe der Ausgleichsrücklage 0  0  0  0  0  0  0  

Höhe der allgemeinen Rücklage*) 34.149  30.013  26.367  24.063  16.827  10.014  9.704 

Veränderung der allgemeinen Rückla-
ge gem. § 43 Abs. 3 Gemeindehaus-
haltsverordnung (GemHVO) 

0  0  0  0  0  0  0  

Fehlbetragsquote in Prozent 17,1  12,1  12,1  8,7  30,1  40,5  3,1  

*) Der Verwendungsbeschluss wird jeweils vorweggenommen und die Jahresergebnisse direkt mit der Ausgleichsrück-
lage bzw. der allgemeinen Rücklage verrechnet. 

Die durchgängig defizitären Jahresergebnisse 2010 bis 2016 führen zu einem erheblichen Ei-
genkapitalverzehr von insgesamt 31,5 Mio. Euro (siehe Kapitel Eigenkapital). 

Jahresergebnisse und Rücklagen in Tausend Euro (PLAN) 

  2017 2018 2019 2020 2021 2022 

Jahresergebnis -1.231  -2.580  -2.379  177  944  1.110  

Höhe der Ausgleichsrücklage 0  0  0  177  1.121 1.915 

Höhe der allgemeinen Rücklage 8.473  5.893  3.515 3.515  3.515  3.830  

Veränderung der allgemeinen Rückla-
ge gem. § 43 Abs. 3 GemHVO  

0  0  0  0  0  0  

Fehlbetragsquote in Prozent 12,7  30,4  40,4  
positives 
Ergebnis 

positives 
Ergebnis 

positives 
Ergebnis 

Bis einschließlich 2019 plant die Gemeinde Lindlar eine weitere Reduzierung der allgemeinen 
Rücklage um fast 6,2 Mio. Euro. Lindlar geht davon aus, dass der Haushaltsausgleich erstmalig 
2020 wieder erreicht wird. Seit Aufstellung der Eröffnungsbilanz zum 01.Januar 2006 hat Lindlar 
letztmalig 2008 einen Jahresüberschuss erzielt. Mit dem geplanten Jahresüberschuss 2022 
würde die Höchstgrenze der Ausgleichsrücklage gem. NKFWG von 1,9 Mio. Euro erreicht. An-
teilig werden daher in der Planung 0,3 Mio. Euro der allgemeinen Rücklage zugeführt.  
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Haushaltsstatus 

Haushaltsstatus 

Haushaltsstatus 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 

genehmigungspflichtige 
Verringerung allg. Rücklage 

X X 
       

HSK genehmigt 
  

X X X X X X X 

Ist-Ergebnisse 

Entwicklung der Jahresergebnisse in Mio. Euro 

 

Bis 2016: IST, ab 2017: PLAN  

Die hohen Fehlbeträge in den Jahren 2010, 2014 und 2015 sind insbesondere auf konjunktur-
bedingte Gewerbesteuereinbrüche zurückzuführen. 2013 verzeichnet die Gemeinde Lindlar 
dagegen mit 10,7 Mio. Euro den höchsten Gewerbesteuerertrag im Betrachtungszeitraum. Dies 
führt allerdings auch dazu, dass Lindlar weder 2014 noch 2015 Schlüsselzuweisungen erhält. 
Nachhaltige Verbesserungen ergeben sich durch die sukzessive Erhöhung des Hebesatzes der 
Grundsteuer B. Hieraus, sowie durch die Neuansiedlung von Wohngebieten, erzielt die Ge-
meinde Lindlar Mehrerträge im Zeitraum 2010 bis 2016 von fast 1,5 Mio. Euro. Auch der konti-
nuierliche Anstieg der Gemeinschaftssteuern (Einkommens- und Umsatzsteuer) im gleichen 
Zeitraum um 3,3 Mio. Euro stärkt den gemeindlichen Haushalt. Das Ergebnis 2016 ist gekenn-
zeichnet durch hohe Steuereinnahmen und erneut erhaltene Schlüsselzuweisungen von rund 
1,9 Mio. Euro. Dennoch ist der Haushalt weiterhin defizitär. 
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Jahresergebnis je Einwohner in Euro 2016 

Lindlar Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 
(Median) 

3. Quartil 
Anzahl 
Werte 

-14 -337 985 18 -61 2 72 50 

Gesamtjahresergebnis je Einwohner in Euro 2016 

Lindlar Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 
(Median) 

3. Quartil 
Anzahl 
Werte 

21 -337 991 62 -19 23 69 16 

Strukturelles Ergebnis 

Die Jahresergebnisse aus den Ergebnisrechnungen geben nur bedingt einen Hinweis auf die 
strukturelle Haushaltssituation. Sie werden oft durch die schwankenden Erträge bei der Gewer-
besteuer, des Finanzausgleichs und der allgemeinen Kreisumlage beeinflusst. Zudem überde-
cken häufig Sondereffekte den Konsolidierungsbedarf. Erst das strukturelle Ergebnis zeigt die 
Höhe des tatsächlichen Konsolidierungsbedarfs.  

Die gpaNRW definiert das strukturelle Ergebnis wie folgt: Vom Jahresergebnis 2016 werden die 
Erträge und Aufwendungen der Gewerbesteuer, des Finanzausgleichs und der allgemeinen 
Kreisumlage abgezogen. Diese Werte ersetzen wir durch die Durchschnittswerte der Jahre 
2012 bis 2016. Zusätzlich bereinigen wir positive wie negative Sondereffekte.1 

Strukturelles Ergebnis in Tausend Euro 2016 

Lindlar 

Jahresergebnis -310  

./. Bereinigungen Gewerbesteuer, Kreisumlage, Finanzausgleich  14.230 

./. Bereinigungen Sondereffekte -202 

 = bereinigtes Jahresergebnis -14.338 

+ Hinzurechnungen (Durchschnittswerte Gewerbesteuer, Kreisumlage und Finanzausgleich) 10.934 

 = strukturelles Ergebnis -3.403  

� Feststellung 
Das strukturelle Ergebnis von -3,4 Mio. Euro verweist auf einen weiterhin bestehenden Kon-
solidierungsbedarf. Die 2017 erfolgte Hebesatzerhöhung der Grundsteuer B ermöglicht vo-
raussichtlich eine nachhaltige Verbesserung durch Mehrerträge von 0,4 Mio. Euro jährlich. 

 

1 2016 haben wir erstattete sowie nachgezahlte Gewerbesteuerzinsen als Sondereffekte berücksichtigt. Zudem haben wir Erträge berei-
nigt, die durch eine erfolgte Wertkorrektur bei Grundstücken erzielt worden sind. Im Falle der beschlossenen, aber erst 2017 zahlungs-
wirksam erfolgten Gewinnausschüttung des Sport- und Freizeitbades Lindlar (SFL) haben wir einen geschätzten Nettobetrag von 0,34 
Mio. Euro hinzugerechnet. Im Saldo ergeben sich hieraus Entlastungen von 0,2 Mio. Euro. 
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Plan-Ergebnisse 

Um den künftigen Konsolidierungsbedarf der Gemeinde Lindlar einschätzen zu können, bezieht 
die gpaNRW die Haushaltsplanung der Kommune ein. Die gpaNRW zeigt auf,  

• welche haushaltswirtschaftlichen Rahmenbedingungen und wesentlichen Parameter die 
Gemeinde Lindlar ihrer Planung zu Grunde legt, 

• mit welchen haushaltswirtschaftlichen Risiken diese Annahmen gegebenenfalls verbun-
den sind und 

• inwieweit eigene Konsolidierungsmaßnahmen zur Verbesserung des Ergebnisses beitra-
gen. 

Wir unterscheiden allgemeine und zusätzliche haushaltswirtschaftliche Risiken. Allgemeine 
haushaltswirtschaftliche Risiken sind auf generelle Unsicherheiten bei Planwerten zurückzufüh-
ren. Zusätzliche haushaltswirtschaftliche Risiken entstehen durch fehlerhafte, nicht nachvoll-
ziehbare oder offensichtlich sehr optimistische Planungsdaten. Das ist der Fall, wenn sich die 
Planwerte nicht oder nur unzureichend auf Erfahrungswerte bzw. Ist-Daten, Umsetzungskon-
zepte sowie sonstige zurzeit objektiv absehbare Entwicklungen stützen. In unseren Analysen 
konzentrieren wir uns auf zusätzliche haushaltswirtschaftliche Risiken.  

Die Gemeinde Lindlar plant nach dem aktuellen Haushaltsplan 2018 für 2022 einen Überschuss 
von 1,1 Mio. Euro. Gegenüber dem strukturellen Ergebnis 2016 ist dies eine Ergebnisverbesse-
rung von 4,5 Mio. Euro. Diese setzt sich im Wesentlichen wie folgt zusammen. 

Vergleich strukturelles Ergebnis und Planergebnis - wesentliche Veränderungen in Tausend Euro 

  2016 2022 Differenz 
Jährliche 

Änderung in 
Prozent 

Erträge 

Grundsteuer B*) 4.249 4.877 629 2,3 

Gewerbesteuern**) 8.984 10.702 1.718 3,0 

Gemeindeanteil an den Gemeinschaftssteuern**) 10.375 15.802 5.427 7,3 

Schlüsselzuweisungen**) 874 1.094 220 25,2 

alle übrigen Erträge 14.632 15.223 590 0,7 

Aufwendungen 

Personalaufwendungen*) 5.307 6.523 1.216 3,5 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen*) 9.771 8.839 -931 -1,7 

Allgemeine Kreisumlage**) 9.143 11.075 1.932 3,2 

sonstige Transferaufwendungen – ohne Steuer-
beteiligungen und allgemeine Kreisumlage*) 

9.109 12.163 3.054 4,9 

alle übrigen Aufwendungen  9.187 7.988 -1.199 -2,3 

*) Rechnungsergebnisse 2016 
**) In 2016 Durchschnittswert der letzten fünf Jahre aus der Berechnung zum strukturellen Ergebnis 



�  Gemeinde Lindlar  �  Finanzen  �  050.010.010_0444.9 

Seite 11 von 34 

Erträge 

2017 hat die Gemeinde Lindlar den Hebesatz der Grundsteuer B zuletzt von 570 auf 595 Hebe-
satzpunkte angehoben. Weitere Hebesatzerhöhungen sind derzeit nicht geplant. Zusätzliche 
Mehrerträge ergeben sich aus der Neuansiedlung von Wohngebieten. Insgesamt erwartet Lind-
lar daher bereits 2017 Erträge aus der Grundsteuer B von rund 4,6 Mio. Euro. Diese werden in 
der aktuellen Haushaltsplanung mit Steigerungsraten zwischen 0,9 bis maximal 1,4 Prozent 
(2022) fortgeschrieben und liegen damit unter den Orientierungsdaten des Landes NRW.2 Die 
geplante Entwicklung der Erträge aus der Grundsteuer B korrespondiert mit dem fortgeschrie-
benen HSK und ist plausibel.  

2016 erhält Lindlar mit 9,6 Mio. Euro höhere Gewerbesteuererträge als im Durchschnitt der 
letzten fünf Jahre. Die Grundstücke im Gewerbepark „Klause“ als größtes Gewerbegebiet Lind-
lars wurden bereits vollständig veräußert. Chancen ergeben sich durch die geplante, zukünftige 
Erweiterung des Industrieparks. 2017 erwartet die Gemeinde Lindlar Gewerbesteuererträge von 
rund 9,4 Mio. Euro. Dieser Planwert beinhaltet bereits eine Hebesatzerhöhung um 20 Prozent-
punkte auf 495 Hebesatzpunkte. Allerdings zeichnet sich derzeit ab, dass die für 2017 geplan-
ten Gewerbesteuererträge noch nicht erreicht werden können. Für 2018 wird eine Steigerung 
auf 9,5 Mio. Euro bzw. um 1,4 Prozent angenommen. In der mittelfristigen Planung orientiert 
sich die Gemeinde Lindlar mit Steigerungsraten zwischen 1,4 und maximal 3,2 Prozent an den 
Orientierungsdaten des Landes. Angesichts der Volatilität der Gewerbesteuererträge sieht die 
gpaNRW bei dieser Position ein allgemeines haushaltswirtschaftliches Risiko. 

2016 erhält die Gemeinde Lindlar Gemeindeanteile an den Gemeinschaftssteuern von fast 11,3 
Mio. Euro. Neben einer 2017 und 2018 steigenden Verteilmasse steigen die Schlüsselkennzah-
len für die Gemeinde Lindlar deutlich an. Dies führt bereits 2018 zu einem erwarteten Anstieg 
der Gemeinschaftssteuern um 2,0 Mio. Euro. Bis 2022 erwartet die Gemeinde einen Anstieg 
derselben auf insgesamt 15,8 Mio. Euro. Bei dieser Fortschreibung wendet Lindlar die aktuellen 
Orientierungsdaten an. 

In Abhängigkeit von der Entwicklung der Gewerbesteuererträge schwanken auch die Schlüs-
selzuweisungen deutlich. Erhält die Gemeinde 2010 noch Schlüsselzuweisungen von 2,2 Mio. 
Euro ist Lindlar 2014 und 2015 abundant. 2017 hat die Gemeinde Lindlar wie geplant lediglich 
0,2 Mio. Euro erhalten. Für 2018 entsprechen die geplanten Schlüsselzuweisungen von rund 
0,3 Mio. Euro der tatsächlichen Festsetzung nach dem Gemeindefinanzierungsgesetz (GFG). 
Die Gemeinde Lindlar erwartet, dass die Schlüsselzuweisungen bis 2022 erneut auf fast 1,1 
Mio. Euro ansteigen. Diese Planung basiert auf nachvollziehbaren Berechnungen. Auch bei 
dieser Position verbleibt insbesondere im Hinblick auf die Entwicklung der zu verteilenden 
Schlüsselmasse ein konjunkturbedingtes Risiko.  

Bei der Planung der Ertragspositionen hat die Gemeinde Lindlar für das Planjahr 2022 jeweils 
zwischen der Wachstumsrate und den Orientierungsdaten abgewogen. Aus Vorsichtsgründen 
wurde grundsätzlich die niedrigere Steigerungsrate berücksichtigt. 

 

2 Runderlass des Ministeriums für Heimat, Kommunales, Bau und Gleichstellung des Landes Nordrhein-Westfalen vom 9. November 
2017; Az. 304-46.05.01-264/17. 
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Aufwendungen 

Die Kalkulation der Personalkosten erfolgt „mitarbeiterscharf“. Dadurch werden personelle Ver-
änderungen, wie z. B. Fluktuation, Neuzugänge, Höhergruppierungen oder Altersteilzeit indivi-
duell berücksichtigt. Ausgehend von dem Ist-Ergebnis 2016 plant Lindlar, dass die Personal-
aufwendungen bis 2022 um 1,2 Mio. Euro auf 6,5 Mio. Euro ansteigen. Allerdings erwartet die 
Gemeinde bereits 2018 Personalaufwendungen von rund 6,2 Mio. Euro. Die deutliche Steige-
rung ergibt sich insbesondere durch die Annahme von Tarif- und Besoldungserhöhungen von 
jeweils 2,35 Prozent in 2018. Zudem sind 2018 Neueinstellungen vorgesehen, wie unter ande-
rem die befristete Einstellung eines Stadtplaners.3 Für die soziale Betreuung von Flüchtlingen 
bzw. für Hausmeistertätigkeiten bei Asylunterkünften hat Lindlar bereits ab 2015 zusätzliche 
Stellen eingerichtet. Die Personalaufwendungen hierfür betragen insgesamt rund 0,4 Mio. Euro 
jährlich. In den Folgejahren liegen die Steigerungsraten zwischen 0,6 und 1,3 Prozent und 
überschreiten damit zumeist die Orientierungsdaten. Die durch den aktuellen Tarifabschluss im 
öffentlichen Dienst entstehenden Mehrausgaben können durch Personaleinsparmaßnahmen 
kompensiert werden. 

Im Vergleich zum Ist-Ergebnis 2016 prognostiziert Lindlar bei den Aufwendungen für Sach- und 
Dienstleistungen bis 2022 eine rückläufige Entwicklung. Der Rückgang von 2016 bis 2018 um 
circa 0,5 Mio. Euro ist allerdings weitgehend auf eine Änderung der Buchungspraxis zurückzu-
führen. Die Zuschüsse an die offenen Ganztagsschulen werden ab 2017 als Transferaufwen-
dungen gebucht. Im Ergebnis 2016 sind diese noch mit rund 1,0 Mio. Euro als Sach- und 
Dienstleistungen enthalten. Die empfohlenen Orientierungsdaten von jährlich 1,0 Prozent wer-
den in der mittelfristigen Planung nicht erreicht. Die geplanten Kürzungen basieren teilweise auf 
HSK-Maßnahmen. Hierzu gehört beispielsweise die Umrüstung der Straßenbeleuchtung auf 
LED mit einem Einsparvolumen von circa 0,15 Mio. Euro. Dauerhafte Einsparungen sollen zu-
dem durch Standardreduzierungen bei der Gebäudereinigung und der Pflege von Park- und 
Gartenanlagen erreicht werden. Der Aufwand für die Straßenunterhaltung soll jährlich um 0,05 
Mio. Euro reduziert werden. Diese Konsolidierungsmaßnahmen werden in der mittelfristigen 
Planung fortgeschrieben. Grundsätzlich besteht hier für die Gemeinde eine Stellschraube für 
Konsolidierungen. Dennoch verbleibt ein Risiko, dass diese Einsparungen nicht dauerhaft in 
voller Höhe erzielt werden können.  

Im Durchschnitt der letzten fünf Jahre liegt die allgemeine Kreisumlage bei 9,1 Mio. Euro. Bis 
2022 erwartet die Gemeinde Lindlar, dass diese Transferaufwendungen auf 11,1 Mio. Euro 
ansteigen. Bei der Planung dieser Position hat Lindlar für 2018 eine seitens des Kreises ange-
kündigte Entlastung von annähernd 0,6 Mio. Euro berücksichtigt. Grundlage ist der Beschluss 
des Kreistages, die erwartete Senkung der Landschaftsumlage an die kreisangehörigen Kom-
munen weiterzugeben. Auch Verbesserungen aus der neuen Modellrechnung zum GFG wer-
den 2018 an die kreisangehörigen Kommunen „ausgekehrt“.4 Der Kreis rechnet auch in den 
Folgejahren mit weiteren Verbesserungen im Rahmen des GFG, die im aktuellen Doppelhaus-
halt noch nicht abgebildet werden. Im Vorgriff hierauf berücksichtigt die Gemeinde Lindlar je-
weils um 0,5 Prozentpunkte niedrigere Hebesätze als im Kreishaushalt 2017/2018 festgelegt. 

 

3 Zwei  weitere Stellen hat die Gemeinde im Ordnungsamt geschaffen; die Personalkosten für eine Stelle werden durch den Oberbergi-
schen Kreis bezuschusst. Die Aufwendungen führen im Rahmen des Umlageverfahrens letztendlich zu einer Erhöhung der allgemei-
nen Kreisumlage. 

4 Der Kreistag hat diese Beschlüsse am 14. Dezember 2017 gefasst (Vorlage 1158/14-20/ I). 
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Die Planung basiert auf der Annahme, dass der Kreis Mehrerträge im Rahmen des GFG auch 
weiterhin an die kreisangehörigen Kommunen transferiert. Der Umfang der tatsächlichen Ver-
besserungen auf Kreisebene ist derzeit nicht abschließend einschätzbar. Zudem kann der Um-
lagebedarf des Kreises aus anderen Gründen ansteigen und einer vollständiger Ausschüttung 
an die kreisangehörigen Kommunen entgegenstehen. Trotz der aktuell positiven konjunkturellen 
Entwicklung sieht die gpaNRW bei der Planung dieser Position daher ein zusätzliches Risiko. 

Die Position der sonstigen Transferaufwendungen umfasst insbesondere die Jugendamtsumla-
ge und die nach dem Asylbewerberleistungsgesetz zu erbringenden Leistungen. Bei der Pla-
nung der Jugendamtsumlage legt Lindlar die Hebesätze des Kreishaushaltes 2017/2018 zu 
Grunde. Die durch den Oberbergischen Kreis angekündigte zusätzliche Entlastung bei der Ju-
gendamtsumlage hat sie 2018 aus Vorsichtsgründen nicht berücksichtigt. Lindlar erwartet, dass 
die Jugendamtsumlage von 2016 bis 2022 um rund 1,8 Mio. auf fast 7,6 Mio. Euro ansteigt. Ein 
zusätzliches Risiko ist bei dieser Position nicht erkennbar. Die als Transferaufwendungen ge-
buchten Leistungen im Asylbereich fallen 2016 mit rund 1,6 Mio. Euro um 0,55 Mio. Euro höher 
als noch 2015 aus.5 2018 erwartet Lindlar einen Anstieg derselben auf 2,0 Mio. Euro. In den 
Folgejahren plant Lindlar Transferaufwendungen im Asylbereich von 1,9 Mio. Euro jährlich. Die 
Gemeinde Lindlar geht davon aus, dass zumindest diese Transferleistungen durch entspre-
chende Zuweisungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz gedeckt werden können. Unter 
Berücksichtigung der Unterbringungskosten ist im Asylbereich 2018 von einer Kostendeckung 
von maximal 68 Prozent auszugehen. Auf Grundlage des Quartalsberichtes zum 31. März 2018 
wird dieser Kostendeckungsgrad voraussichtlich geringer ausfallen. 2017 konnten 75 Prozent 
der Aufwendungen gedeckt werden.  

Fazit Haushaltsplanung 

� Feststellung 
Die Haushaltsplanung der Gemeinde Lindlar ist weitgehend nachvollziehbar und insbeson-
dere im Falle der geplanten Ertragspositionen vorsichtig. Ein zusätzliches Risiko sieht die 
gpaNRW bei der Planung der allgemeinen Kreisumlage. Die HSK-Beschlüsse werden in der 
Planung konsequent berücksichtigt. Dies führt dazu, dass bei der restriktiv geplanten Ent-
wicklung der Sach- und Dienstleistungen nur geringe Kompensationsmöglichkeiten beste-
hen.  

Es bestehen zudem allgemeine, konjunkturbedingte Risiken bei größeren, schwankungsanfälli-
gen Positionen, wie z B. den Gewerbesteuern und Schlüsselzuweisungen.  

Eigenkapital 

Je mehr Eigenkapital eine Kommune hat, desto weiter ist sie von der gesetzlich verbotenen 
Überschuldung entfernt. Die Entwicklung des Eigenkapitals und der einzelnen Passivposten der 
Bilanz steht in Tabelle 6 der Anlage. 

 

5 1.31.04 Hilfen nach Asylbewerberleistungsgesetz. 
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Entwicklung des Eigenkapitals in Tausend Euro (IST) 

  2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 

Eigenkapital 1 34.149 30.013  26.367  24.063  16.827  10.014  9.704  

Eigenkapital 2*) 64.404  61.476  57.383  54.634  46.587  39.536  38.671  

Bilanzsumme 146.877  143.759  142.035  137.642  135.225  133.707  133.284  

Eigenkapitalquoten in Prozent  

Eigenkapitalquote 1 23,2  20,9  18,6  17,5  12,4  7,5  7,3  

Eigenkapitalquote 2*) 43,8  42,8  40,4  39,7  34,5  29,6  29,0  

*) Eigenkapital zzgl. Sonderposten für Zuwendungen und Beiträge. 

Zum Stichtag 31. Dezember 2009 beträgt das Eigenkapital 1 noch 41,2 Mio. Euro. Die hohen 
Fehlbeträge in den Folgejahren führen bis 2016 zu einem markanten Eigenkapitalverzehr von 
rund 31,5 Mio. Euro. Dies entspricht einer Reduzierung um 76,4 Prozent. Die Eigenkapitalquo-
ten sind daher rapide zurückgegangen. 

Eigenkapitalquoten 1 und 2 in Prozent 2016 

 
Lindlar 

Mini-
mum 

Maxi-
mum 

Mittel-
wert 

1. Quar-
til 

2. Quar-
til (Me-
dian) 

3. Quar-
til 

Anzahl 
Werte 

Eigenkapitalquote 1  7,3 -8,0 66,5 34,4 26,1 35,3 41,9 50 

Eigenkapitalquote 2 29,0 18,4 90,7 67,2 60,1 70,7 77,3 50 

 Gesamteigenkapitalquoten 1 und 2 in Prozent 2016 

 
Lindlar Minimum 

Maxi-
mum 

Mittel-
wert 

1. Quartil 
2. Quartil 
(Median) 

3. Quartil 
Anzahl 
Werte 

Gesamteigenkapi-
talquote 1  

8,2 8,2 60,4 34,7 24,7 33,2 45,9 16 

Gesamteigenkapi-
talquote 2 

26,8 26,8 90,7 69,5 63,6 72,2 76,3 16 

Bei Betrachtung auf Konzernebene liegen der gpaNRW derzeit Werte aus 16 Vergleichskom-
munen vor. Bis einschließlich 2019 plant die Gemeinde einen weiteren, erheblichen Eigenkapi-
talverzehr. Die allgemeine Rücklage soll bis auf circa 3,5 Mio. Euro reduziert werden. Bei 
gleichbleibender Bilanzsumme sinkt die Eigenkapitalquote 1 damit unter 3,0 Prozent. Als Ei-
genkapitalreichweite verbliebe dann lediglich ein Haushaltsjahr. 

� Feststellung 
Die Eigenkapitalausstattung der Gemeinde Lindlar sowie des „Konzerns Gemeinde Lindlar“ 
befindet sich 2016 auf einem vergleichsweise niedrigen Niveau. Bis 2019 plant Lindlar, die 
allgemeine Rücklage auf 3,5 Mio. Euro zu reduzieren. Soweit der Haushaltsausgleich 2020 
nicht wie geplant dauerhaft erreicht werden kann, besteht ein hohes Risiko der bilanziellen 
Überschuldung. 
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Schulden 

Zu den Schulden gehören die Verbindlichkeiten, die Rückstellungen und die Sonderposten für 
den Gebührenausgleich. Die folgende Übersicht zeigt die Entwicklung der Schulden im Kern-
haushalt: 

Schulden in Tausend Euro 

  2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 

Verbindlichkeiten aus Kredi-
ten für Investitionen 

34.087 32.901  31.336  30.103  28.490  26.342 24.830 

Verbindlichkeiten aus Kredi-
ten zur Liquiditätssicherung 

21.999 24.593  27.885  27.524  33.700  41.000  42.148 

Verbindlichkeiten, die Kre-
ditaufnahmen wirtschaftlich 
gleichkommen 

7.714  7.486  7.248  7.000  6.740  6.469  6.186 

Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen 

1.380  853  1.447  1.124  1.162  1.340  912 

Verbindlichkeiten aus Trans-
ferleistungen 

171  0  15  38  0  13  1 

Sonstige Verbindlichkeiten*) 2.379  1.944  1.644  1.828  2.443  2.111  2.446  

Erhaltene Anzahlungen  0  0  0  0  0  0  0  

Verbindlichkeiten gesamt 67.730  67.777  69.575  67.618  72.535  77.275  76.523  

Rückstellungen 10.830  10.594  10.904  11.056  11.619  12.311  13.204  

Sonderposten für den Ge-
bührenausgleich 

149  50  106  178  304  361  529  

Schulden gesamt 78.709  78.422  80.585  78.851  84.458  89.948  90.256  

davon Verbindlichkeiten in 
Euro je Einwohner  

3.068  3.203  3.302  3.214  3.418  3.614  3.579  

*) Die Position der sonstigen Verbindlichkeiten beinhaltet überwiegend erhaltene Anzahlungen für investive Maßnah-
men (z. B. Investitionspauschalen), die im Haushaltsjahr noch nicht fertiggestellt worden sind. Im Jahresabschluss 2016 
betragen diese 1,9 Mio. Euro. Noch nicht zweckentsprechend verwendete Zuschüsse und Zuweisungen sollten gem.    
§ 41 Abs. 4 GemHVO zukünftig unter den erhaltenen Anzahlungen passiviert werden. 

Die Verbindlichkeiten sind insgesamt im Betrachtungszeitraum 2010 bis 2016 um 8,8 Mio. Euro 
auf 76,5 Mio. Euro angestiegen. Dies ist insbesondere auf die Aufnahme von Liquiditätskrediten 
zur Sicherstellung der laufenden Auszahlungen zurückzuführen. Der Bestand an Liquiditätskre-
diten hat sich von 2010 bis 2016 nahezu verdoppelt und übersteigt die derzeitigen ordentlichen 
Aufwendungen. Angesichts der hohen Liquiditätskredite würde eine Verschlechterung des 
Zinsniveaus zu einem deutlichen Anstieg der zu leistenden Zinsaufwendungen führen. 2015 hat 
die Gemeinde Lindlar einen Liquiditätskredit umgeschuldet, um mittel- bis langfristig die Zins-
aufwendungen zu reduzieren. Die in diesem Jahr zu leistende Ablösesumme betrug 1,35 Mio. 
Euro. Das Finanzergebnis der Gemeinde fiel daher 2015 um rund 1,0 Mio. Euro deutlich 
schlechter aus als 2014.  
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Im Falle der Investitionskredite konnte die Gemeinde diese im Betrachtungszeitraum um 9,3 
Mio. Euro reduzieren. 

Verbindlichkeiten je Einwohner in Euro 2016 

Lindlar Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 
(Median) 

3. Quartil 
Anzahl 
Werte 

3.579 55 5.713 1.426 693 1.165 1.980 50 

Insbesondere die Liquiditätskredite haben im interkommunalen Vergleich einen äußerst kriti-
schen Punkt erreicht. Absolut hat die Gemeinde Lindlar mit 42,1 Mio. Euro die höchsten Liquidi-
tätskredite im aktuellen Vergleich der betrachteten kleinen kreisangehörigen Kommunen. Bezo-
gen auf die Einwohner liegen die Liquiditätskredite in Lindlar 2016 bei 1.971 Euro je Einwohner. 
Der Mittelwert liegt dagegen bei 380 Euro je Einwohner, da einige Vergleichskommunen keine 
Liquiditätskredite aufgenommen haben. Hier nähert sich Lindlar dem Maximum von 2.535 Euro 
je Einwohner an.  

Gesamtverbindlichkeiten je Einwohner in Euro 2016 

Lindlar Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 
(Median) 

3. Quartil 
Anzahl 
Werte 

5.190 55 5.190 1.418 396 1.252 1.966 16 

Auch bei dem Vergleich der Gesamtverbindlichkeiten liegen uns derzeit für das Vergleichsjahr 
2016 16 Vergleichswerte vor. Bei dieser Kennzahl wirken sich insbesondere die Verbindlichkei-
ten gegenüber Kreditinstituten im Sondervermögen „Gemeindewerk Wasser und Abwasser 
Lindlar“ aus. Die bestehenden Kredite von fast 24,0 Mio. Euro sind überwiegend für Investitio-
nen in den Kanalbau aufgenommen worden. Ein Darlehn von rund 1,2 Mio. Euro konnte 2016 
getilgt werden.  

Unter Berücksichtigung zukünftig zu erwartender Verpflichtungen, insbesondere der zukünftigen 
Pensionslasten, gehört die Gemeinde Lindlar zu den Vergleichskommunen mit den höchsten 
Schulden je Einwohner: 

Schulden je Einwohner 2016 

Lindlar Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 
(Median) 

3. Quartil 
Anzahl 
Werte 

4221 745 6.811 2.282 1.451 1.990 2.936 50 

Gesamtverschuldung je Einwohner 2016 

Lindlar Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 
(Median) 

3. Quartil 
Anzahl 
Werte 

5.962 745 5.962 2.215 1.175 2.042 2.970 16 
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� Feststellung 
Die Gemeinde Lindlar weist im interkommunalen Vergleich einen sehr hohen Schuldenstand 
auf. Dies gilt auch auf Ebene des Gesamtabschlusses. Aus Sicht der gpaNRW besteht hin-
sichtlich der derzeit bestehenden hohen Liquiditätskredite und den damit zu leistenden Zins-
aufwendungen ein höheres Zinsänderungsrisiko. Dies verdeutlicht die angespannte Haus-
haltsituation und birgt Risiken für den Haushaltsausgleich. 

Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit 

Der Saldo aus Einzahlungen und Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit zeigt, in-
wieweit die Kommune im laufenden Geschäft liquide Mittel erwirtschaften kann. Diese Mittel 
können Kredite oder Vermögensveräußerungen für Investitionen und Darlehenstilgungen erset-
zen. Ein negativer Saldo erhöht durch die erforderlichen Liquiditätskredite die Schulden.  

Entwicklung des Saldos der Ein- und Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit in Tausend 
Euro  

 

Die Entwicklung der Salden der Finanzrechnung ist ergänzend in den Tabellen 7 und 8 der 
Anlage dargestellt. Mit Ausnahme der Jahre 2013 und 2016 kann die Gemeinde ihre laufenden 
Auszahlungen nicht durch die erhaltenen Einzahlungen decken. Die positiven Salden als lau-
fender Verwaltungstätigkeit sind maßgeblich durch hohe Gewerbesteuererträge begründet. Erst 
ab 2019 erwartet die Gemeinde Lindlar, ihre Selbstfinanzierungskraft dauerhaft wiederzuerlan-
gen. Erst ab diesem Zeitpunkt kann die Gemeinde Lindlar mit dem Abbau der Liquiditätskredite 
beginnen. 

Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit je Einwohner in Euro 2016 

Lindlar Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 
(Median) 

3. Quartil 
Anzahl 
Werte 

99 -586 461 74 0 99 153 50 
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Vermögen 

Aus der Vermögensstruktur der Kommune können sich Belastungen für die Ertragslage und 
Liquidität zukünftiger Haushaltsjahre ergeben. Die gpaNRW untersucht daher die Entwicklung 
der Vermögenswerte und wesentliche Einzelpositionen des Anlagevermögens. Die Entwicklung 
der einzelnen Positionen des Anlagevermögens steht in den Tabellen 3 bis 5 der Anlage. 

Das Infrastrukturvermögen umfasst fast ausschließlich das Straßenvermögen der Gemeinde 
Lindlar. Dieses ist im Zeitraum 2010 bis 2016 um 7,1 Mio. Euro auf 42,7 Mio. Euro deutlich ge-
sunken. Der mitgeteilte Anlagenabnutzungsgrad von 68 Prozent spiegelt den fortgeschrittenen 
Werteverzehr wider. Vertiefende Ausführungen zum Straßenvermögen enthält der Teilbericht 
„Verkehrsflächen“.  

Die Entwässerungs- und  Abwasserbeseitigungsanlagen werden im Sondervermögen „Ge-
meindewerk Wasser und Abwasser Lindlar“ bilanziert. Eine Betrachtung der Restnutzungsdau-
ern der Abwasserkanäle ist mit dieser Prüfung nicht erfolgt. In der letzten Prüfung ergab sich 
diesbezüglich auf Grundlage der Vermögenswerte 2009 ein unkritischer Anlagenabnutzungs-
grad von 44,2 Prozent.6 

Der Bilanzwert des Sachanlagevermögens der Gemeinde sinkt im Betrachtungszeitraum 2010 
bis 2016 um 17,2 Mio. Euro bzw. 14,4 Prozent. Neben dem dargestellten Werteverzehr des 
Infrastrukturvermögens ist in diesem Zeitraum ein erheblicher Vermögensrückgang bei den 
Schulen festzustellen. Der Bilanzwert sinkt um rund 6,0 Mio. Euro auf 23,2 Mio. Euro. Teilweise 
ist dies auf Umbuchungen von bebauten Grundstücken in das Infrastrukturvermögen aufgrund 
von Straßenbaumaßnahmen und dazugehörigen Nutzungsänderungen zurückzuführen. Die 
Gemeinde hat bisher nur im geringen Umfang Rückstellungen für unterlassene Instandhaltun-
gen bilden müssen. 

Gebäude und Investitionsplanung 

Der Zustand des städtischen Vermögens ist für die Beurteilung der Haushaltssituation von Be-
deutung: Überaltertes Vermögen, das auch in Zukunft genutzt werden soll, führt zu einem er-
höhten Reinvestitionsbedarf. Ein Indikator für den Zustand ist die Altersstruktur. Diese ermitteln 
wir für bestimmte Gebäudegruppen anhand des Anlagenabnutzungsgrades. Hierbei handelt es 
sich um eine bilanzielle Darstellung: Die Daten aus der Anlagenbuchhaltung haben wir ausge-
wertet und die Restnutzungsdauer  (RND) der einzelnen Vermögensgegenstände ins Verhältnis 
zur Gesamtnutzungsdauer (GND) gesetzt. Hieraus ergibt sich, zu welchem Anteil die Vermö-
gensgegenstände bereits abgenutzt sind. 

Für das gesamte gemeindliche Anlagevermögen - inklusive Straßenvermögen - ergibt sich 2016 
eine minimale Investitionsquote von 25,4 Prozent im interkommunalen Vergleich (siehe Anla-
gen, Tabelle 1 NKF-Kennzahlenset). Die durchschnittliche Investitionsquote 2010 bis 2016 liegt 
in Lindlar lediglich bei 33 Prozent. Bei diesem Durchschnittswert liegt die Gemeinde nahe am 
Minimum von derzeit 28 Prozent. Im Mittelwert erreichen die Vergleichskommunen eine durch-
schnittliche Investitionsquote von 86 Prozent. Hintergrund für den geringen Umfang an Investiti-
onen ist die anhaltende defizitäre Haushaltssituation. Bereits 2010 hat die Gemeinde eine Prio-

 

6 Überörtliche Prüfung der Gemeinde Lindlar Finanzen von Mai bis November 2011,  S. 17. 
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ritätenliste aufgestellt, auf deren Grundlage keine Kreditaufnahmen mehr notwendig waren. In 
mehreren Haushaltsjahren verausgabt Lindlar die erhaltenen Investitionspauschalen nicht im 
vollen Umfang. Demzufolge ist der Saldo aus Investitionstätigkeit durchgängig positiv. Zur Re-
duzierung der Energiekosten wurden Mittel aus dem Konjunkturpaket II eingesetzt. 

Anlagenabnutzungsgrad in Prozent 2016 

Vermögensgegenstand 
massive Bauweise 

GND in 
Jahren 

Rahmenta-
belle 

von     bis 

GND in 
Jahren 
Lindlar 

Durch-
schnittl. RND 

in Jahren 
Lindlar 

zum 31.12. 16 

Anlagen- 
abnutzungs-

grad  
in Prozent 

Restbuchwert in 
Euro zum 31.12. 

(Anlagenbuchhal-
tung) 

Schulgebäude  40 80 80 26 67,9 23.229.833 

Sporthallen  40 60 50 30 40,9 6.341.258 

Verwaltungsgebäude  40 80 65 55 16,2 2.874.738 

Feuerwehrgerätehäuser  40 80 60 29 52,2 984.717 

Die Gemeinde Lindlar hat sich bei den Schulen für den maximal möglichen Abschreibungszeit-
raum entschieden. Damit verringert sich die jährliche Ergebnisbelastung aus Abschreibungen. 
Es erhöht sich aber auch das Risiko, dass die tatsächliche Nutzungsdauer kürzer ausfällt und 
eine außerplanmäßige Abschreibung erforderlich wird.  

Schulen und Sporthallen machen wertmäßig mit 88,5 Prozent den weitaus größten Anteil des 
hier betrachteten Vermögens aus. Der Anlagenbestand zum 31. Dezember 2016 zeigt bei den 
Schulen bereits eine „alte“ Altersstruktur auf. Hier wirkt sich insbesondere aus, dass einzelne 
Gebäude bereits weitgehend abgeschrieben worden sind, wie zum Beispiel die Gemeinschafts-
grundschulen Schmitzhöhe und Frielingsdorf. In einigen Schulgebäuden sind bereits Umbauten 
und Erweiterungen erfolgt, insbesondere um Angebote für Offene Ganztagschulen zu schaffen. 
Die Gemeinde Lindlar sieht hier weiteren Handlungsbedarf und plant mittelfristig investive Maß-
nahmen.  

In der mittelfristigen Finanzplanung des Haushaltes 2018 ist die Aufnahme von Krediten für - 
zumeist als unabweisbar eingestufte - Investitionen von insgesamt rund 9,1 Mio. Euro vorgese-
hen. Zu den größeren Investitionen in den Gebäudebestand gehört derzeit noch der geplante 
Neubau von Miethäusern für Flüchtlinge. Hier sind im Haushaltsplan 2017 4,0 Mio. Euro veran-
schlagt worden. Die Gemeinde prüft unter Berücksichtigung der Entwicklung der Flüchtlingszah-
len, inwieweit diese Planung letztendlich realisiert wird. Zudem beinhaltet die Finanzplanung 
2017 und 2018 den Rathausanbau mit einem geplanten Gesamtvolumen von circa 1,9 Mio. 
Euro. Der Neubau eines Feuerwehrgerätehauses in Frielingsdorf/Scheel ist ab 2020 mit einem 
Investitionsvolumen von 2,05 Mio. Euro vorgesehen. In diesem Zusammenhang plant die Ge-
meinde den Abriss der bereits vollständig abgeschriebenen Turnhalle in Scheel. Diese wird 
derzeit noch für die etwaige Unterbringung von Flüchtlingen erhalten. Das Feuerwehrgerä-
tehaus Scheel soll im Zuge des Neubaus geschlossen werden. Weitere 2,1 Mio. Euro sollen 
2018 bis 2020 in den Ausbau der Offenen Ganztagsschulen investiert werden. Eine Kernsanie-
rung des Altbaus der Grundschule Schmitzhöhe mit investiven Mitteln von circa 0,3 Mio. Euro 
ist ab 2020 geplant. Weitere Maßnahmen im Schulbereich sind im Rahmen des Förderpro-
grammes „Gute Schule 2020“ mit einem Investitionsvolumen von insgesamt 0,9 Mio. Euro vor-
gesehen. Erstmalig 2022 wird ein positiver Saldo aus Investitionstätigkeit erwartet.  
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� Haushaltssteuerung 

Im folgenden Abschnitt analysiert die gpaNRW, 

• wie sich die haushaltswirtschaftliche Steuerung auswirkt und 

• wie die Gemeinde Lindlar  mit haushaltswirtschaftlichen Risiken umgeht. 

Kommunaler Steuerungstrend 

Die Jahresergebnisse werden wesentlich durch schwankende Erträge und Aufwendungen bei 
der Gewerbesteuer, der Kreisumlage und dem Finanzausgleich beeinflusst. Die Jahresergeb-
nisse geben im Zeitverlauf damit nur bedingt einen Hinweis auf die Erfolge von eigenen Konso-
lidierungsbemühungen. Der kommunale Steuerungstrend wird überlagert. 

Um diesen Steuerungstrend wieder offenzulegen, bereinigt die gpaNRW die Jahresergebnisse 
um die Erträge und Aufwendungen der Gewerbesteuer, der Kreisumlage und des Finanzaus-
gleichs. Sondereffekte werden ebenfalls bereinigt.7 Die folgende Grafik macht die Auswirkungen 
des eigenen kommunalen Handelns und die Ergebnisse von Konsolidierungsmaßnahmen deut-
lich. 

Kommunaler Steuerungstrend in Tausend Euro 

 

2010 bis 2016: IST; ab 2017 PLAN 

 

7 Die gpaNRW hat der Finanzabteilung während der Prüfung eine tabellarische Aufstellung zur Verfügung gestellt. Ertragsseitig werden  
folgende Sondereffekte berücksichtigt: einmalige Bedarfszuweisungen des Landes (Abmilderungshilfe § 19 a Abs. 1 GFG, 2012), Er-
träge aus der Auflösung von Instandhaltungsrückstellungen, Wertkorrekturen ( Inventur),Umlageerstattung der RVK, Erträge aus dem 
Verkauf des Bauhofgebäudes (Gründung TeBEL) und Gewinnausschüttung Gemeindewerke für Vorjahre (2011). Auf der Aufwandssei-
te handelt es sich um folgende Sondereffekte: Rückstellung für Abriss der Turnhalle und Ablösesumme für Umschuldung Liquiditäts-
kredit (2015). Zudem haben wir Erträge und Aufwendungen im Zusammenhang mit der Flurbereinigung (2010) und  erstattete und 
geleistete Gewerbesteuerzinsen als Sondereffekte berücksichtigt. 
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� Feststellung 
Der Steuerungstrend weist ausgehend vom Basisjahr 2010 bis 2016 eine Verbesserung von 
rund 1,2 Mio. Euro auf. Positiv wirkt sich insbesondere die sukzessive Anhebung der Grund-
steuer B aus. Die Mehrerträge hieraus liegen bis 2016 bei annähernd 1,5 Mio. Euro. Die po-
sitive Entwicklung wird auch durch den Ausbau neuer Wohngebiete unterstützt.  

Die prozentual stärkste Hebesatzerhöhung der Grundsteuer B ist 2015 erfolgt. In diesem Haus-
haltsjahr ergab sich ein Mehrertrag von 0,85 Mio. Euro gegenüber dem Vorjahr. Basierend auf 
HSK-Maßnahmen erhält die Gemeinde Lindlar zudem ab 2013 höhere Gewinnausschüttungen 
ihrer Beteiligungen: 

• Ab 2013 erfolgen Gewinnausschüttungen der Sport- und Freizeitbad Lindlar GmbH 
(SFL). Diese liegen brutto zwischen 0,3 und 0,35 Mio. Euro jährlich.  

• Die Gewinnausschüttungen des Eigenbetriebs Wasser und Abwasser Lindlar steigen ab 
2014 um circa 0,36 Mio. Euro jährlich. Möglich wird dies durch eine Änderung der Gebüh-
renkalkulation im Abwasserbereich (s. Kapitel Konsolidierungsmöglichkeiten, Abschnitt 
Gebühren).  

Verschlechterungen ergeben sich im Zeitraum 2010 bis 2016 vor allem durch den Anstieg der 
Jugendamtsumlage um insgesamt 1,2 Mio. Euro. Auch die Personal - und Versorgungsaufwen-
dungen steigen im gleichen Zeitraum um 0,9 Mio. Euro an.  

Die Spitze im ersten Planjahr 2017 ist auf eine geplante Verbesserung des Finanzergebnisses 
zurückzuführen. Die im Jahresabschluss 2015 der Sport- und Freizeitbad Lindlar GmbH (SFL) 
beschlossene Gewinnausschüttung von 0,4 Mio. Euro konnte 2016 nicht mehr vereinnahmt 
werden. Diese wurde für 2017 zusätzlich eingeplant. Der Haushalt 2017 sieht zudem um 0,4 
Mio. Euro geringere Dienst- und Sachleistungen vor. Mit der Haushaltsplanung 2018 erwartet 
die Gemeinde Lindlar eine erhebliche Verschlechterung zum Vorjahr von rund 2,8 Mio. Euro. 
Der Unterschied erklärt sich insbesondere durch folgende Planannahmen: 

• 2018 und 2019 ist zunächst keine weitere Gewinnausschüttung der SFL GmbH geplant. 
Diese wird erst ab 2020 erneut veranschlagt (0,7 Mio. Euro).  

• Ab 2018 plant die Gemeinde Lindlar um 0,7 Mio. Euro höhere Personalaufwendungen. 
Diese Planung berücksichtigt die tarif- und besoldungsrechtlichen Steigerungen sowie die 
Einrichtung zusätzlicher Stellen.  

• 2017 liegen die erwarteten Kostenerstattungen im Asylbereich wesentlich höher als nun-
mehr im Planjahr 2018 vorgesehen (um 1,4 Mio. Euro). 

Umgang mit haushaltswirtschaftlichen Risiken 

Die gpaNRW empfiehlt Kommunen, sich mit den haushaltswirtschaftlichen Risiken systematisch 
auseinanderzusetzen. Jede Kommune sollte ihre Risiken individuell identifizieren und bewerten. 
Darauf aufbauend sollte sie entscheiden,  

• ob und wie sie einzelne Risiken minimiert und 

• inwieweit sie insgesamt eine Risikovorsorge trifft. 
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Dies geschieht zum Beispiel, indem sie weitere Konsolidierungsmaßnahmen vorbereitet. 

Die Gemeinde Lindlar hat Chancen und Risiken bei der zukünftigen Entwicklung der Gemeinde 
Lindlar im Lagebericht des Jahresabschlusses thematisiert. Risiken sieht die Gemeinde insbe-
sondere hinsichtlich der aktuell fehlenden Liquidität und dem damit verbundenen weiteren An-
stieg der Liquiditätskredite. Mit der Verschlechterung des Schuldenstandes steigt auch das 
Zinsänderungsrisiko. Sobald das Zinsniveau ansteigt, wird auch der zu leistende Kapitaldienst 
ansteigen. 

Nicht beinflussbare, erhebliche Belastungen für die Ergebnisrechnung sieht die Gemeinde Lind-
lar bei der Kreisumlage sowie bei den zukünftigen Pensionslasten. Die Unterbringung der 
Flüchtlinge belastet zunehmend den Haushalt, insbesondere da adäquater Wohnraum geschaf-
fen werden muss. Ein fortschreitender Bevölkerungszuwachs beinhaltet dagegen Chancen für 
die weitere Entwicklung der Gemeinde.  

Die Gemeinde Lindlar baut derzeit ein Risikomanagementsystem auf. Derzeit sind bereits In-
strumente im Einsatz, die auch auf die Erfassung und Steuerung von Risiken ausgerichtet sind. 

Zunächst ist die Haushaltsplanung der Gemeinde grundsätzlich darauf ausgerichtet, Planungs-
risiken weitestgehend zu vermeiden. Im Rahmen der Haushaltssicherung unterrichtet die Ver-
waltung den Gemeinderat anhand von Quartalsberichten über die aktuelle Entwicklung. Damit 
können Abweichungen bereits unterjährig erkannt und Maßnahmen ergriffen werden. Im Haus-
haltsplan werden wesentliche Änderungen gegenüber dem Haushaltsplan 2017 ausführlich 
dokumentiert und erläutert. 

Ziel der Verwaltung ist die dauerhafte Verbesserung der Haushaltssituation durch ein restrikti-
ves Ausgabeverhalten. Durch positive Jahresergebnisse soll das Eigenkapital gestärkt werden.  
Zur Ermittlung und Darstellung eines verursachungsgerechten Ressourcenverbrauchs hat die 
Verwaltung ein flächendeckendes internes Verrechnungssystem entwickelt. Das in den Haus-
halt integrierte System zeigt die genaue Kostenverteilung für das jeweilige Produkt bzw. den 
jeweiligen Kostenträger auf. Zur Absicherung der nicht beeinflussbaren Beihilfekosten hat die 
Gemeinde zudem eine Beihilfeablöseversicherung für alle aktiven und pensionierten Beihilfebe-
rechtigten abgeschlossen. Das Risiko von Belastungsspitzen wird damit ausgelagert und eine 
sichere Etatplanung bei dieser Position gewährleistet.  

Die dargestellten Maßnahmen zeigen, dass die Gemeinde sich bereits mit dem Thema „Risiko“ 
auseinandersetzt. Eine stärkere Systematisierung des Themas könnte aus Sicht der gpaNRW 
weitere positive Impulse zur Haushaltssteuerung setzen. 

� Empfehlung 
Die Gemeinde Lindlar sollte die bestehenden Ansätze stärker systematisieren und im Hin-
blick auf die Risikosteuerung weiter ausbauen. 

Folgende Handlungsoptionen sind für die Gemeinde Lindlar sinnvoll: 

• Risiken und Chancen im Haushaltsplan thematisieren, 

• verstärkt über Kennzahlen steuern und 

• Berichtswesen um Risikoaspekte und Kennzahlenauswertungen erweitern.  
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� Konsolidierungsmöglichkeiten 

Hält die Kommune freiwillige Leistungen und Standards vor? Gehen diese über das rechtlich 
notwendige Maß hinaus? Ihr Angebot hat die Kommune regelmäßig auf den Prüfstand zu stel-
len. Dies bedarf einer kritischen Aufgabenanalyse und Prioritätensetzung. Dies gilt besonders 
für Kommunen, die ihre Ausgleichsrücklage verbraucht haben und haushaltsrechtlichen Ein-
schränkungen unterliegen. Die Kommune kann im Rahmen ihres Selbstverwaltungsrechts zwar 
entscheiden, freiwillige Leistungen weiter zu erbringen. In diesen Fällen hat sie jedoch über 
Kompensationsmaßnahmen einen strukturell ausgeglichenen Haushalt sicherzustellen.  

Die kommunalen Abgaben sind ein wichtiges Finanzierungsinstrument für die Kommunen. So-
fern rechtlich mögliche Potenziale ausgeschöpft werden, leisten sie einen entscheidenden Bei-
trag zur Haushaltskonsolidierung. Für ausführlichere Informationen verweisen wir auf die Er-
gebnisse der letzten Prüfungen, in denen wir die kommunalen Abgaben ausführlich thematisiert 
haben. Die aktuelle Prüfung beschränkt sich auf eine Nachbetrachtung der Gebührenhaushalte 
Abwasser, Friedhofs- und Bestattungswesen und Straßenreinigung inklusive Winterdienst. 

Weitere Konsolidierungsmöglichkeiten stellen wir in den anderen Teilberichten dar. 

Beiträge 

Beiträge sind ein wichtiger Bestandteil zur Finanzierung von Straßenbaumaßnahmen. Der Ge-
setzgeber verpflichtet die Bürger, sich in angemessenem Umfang am Erhalt des Infrastruktur-
vermögens zu beteiligen8. Die Kommunen sind nicht berechtigt, auf diesen Finanzierungsbei-
trag zu verzichten (Beitragserhebungspflicht). 

Für die Erhebung von Erschließungsbeiträgen nach dem BauGB gilt weiterhin die Erschlie-
ßungsbeitragssatzung vom 03. Juli 1991. Diese Satzung ist letztmalig am 05. September 2007 
geändert worden. Analog zur Mustersatzung sind 90 Prozent des beitragsfähigen Aufwands von 
den Beitragspflichtigen zu tragen (§ 4 der Satzung).  

Die Gemeinde Lindlar arbeitet bei neu zu erschließenden Baugebieten weiterhin mit der Bau-, 
Grundstücks- und Wirtschaftsförderungsgesellschaft mbH (BGW) zusammen und nutzt hierzu 
Erschließungsverträge. Damit wird zumeist eine hundertprozentige Refinanzierung erreicht. Die 
Vorfinanzierungsinstrumente Vorausleistung und Ablösung sind in der Erschließungsbeitrags-
satzung verankert und werden soweit möglich angewandt.  

Die Erhebung von Beiträgen für straßenbauliche Maßnahmen nach § 8 KAG ist in der am 15. 
Mai 2007 erlassenen KAG-Satzung geregelt. Die Satzung entspricht weitgehend dem 1994 
entwickelten  Satzungsmuster des Städte- und Gemeindebundes. Bei der Festlegung der Antei-
le der Beitragspflichtigen orientiert sich Lindlar überwiegend am Maximum des Rahmenkorri-
dors des Satzungsmusters. Abweichungen nach unten ergeben sich allein bei Beleuchtung, 
Oberflächenentwässerung und unselbständigen Grünanlagen. Das durchschnittliche Potenzial 
liegt unter 3,0 Prozent. Demnach bestehen in diesem Bereich keine wesentlichen Potenziale. 

 

8 §§ 127 ff. Baugesetzbuch (BauGB) und §§ 8, 9 Kommunalabgabengesetz NRW (KAG) 
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Gebühren 

Die Straßenreinigung hat die Gemeinde weitgehend an die Eigentümer der an die Straße an-
grenzenden und erschlossen Grundstücke übertragen. Die Aufgabe der klassischen Gebühren-
kalkulationen für Friedhöfe, Winterdienst und Abwasser ist in Lindlar bei den jeweiligen 
Fachämtern angesiedelt. Mit der Aufgabenerledigung beauftragt die Gemeinde Lindlar den 
Technischen Betrieb „Engelskirchen-Lindlar AöR“ (TeBEL) als gemeinsames Kommunalunter-
nehmen der Gemeinde Engelskirchen und Lindlar. Die Wasserversorgung sowie die Abwasser-
beseitigung im Gemeindegebiet führt der Eigenbetrieb „Gemeindewerk Wasser und Abwasser 
Lindlar“ durch. Die kaufmännische Leitung obliegt dem Kämmerer der Gemeinde Lindlar. 

Für die kalkulatorische Verzinsung verwendet die Gemeinde im Abwasserbereich als größten 
Gebührenhaushalt einen Zinssatz von 6,0 Prozent auf Basis des betriebsbedingt notwendigen 
Kapitals. Die Gemeinde nutzt damit die aus der Rechtsprechung bekannten Möglichkeiten an-
nähernd aus. Örtliche Besonderheiten, die einen höheren Zinssatz sachlich rechtfertigen könn-
ten, sind nicht ersichtlich. 

Zudem werden empfangene Ertragszuschüsse mit dem betrieblichen Jahresabschluss 2013 in 
der Gebührenkalkulation nicht mehr gebührenmindernd berücksichtigt. Damit hat die Gemeinde 
Lindlar eine Empfehlung der gpaNRW realisiert.9 Die Gewinnabführung der Gemeindewerke hat 
sich um rund 0,4 Mio. Euro auf insgesamt 1,0 Mio. Euro jährlich erhöht. Die Zahlung erfolgt an 
die Gemeinde Lindlar jeweils zeitversetzt um ein Jahr. 

� Feststellung 
Die Gemeinde Lindlar nutzt die Refinanzierungsmöglichkeiten bei den kalkulatorischen Zin-
sen angemessen aus. Die Berücksichtigung von Ertragszuschüssen in der Gebührenkalkula-
tion ermöglicht einen zusätzlichen Konsolidierungsbeitrag. Die gpaNRW sieht diesbezüglich 
keine weiteren Potenziale. 

Bei der Gebührenkalkulation und -festsetzung berücksichtigt Lindlar weiterhin eine kalkulatori-
sche Abschreibung auf Grundlage der Anschaffungs- und Herstellungskosten (AHK). Diese 
Entscheidung hat die Gemeinde getroffen, um eine weitere Gebührenerhöhung für ihre Bürger 
zu vermeiden. 

Handlungsmöglichkeiten bestehen angesichts des eingesetzten Anlagevermögens vornehmlich 
im Abwasserbereich. Die kalkulatorischen Abschreibungen dienen dazu, diejenigen finanziellen 
Mittel zu erwirtschaften, die zukünftig eine Ersatz-/ Wiederbeschaffung der Anlage ermöglichen. 
Ein Substanzerhalt des Anlagevermögens erfordert daher zumindest die Abschreibung auf Ba-
sis von Wiederbeschaffungszeitwerten. Diese Abschreibungsmöglichkeit ist vom Gesetzgeber 
ausdrücklich so vorgesehen. 

� Feststellung 
Die kalkulatorische Abschreibung auf Basis der AHK im Abwasserbereich führt zu einem be-
deutenden Substanzverlust des Anlagevermögens. Hier bestehen im Hinblick auf das um-
fangreiche Kanalvermögen weiterhin nachhaltige Einnahmepotenziale. 

 

9 Überörtliche Prüfung der Gemeinde Lindlar von Mai bis November 2011, Finanzbericht, S. 50. 
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Diesbezüglich hat die gpaNRW im letzten Prüfbericht beispielhaft ein Potenzial von rund 0,1 
Mio. Euro jährlich berechnet.10 

� Empfehlung 
Die Gemeinde Lindlar sollte im Abwasserbereich die kalkulatorischen Abschreibungen auf 
Grundlage von Wiederbeschaffungszeitwerten berechnen und bei der Gebührenfestsetzung 
berücksichtigen. Dies ermöglicht die Bildung von Rücklagen für zukünftig erforderliche Neu- 
oder Ersatzbeschaffungen. 

Steuern 

Das strukturelle Defizit 2016 beträgt 3,4 Mio. Euro. Das entspricht zusätzlichen 457 Hebesatz-
punkten der Grundsteuer B.11 Mit einem Hebesatz von 1.027 v. H. wäre der Haushalt strukturell 
ausgeglichen.  

Vor einer Anhebung der Grundsteuer B sollte die Kommune andere Konsolidierungsmöglichkei-
ten umsetzen. Steuererhöhungen können in Einzelfällen angemessen sein und auch der Finan-
zierung von höheren Standards dienen, wenn diese trotz Konsolidierungsbedarf weiter auf-
rechterhalten werden sollen. Ziel der Kommune muss immer der ausgeglichene Haushalt sein. 

Die Gemeinde Lindlar sieht im Haushaltsplan 2018 keine weiteren Steuererhöhungen vor. 

Hebesätze Realsteuern 2017 

  
Gemeinde  

Lindlar 
Oberbergischer 

Kreis 
Regierungsbezirk 

Köln 
gleiche Größen-

klasse 

Grundsteuer A 400  365  338 277 

Grundsteuer B 595  579 568 511 

Gewerbesteuer 495  473 475 439 

Steuereinnahmen je Ein-
wohner in Euro (2016) 

634 841 903 693 

 

 

10 Überörtliche Prüfung der Gemeinde Lindlar von Mai bis November 2011, Finanzbericht, S. 46. 

11 Bei einem Betrag von 7.454 Euro je Einwohner und einem Hebesatz von 570 Hebesatzpunkten in 2016. 
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� Zusätzliche Erläuterungen zu einzelnen Haus-
haltspositionen und Bilanzposten 

Pensionsrückstellungen 

Die künftigen Versorgungslasten für aktive Beamte und Versorgungsempfänger der Kommune 
werden in den Pensionsrückstellungen abgebildet. Die Rückstellungsquote für Pensionen gibt 
an, wie hoch der Anteil der Pensionsrückstellungen an der Bilanzsumme ist. 

Rückstellungsquote Pensionen in Prozent 2016 

Lindlar Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 
(Median) 

3. Quartil 
Anzahl 
Werte 

9,0 4,5 16,3 8,8 7,1 8,2 10,3  49 

Für die Versorgungsverpflichtungen haben die Kommunen in künftigen Haushaltsjahren Aus-
zahlungen zu leisten. Hierzu wird Liquidität benötigt. Sofern den gebildeten Rückstellungen 
keine adäquaten Deckungspositionen gegenüber stehen, sind die Auszahlungen aus den lau-
fenden Einzahlungen zu finanzieren. Ohne Liquiditätsvorsorge kann dies künftig zur Folge ha-
ben, dass die laufenden Einzahlungen dafür nicht mehr ausreichen. Die Versorgungsauszah-
lungen müssten dann zumindest zum Teil kreditfinanziert werden. Im Sinne einer nachhaltigen 
Haushaltswirtschaft kann es daher sinnvoll sein, dass die Gemeinde Lindlar rechtzeitig einen 
Kapitalstock aufbaut. Voraussetzung dafür sind Liquiditätsüberschüsse. Sofern diese nicht zur 
Tilgung von Verbindlichkeiten eingesetzt werden, sollten sie zumindest teilweise für spätere 
Pensionszahlungen angelegt werden. 

Die Gemeinde Lindlar erwirbt regelmäßig Anteile am Kommunalen Versorgungsrücklagenfonds 
der Rheinischen Versorgungskasse (KVR). Die früher relevante Pflichtzuführung wird als freiwil-
lige Zuführung fortgeführt. Damit leistet die Gemeinde zwar eine Vorsorge für die zukünftigen 
Versorgungszahlungen. Diese ist jedoch nicht auskömmlich. Die nachfolgend dargestellte „Aus-
finanzierungsquote“ verdeutlicht, in welcher Höhe die Pensionsrückstellungen durch Finanzan-
lagen zur Liquiditätsvorsorge gedeckt werden: 

Liquiditätsvorsorge für Pensionsverpflichtungen in Tausend Euro 

  2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 

Pensionsrückstellungen 9.658  9.801  10.118 10.390  10.929  11.565  12.041 

+ Erstattungsverpflichtun-
gen nach VLVG*) 

0  291  334  347  365  383  317  

./. Ausgleichsansprüche 
nach VLVG*) 

24  24  25  26  28  150  123  

./. Ausgleichsansprüche 
gegenüber Dritten 

0  0  0  0  0  0  0  

= Saldo der Pensions-
verpflichtungen 

9.635 10.068 10.427 10.711 11.265 11.798 12.236 
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  2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 

Wert der Finanzanlagen 
zur Liquiditätsvorsorge für 
Pensionsverpflichtungen  
laut Depotauszug 

73  73 86 340 607  932  1.036 

Ausfinanzierungsquote 
Pensionsrückstellungen 
in Prozent 

0,8 0,7 0,8 3,2 5,4 7,9 8,5 

*) Versorgungslastenverteilungsgesetz 

Ausfinanzierungsquote Pensionsrückstellungen in Prozent 2016 

Lindlar Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 
(Median) 

3. Quartil 
Anzahl 
Werte 

8,5 0 49,0 5,1 1,0 2,3 5,0 48 

Dabei ist zu berücksichtigen, dass die Gemeinde den Erwerb der Anteile am Kommunalen Ver-
sorgungsrücklagenfonds überwiegend kreditfinanziert.  

� Feststellung 
Die Gemeinde Lindlar betreibt eine überwiegend kreditfinanzierte Liquiditätsvorsorge für 
künftige Pensionszahlungen. Aus Sicht der gpaNRW ist dies nach § 77 Abs. 3 GO NRW i. V. 
m. § 86 GO NRW sowie § 89 Abs. 2 GO NRW ausgeschlossen bzw. setzt entsprechende 
Liquiditätsüberschüsse voraus. 

Die Gemeinde Lindlar aktiviert die KVR-Fondsanteile als Wertpapiere des Anlagevermögens 
und orientiert sich dabei an dem Depotauszug der Rheinischen Versorgungskasse. Die KVR-
Fondsanteile sind jedoch grundsätzlich mit den Anschaffungskosten zum Bilanzstichtag zu akti-
vieren. Werterhöhungen durch den Anstieg der erworbenen Fondsanteile dürfen nicht ausge-
wiesen werden. Dies ergibt sich aus dem anzuwendenden Anschaffungswertprinzip, wonach 
die Anschaffungskosten die Bewertungsobergrenze für die Bilanzierung bilden. Nach dem Vor-
sichtsprinzips aus § 32 Abs. 1 Nr. 3 GemHVO NRW dürfen Gewinne zudem erst bei ihrer Reali-
sierung bilanziert werden. Die Wertsteigerungen eines thesaurierenden Fonds wirken sich da-
her erst bei Verkauf der Fondsanteile aus, da sie vorher vom Anleger nicht realisiert wurden. 
Aktiviert werden dürfen ausgeschüttete Dividenden, Zusatzerträge und Erstattungsbeträge, die 
wiederangelegt werden.  

Die Begleichung der Erstattungsverpflichtungen durch eine Entnahme aus dem Fonds, mindert 
dagegen den Wert desselben. Die laufende Bewertung erfolgt nach dem gemilderten Niederst-
wertprinzip. Hiernach ist der aktuelle Tageswert des Fonds dann zu bilanzieren, wenn dieser 
voraussichtlich dauerhaft unter den Anschaffungskosten liegt. Bei einer vorübergehenden 
Wertminderung hat die Gemeinde ein Wahlrecht zur außerplanmäßigen Abschreibung. In die-
sem Fall könnte bei einer späteren Werterhöhung eine erneute Zuschreibung notwendig sein. 

� Feststellung 
Unter den Wertpapieren des Anlagevermögens sind die bei der RVK angelegten Versor-
gungsfondsanteile bilanziert. Die Gemeinde Lindlar hat die Werterhöhung der Versorgungs-
fondsanteile der RVK regelmäßig aktiviert. Diese Werterhöhungen dürfen nicht ausgewiesen 
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werden. Die Fondsanteile sind grundsätzlich mit den Anschaffungskosten zum Bilanzstichtag 
zu aktivieren.  

Die Gemeinde Lindlar hat bereits eine Korrektur dieser Position vorbereitet und wird diese zum 
nächstmöglichen Zeitpunkt umsetzen. Die zu erwartende bilanzielle Wertminderung liegt vo-
raussichtlich unter 0,1 Mio. Euro. 

Finanzanlagen 

Die Entwicklung der Finanzanlagen ist in Tabelle 5 der Anlage tabellarisch dargestellt. Der 2010 
von Lindlar festgelegte Vollkonsolidierungskreis umfasst neben der Gemeinde selbst folgende 
hundertprozentige Tochterunternehmen bzw. Sondervermögen:  

• Sondervermögen Gemeindewerk Wasser und Abwasser Lindlar, 

• Bau- Grundstücks- und Wirtschaftsförderungsgesellschaft (BGW) GmbH und 

• Sport- und Freizeitbad Lindlar GmbH (SFL). 

Die Gemeinde Lindlar betreibt gemeinsam mit der Gemeinde Engelskirchen den „Technischen 
Betrieb Engelskirchen-Lindlar (TeBEL)“ als Anstalt des öffentlichen Rechts (AöR). Die Beteili-
gungsquote liegt bei 50,0 Prozent. Die AÖR wird gem. § 50 Abs. 3 GemHVO, §§ 311,312 Han-
delsgesetzbuch (HGB) nach der „At-Equity“- Methode konsolidiert.  

Die BGW GmbH unterhält die Beteiligungen  

• Radio Berg GmbH & Co. KG mit einer Beteiligungsquote von 0,9 Prozent sowie  

• WAS Wohnen am Schlosspark GmbH mit einem Anteil von 50,0 Prozent.  

Diese mittelbaren Beteiligungen der Gemeinde Lindlar sind nicht in den Konsolidierungskreis für 
den Gesamtabschluss einbezogen worden. Die Gemeinde hat festgestellt, dass diese Beteili-
gungen im Hinblick auf die Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzgesamtlage von unter-
geordneter Bedeutung sind.  

Die übrigen Beteiligungen der Gemeinde Lindlar liegen jeweils unter einer Beteiligungsquote 
von 2,0 Prozent und werden hier nicht näher dargestellt.  
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� Anlagen: Ergänzende Tabellen 

Tabelle 1: NKF-Kennzahlenset NRW in Prozent 2016 

Kennzahl Lindlar Minimum Maximum Mittelwert 

Haushaltswirtschaftliche Gesamtsituation 

Aufwandsdeckungsgrad 100,8 88,9 134,7 100,7 

Eigenkapitalquote 1 7,3 -8,0 66,5 34,4 

Eigenkapitalquote 2 29,0 18,4 90,7 67,2 

Fehlbetragsquote 3,1 siehe Anmerkung im Tabellenfuß*) 

Vermögenslage 

Infrastrukturquote 32,2 17,9 64,8 38,6 

Abschreibungsintensität 8,6 6,1 59,3 10,3 

Drittfinanzierungsquote 41,0 14,9 87,6 59,8 

Investitionsquote 25,4 25,4 245,6 105,4 

Finanzlage 

Anlagendeckungsgrad 2 66,4 62,2 133,9 91,0 

Liquidität 2. Grades 18,5 7,5 1933,3 168,5 

Dynamischer Verschuldungsgrad 
(Angabe in Jahren) 

40,1 siehe Anmerkung im Tabellenfuß**) 

Kurzfristige Verbindlichkeitsquote 22,0 0,8 25,9 7,6 

Zinslastquote 4,2 0,0 23,6 1,8 

Ertragslage 

Netto-Steuerquote 64,2 35,0 83,1 56,4 

Zuwendungsquote 18,8 5,0 37,4 16,6 

Personalintensität 13,1 10,6 23,5 17,0 

Sach- und Dienstleistungsintensität 24,1 6,8 25,0 17,0 

Transferaufwandsquote 47,5 35,2 66,1 48,5 

*) Die Fehlbetragsquote berechnet die gpaNRW nur, wenn eine Kommune tatsächlich einen Fehlbetrag ausweist. In 
den interkommunalen Vergleich haben wir bisher auch nur diese Kommunen einbezogen. D. h. der interkommunale 
Vergleich der Fehlbetragsquote enthielt bisher nur Kommunen mit negativem Ergebnis. Kommunen, die Überschüsse 
ausweisen können, hat die gpaNRW nicht berücksichtigt. Insofern ist die Aussagekraft des Vergleichs eingeschränkt 
und führt zu Fehlinterpretationen. Aus diesem Grund haben wir uns entschieden, keinen Vergleich der Fehlbetragsquo-
ten auszuweisen. 
**) Den dynamischen Verschuldungsgrad berechnet die gpaNRW nur, wenn eine Kommune einen positiven Saldo aus 
laufender Verwaltungstätigkeit ausweist. In den interkommunalen Vergleich haben wir bisher auch nur diese Kommunen 
einbezogen. D. h. der interkommunale Vergleich des dynamischen Verschuldungsgrad enthielt bisher nur Kommunen 
mit mindestens ausgeglichenem Saldo. Bei Kommunen, die einen negativen Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit 
ausweisen oder die keine Effektivverschuldung haben, lässt sich die Kennzahl nicht sinnvoll berechnen. Diese Kommu-
nen hat die gpaNRW nicht in den interkommunalen Vergleich einbezogen. Insofern ist die Aussagekraft des Vergleichs 
eingeschränkt und führt zu Fehlinterpretationen. Aus diesem Grund haben wir uns entschieden, keinen Vergleich bei 
dieser Kennzahl auszuweisen. 
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Tabelle 2: Vermögen in Tausend Euro 

  2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 

Anlagevermögen 143.405  140.754  138.005  135.066  132.858  130.178  127.543  

Umlaufvermögen 3.348  2.890  3.899  2.440  2.241  3.328  5.535  

Aktive Rechnungsab-
grenzung 

124  115  131  136  126  201  206  

Bilanzsumme 146.877  143.759  142.035  137.642  135.225  133.707  133.284  

Tabelle 3: Anlagevermögen in Tausend Euro 

  2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 

Immaterielle  
Vermögensgegenstände 

32  21  56  183  213  469  444  

Sachanlagen 122.759  120.119  117.311  113.990  111.485  108.224  105.511  

Finanzanlagen 20.614  20.614  20.638  20.893  21.160  21.485  21.588  

Anlagevermögen gesamt 143.405  140.754  138.005  135.066  132.858  130.178  127.543  

Tabelle 4: Sachanlagen in Tausend Euro 

  2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 

Unbebaute Grundstücke und 
grundstücksgleiche Rechte 

16.887  16.631  16.450  16.223  15.938  15.493  15.272  

Schulen 32.294  31.516  30.717  29.876  27.923  27.090  26.258  

sonstige Bauten (incl. Bauten auf 
fremdem Grund und Boden) 

20.003  19.296  18.809  18.232  17.882  18.015  17.625  

Infrastrukturvermögen 49.980  49.361  48.089  46.468  45.906  44.526  42.909  

   davon Straßenvermögen 49.842  49.227  47.948  46.285  45.714  44.347  42.730  

sonstige Sachanlagen 3.595  3.316  3.246  3.192  3.835  3.101  3.448  

Summe Sachanlagen 122.759  120.119  117.311  113.990  111.485  108.224  105.511  

Tabelle 5: Finanzanlagen in Tausend Euro 

  2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 

Anteile an verbundenen Un-
ternehmen 

8.672  8.672  8.672  8.672  8.672  8.672  8.672  

Beteiligungen 418  418  419  419  419  419  419  

Sondervermögen 11.459  11.459  11.459  11.459  11.459  11.459  11.459  

Wertpapiere des  
Anlagevermögens 

63  63  86  341  608  608  1.036  

Ausleihungen 2  2  2  3  3  3  3  

Summe Finanzanlagen 20.614  20.614  20.638  20.893  21.160  21.160  21.588  

Finanzanlagen je EW in  Euro 934  974  979  993  997  1.005  1.010  
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Tabelle 6: Entwicklung der Passiva in Tausend Euro (IST) 

  2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 

Eigenkapital 34.149  30.013  26.367  24.063  16.827  10.014  9.704  

Sonderposten 31.309  32.416  32.075  31.679  30.953  30.763  30.351  

davon Sonderposten 
für Zuwendun-
gen/Beiträge 

30.256  31.463  31.016  30.571  29.760  29.522  28.967  

Rückstellungen 10.830  10.594  10.904  11.056  11.619  12.311  13.204  

Verbindlichkeiten 67.730  67.777  69.575  67.618  72.535  77.275  76.523  

Passive Rechnungs-
abgrenzung 

2.859  2.960  3.114  3.226  3.290  3.344  3.502  

Bilanzsumme 146.877  143.759  142.035  137.642  135.225  133.707  133.284  

Tabelle 7: Salden der Finanzrechnung in Tausend Euro (IST) 

  2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 

Saldo aus laufender 
Verwaltungstätigkeit 

-5.006  -2.968  -2.356  2.475 -4.778 -4.014  2.115 

+ Saldo aus Investiti-
onstätigkeit 

38  1.189  618  541  606  14  665 

= Finanzmittelüber-
schuss /-fehlbetrag 

-4.968  -1.779  -1.739  3.016  -4.172  -3.999  2.780 

+ Saldo aus Finanzie-
rungstätigkeit 

4.396  950  1.900  -2.101  2.867  4.827  -655  

= Änderung des Be-
standes an eigenen 
Finanzmitteln 

-572  -828  161  915  -1.305  827  2.124  

+ Anfangsbestand an 
Finanzmitteln 

719  1.422  692  189  905  1.039  2.026  

+ Änderung des Be-
standes an fremden 
Finanzmitteln 

1.275  98  -663  -200  1.439  159  -194  

= Liquide Mittel 1.422  691  189  905  1.039  2.026  3.956  

Tabelle 8: Salden der Finanzrechnung in Tausend Euro (PLAN) 

  2017 2018 2019 2020 2021 2022 

Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit 439  -256  168  2.583  3.262  3.434  

+ Saldo aus Investitionstätigkeit -5.449  -599  -564  -2.416  -1.643  366  

= Finanzmittelüberschuss /-fehlbetrag -5.010  -855  -396  167  1.619  3.800  

+ Saldo aus Finanzierungstätigkeit 2.155  -1.386  -1.310  504  -326  -2.027  

= Änderung des Bestandes an eigenen 
Finanzmitteln 

-2.855  -2.241  -1.705  671  1.293  1.773  

+ Anfangsbestand an Finanzmitteln 4.025  1.170  0  0  0  0  



�  Gemeinde Lindlar  �  Finanzen  �  050.010.010_0444.9 

Seite 32 von 34 

  2017 2018 2019 2020 2021 2022 

+ Änderung des Bestandes an fremden 
Finanzmitteln 

0  0  0  0  0  0  

= Liquide Mittel 1.170  -1.071  -1.705  671  1.293  1.773  

Tabelle 9: Erträge in Tausend Euro (IST) 

  2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 

Steuern und ähnliche Abgaben 19.401  21.287  23.674  24.875  22.253  23.571  26.699  

Zuwendungen und allgemeine 
Umlagen 

5.214  5.338  4.431  4.141  2.567  3.816  7.679  

Sonstige Transfererträge 0  0  0  0  0  0  0  

Öffentlich-rechtliche Leis-
tungsentgelte 

2.679  3.271  3.271  3.216  3.307  3.431  3.626  

Privatrechtliche Leistungsent-
gelte 

274  256  282  235  242  245  177  

Kostenerstattungen und Kos-
tenumlagen 

1.152  889  844  832  1.181  1.332  1.313  

Sonstige ordentliche Erträge 2.237  2.269  1.590  1.437  1.573  1.359  1.330  

Aktivierte Eigenleistungen 4  7  28  0  19  13  0  

Bestandsveränderungen 0  0  10  -13  5  -5  -2  

Ordentliche Erträge 30.962  33.316  34.131  34.723  31.146  33.761  40.822  

Finanzerträge 515  1.055  534  885  1.197  1.388  1.044  

Tabelle 10: Erträge in Tausend Euro (PLAN) 

 
2017 2018 2019 2020 2021 2022 

Steuern und ähnliche Abgaben 27.340  28.965  29.987  31.118  32.289  33.060  

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 6.903  5.180  5.251  5.629  6.392  5.913  

Sonstige Transfererträge 269  201  50  50  50  50  

Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 3.926  4.335  4.209  4.275  4.325  4.420  

Privatrechtliche Leistungsentgelte 255  363  363  363  363  364  

Kostenerstattungen und Kostenumlagen 1.655  1.107  1.101  1.107  1.001  1.009  

Sonstige ordentliche Erträge 1.009  1.052  1.061  1.076  1.091  1.060  

Aktivierte Eigenleistungen 46  44  29  54  56  62  

Bestandsveränderungen 0  0  0  0  0  0  

Ordentliche Erträge 41.403  41.246  42.052  43.672  45.566  45.937  

Finanzerträge 1.523  1.060  1.060  1.760  1.760  1.760  
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Tabelle 11: Aufwendungen in Tausend Euro (IST)  

  2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 

Personalaufwendungen 4.997  4.145  4.626  4.419  4.965  5.073  5.307  

Versorgungsaufwendungen -108  898  691  347  735  499  481  

Aufwendungen für Sach- und 
Dienstleistungen 

9.226  8.666  8.110  8.361  8.240  9.023  9.771  

Bilanzielle Abschreibungen 3.473  3.440  3.429  3.429  3.399  3.436  3.486  

Transferaufwendungen 16.071  16.729  17.055  17.041  18.496  18.629  19.247  

Sonstige ordentliche Aufwen-
dungen 

2.150  1.902  1.745  1.891  1.688  2.019  2.201  

Ordentliche Aufwendungen 35.810  35.780  35.656  35.488  37.522  38.680  40.493  

Zinsen und sonstige Finanzauf-
wendungen 

2.725  2.726  2.654  2.424  2.057  3.283  1.682  

Tabelle 12: Aufwendungen in Tausend Euro (PLAN) 

  2017 2018 2019 2020 2021 2022 

Personalaufwendungen 5.526  6.293  6.391  6.431  6.509  6.523  

Versorgungsaufwendungen 395  392  452  386  397  400  

Aufwendungen für Sach- und 
Dienstleistungen 

9.343  9.336  9.339  8.954  9.064  8.839  

Bilanzielle Abschreibungen 3.553  3.473  3.476  3.433  3.292  3.199  

Transferaufwendungen 21.363  21.416  22.009  22.197  23.346  24.032  

Sonstige ordentliche Aufwen-
dungen 

2.417  2.446  2.346  2.464  2.468  2.481  

Ordentliche Aufwendungen 42.596  43.356  44.015  43.865  45.077  45.474  

Zinsen und sonstige Finanz-
aufwendungen 

1.560  1.530  1.475  1.390  1.305  1.114  
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� Kontakt 

Gemeindeprüfungsanstalt Nordrhein-Westfalen 

Heinrichstraße 1, 44623 Herne 

Postfach 10 18 79, 44608 Herne 
t 0 23 23/14 80-0 
f 0 23 23/14 80-333 
e info@gpa.nrw.de 
i www.gpa.nrw.de 
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� Managementübersicht 

Offene Ganztagsschulen (OGS) 

Die gpaNRW betrachtet den Ressourceneinsatz für den Offenen Ganztag incl. Gebäudeauf-
wand und anteiligen Verwaltungskosten. Bei einer hohen Teilnahmequote hat die Gemeinde 
Lindlar etwas mehr Aufwendungen für die Betreuung ihrer OGS-Schüler als andere Kommunen. 
Grund hierfür sind höhere Transferaufwendungen. Allerdings stehen den erhöhten Aufwendun-
gen auch mehr Erträge gegenüber. Lindlar bekommt für die OGS-Betreuung einen Zuschuss 
vom Oberbergischen Kreis. Durch die vergleichsweise hohen Erträge positioniert sich die Ge-
meinde beim Fehlbetrag je OGS-Schüler bei dem Viertel der Kommunen mit dem niedrigsten 
Wert. Allerdings wird der Fehlbetrag künftig deutlich steigen. Entgegen der Prognosewerte von 
IT.NRW verzeichnet die Kommune im Moment steigende Kinderzahlen. Das wirkt sich auch auf 
die OGS-Betreuung aus; die Nachfrage steigt. Deshalb ist ein kostenintensiver Ausbau des 
Betreuungsangebotes vorgesehen. Trotz der aktuellen Entwicklung der Kinderzahlen sollte die 
Gemeinde Lindlar die Prognosen von IT.NRW weiter verfolgen. Hierdurch können langfristige 
Leerstände von Schulräumen vermieden werden, die für die OGS-Betreuung genutzt werden 
könnten. Verbesserungsmöglichkeiten sieht die gpaNRW in der Vertragsverhandlung mit den 
freien Trägern, bei der Elternbeitragssatzung und in der Steuerung.   

� KIWI-Bewertung 

Die gpaNRW bewertet das Handlungsfeld Offene Ganztagsschulen der Gemeinde 
Lindlar mit dem Index 3. 

Schulsekretariate 

Die gpaNRW bildet in diesem Aufgabenfeld Leistungskennzahlen und misst die Kommunen an 
einem Benchmark. Bei den Grundschulen hat die Gemeinde Lindlar ein rechnerisches Stellen-
potenzial von rund 1,20 Vollzeit-Stellen. Lindlar sollte die Entwicklung der Schülerzahlen weiter 
verfolgen und den Personaleinsatz am Benchmark ausrichten. Bei den weiterführenden Schu-
len ergibt sich ein geringes Stellenpotenzial von 0,20 Vollzeit-Stellen, das in einem Mehrauf-
wand bei der Hauptschule begründet ist. Hier ist derzeit keine Handlungsnotwendigkeit gege-
ben. Künftig sollte aber auch hier verstärkt über Schülerzahlen und Benchmark gesteuert wer-
den. Bei der Eingruppierung der Sekretariatskräfte setzt die Gemeinde Lindlar mit einer durch-
gängigen Eingruppierung in Entgeltgruppe 6 erhöhte Standards. Hierbei ist allerdings zu beach-
ten, dass die Sekretariatskräfte auch dezentral Aufgaben der Schulverwaltung übernehmen und 
sich hieraus eine höhere Bewertung ergibt. Handlungsempfehlungen ergeben sich in erster 
Linie in Bezug auf eine flexible Vertragsgestaltung und bei der Steuerung.  

 



�  Gemeinde Lindlar  �  Schulen  �  050.010.010_04500 

Seite 4 von 26 

� KIWI-Bewertung 

Die gpaNRW bewertet das Handlungsfeld Schulsekretariate der Gemeinde Lindlar mit 
dem Index 3. 

Schülerbeförderung 

Bei einer leicht überdurchschnittlichen Fläche hat die Gemeinde Lindlar eine höhere Bevölke-
rungsdichte als andere Kommunen. Trotz niedriger Einpendlerquote werden deutlich mehr 
Schüler/innen befördert als in anderen Kommunen. Das liegt daran, dass die Gemeinde Lindlar 
die kompletten Kosten für das SchülerTicket bei den weiterführenden Schulen übernimmt. Alle 
Schüler/innen bekommen kostenfrei ein entsprechendes Ticket. Trotzdem erzielt Lindlar beim 
Aufwand je beförderten Schüler im interkommunalen Vergleich den neuen Minimalwert. Einer-
seits liegt das daran, dass der Aufwand für den ÖPNV deutlich geringer ist als im Mittelwert der 
Vergleichskommunen. Darüber hinaus wird nur noch ein geringer Anteil der Schüler/innen mit 
kostenintensivem Spezialverkehr befördert. Auch der Aufwand für den Spezialverkehr liegt et-
was unter dem Mittelwert. Allerdings können die Kennzahlen „Aufwand je beförderten Schüler“ 
und „Anteil der beförderten Schüler an der Gesamtschülerzahl“ nicht in die interkommunale 
Vergleichsdatei der gpaNRW übernommen werden. Da die Gemeinde nicht zwischen Selbst-
zahlern und Freifahrern unterscheidet, würde sich eine Verzerrung zu den Vergleichswerten der 
anderen Kommunen ergeben. Durch die Fortschreibung unserer Kennzahlen kann die Gemein-
de mehr Transparenz in das Aufgabengebiet bringen und die Steuerung des Bereiches weiter 
verbessern.  
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� Inhalte, Ziele und Methodik 

Das Prüfgebiet Schulen umfasst folgende Handlungsfelder: 

• Offene Ganztagsschulen (OGS) im Primarbereich,  

• Schulsekretariate und  

• Schülerbeförderung. 

Ziel der gpaNRW ist es, auf Steuerungs- und Optimierungspotenziale hinzuweisen. Dazu wer-
den Erträge und Aufwendungen für die OGS analysiert. Dabei spielen insbesondere die Ge-
bäudeaufwendungen eine wichtige Rolle. Aus den Ergebnissen leiten wir Empfehlungen ab, die 
darauf zielen das Ergebnis der Kommune für die OGS zu verbessern.  

Die Prüfung der Schulsekretariate gibt Hinweise auf eine angemessene Stellenausstattung. Die 
Optimierung der Schülerbeförderung ist Voraussetzung für einen effizienten Mitteleinsatz. 
Gleichzeitig zeigt die gpaNRW Strategien und Handlungsmöglichkeiten auf, mit denen die 
Kommunen vorhandene Potenziale sukzessive umsetzen können.  

Die gpaNRW führt interkommunale Kennzahlenvergleiche durch und analysiert die Organisation 
und Steuerung. Wir haben Benchmarks für die Kennzahlen zu den Schulsekretariaten ermittelt. 
Auf der Basis dieser Benchmarks berechnen wir Potenziale für Grundschulen und weiterfüh-
rende Schulen. 

Die Erträge und Aufwendungen beziehen wir auf das Haushaltsjahr; die Flächen- und Schüler-
zahlen auf das Schuljahr. Bezugsgröße ist die Bruttogrundfläche1 (BGF) der Gebäude.  

  

 

1 Die Bruttogrundfläche ist die Summe aller Grundflächen aller Grundrissebenen eines Gebäudes. 
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� Offene Ganztagsschulen (OGS) 

Rechtliche Grundlagen 

Das Schulministerium Nordrhein-Westfalen hat zum Schuljahr 2003/2004 die OGS als außerun-
terrichtliches Angebot für Grundschulen und Förderschulen mit Primarbereich eingeführt. Schu-
le sowie Kinder- und Jugendhilfe und die weiteren außerschulischen Träger sollen ein neues 
Verständnis von Schule entwickeln. Ziel ist es, mehr Zeit für Bildung und Erziehung, individuelle 
Förderung, Spiel- und Freizeitgestaltung sowie eine bessere Rhythmisierung des Schultages zu 
ermöglichen. Zusätzlich soll die Vereinbarkeit von Familie und Beruf gestärkt werden. Die OGS 
sorgt für ein umfassendes Bildungs- und Erziehungsangebot, das sich am jeweiligen Bedarf der 
Kinder und der Eltern orientiert. Dieses Angebot umfasst insbesondere  

• Förder-, Betreuungs- und Freizeitangebote, 

• besondere Förderangebote für Kinder aus bildungsbenachteiligten Familien und für Kin-
der mit besonderen Begabungen sowie 

• Angebote zur Stärkung der Familienerziehung.   

Die OGS im Primarbereich (§ 9 Absatz 3 Schulgesetz NRW) ist ein freiwilliges Angebot an El-
tern und Schüler. Die Anmeldung verpflichtet zur regelmäßigen täglichen Teilnahme an diesen 
Angeboten für die Dauer eines Schuljahres.2 

Strukturen der OGS 

Die demografische Entwicklung beeinflusst den zukünftigen Bedarf an Betreuungsplätzen. Ak-
tuelle Studien gehen davon aus, dass die prognostizierten Schülerzahlen auf Bundesebene 
steigen werden. Grund dafür sind steigende Geburtenzahlen sowie die nicht genau bekannten 
Zuwanderungssalden. Diese Faktoren werden sich allerdings nicht nur regional (z.B. in ländli-
chen Gebieten oder Städten) sondern auch von Kommune zu Kommune unterschiedlich aus-
wirken. Die weitere Entwicklung bleibt daher abzuwarten. 

Auch aus dem Nachfrageverhalten der Betreuungszeiten in den Kindergärten können Rück-
schlüsse auf den Betreuungsbedarf in den Grundschulen gezogen werden. Nach den bisheri-
gen Erfahrungen der gpaNRW steigt der Bedarf nach 45-Stunden-Betreuung in den Kindergär-
ten in vielen Kommunen an. Es ist davon auszugehen, dass damit später ein entsprechender 
Bedarf für den Offenen Ganztag besteht, weil sich die Eltern hierauf eingestellt haben.  

 

 

2 Die rechtlichen Grundlagen für die Offene Ganztagschule sind: Schulgesetz Nordrhein-Westfalen (SchulG NRW), Runderlass des 
Ministeriums für Schule und Weiterbildung vom 23.Dezember 2010 zu gebundenen und offenen Ganztagsschulen sowie außerunter-
richtlichen Ganztags- und Betreuungsangeboten im Primarbereich und Sekundarstufe I (BASS 12-63 Nr.2) in der jeweils geltenden 
Fassung,  Runderlass des Ministeriums für Schule, Jugend und Kinder über die Zuwendungen für die Durchführung außerunterrichtli-
cher Angebote Offener Ganztagsschulen im Primarbereich (BASS 11-02 Nr.19) in der jeweils geltenden Fassung.  
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Bevölkerungsentwicklung nach Altersgruppen in Lindlar 

 2012 2013 2014 2015 2020 2025 2030 2040 

Einwohner gesamt  21.071 21.038 21.222 21.382 20.849 20.677 20.506 20.134 

Einwohner 0 bis unter 
6 Jahre  

1.043 1.028 1.061 1.104 991 951 900 773 

Einwohner 6 bis unter 
10 Jahre 

750 755 748 747 738 703 681 598 

Quelle: IT.NRW (2012 bis 2015 zum 31. Dezember des jeweiligen Jahres nach Zensus, Prognosedaten ab 2020 zum 
01. Januar)  

In der Prognose sinkt die Gesamteinwohnerzahl in Lindlar. Sowohl bei den Kindergartenkindern 
als auch bei den Grundschulkindern zeigt sich eine rückläufige Tendenz. Allerdings weist die 
Gemeinde Lindlar entgegen der Prognosen seit einigen Jahren eine wachsende Einwohnerzahl 
auf. In 2017 lag die Einwohnerzahl beispielsweise bei 21.748 Einwohnern; davon 1.201 0- bis 
unter 6-Jährige und 784 6- bis unter 10-Jährige. Es sind zwei große Baugebiete und ein neues 
Gewerbegebiet geschaffen worden. Weitere Baugebiete sind vorgesehen. Hierdurch bleiben die 
Schülerzahlen stabil bzw. steigen leicht an. Neben der demografischen Entwicklung sind auch 
Wanderungsbewegungen und die Flüchtlingssituation weitere Themenfelder, die bei der Pla-
nung des Offenen Ganztags berücksichtigt werden müssen. Die Zahl der Flüchtlingskinder ist 
gestiegen. In 2015/16 wurden zwei Flüchtlingskinder betreut; in 2016/17 waren es neun Kinder.  

� Feststellung 

Die Schülerzahlen entwickeln sich in Lindlar abweichend von der Prognose durch IT.NRW. 
Insoweit ist die Gemeinde gefordert, Bedarfe und Angebote der OGS konkret aufeinander 
abzustimmen.  

Der letzte Schulentwicklungsplan stammt aus dem Jahr 2013. Er soll alle fünf Jahre fortge-
schrieben werden. Lt. Ratsbeschluss wird der Schulentwicklungsplan 2018 neu aufgelegt. Bei 
der Planung wird die OGS-Betreuung im Rahmen der Schulraumbilanz mit einbezogen.  

� Empfehlung 

Darüber hinaus sollten auch Ziel,- Betreuungs- und Auslastungsquoten der Ganztagsbetreu-
ung in die Schulentwicklungsplanung mit aufgenommen werden. Hierdurch ergibt sich ein 
Gesamtüberblick über die notwendigen Betreuungsbedarfe in den Schulen. Transparenz 
und Steuerung werden so weiter verbessert. 

Organisation und Steuerung 

Der gesamte schulische Bereich steht im Fokus von Politik und Verwaltung. Lindlar sieht eine 
gute schulische Betreuung als wertvollen Standortfaktor und möchte ein entsprechend qualitativ 
hochwertiges Angebot vorhalten. 

Die Gemeinde Lindlar hat fünf Grundschulen und eine Förderschule. Alle Schulen haben ein 
OGS-Angebot. Die Betreuung erfolgt bis 16:00 Uhr. Das Abholen ist bis 16:30 Uhr möglich. Die 
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Förderschule ist zum 31. Juli 2017 ausgelaufen und auf einen privaten Träger übertragen wor-
den.  

Im Schuljahr 2015/16 wurden in den Grundschulen insgesamt 323 OGS-Schüler/innen betreut; 
2016/2017 waren es 335 Schüler/innen. Für 2018/2019 sind etwa 400 OGS-Schüler/innen vor-
gesehen. Zusätzlich zur OGS-Betreuung gibt es an vier Grundschulstandorten die Randstun-
denbetreuung. Die Betreuung wird von Fördervereinen übernommen. Die Gemeinde leitet hier-
für die Fördermittel des Landes weiter. Im Verwendungsnachweis erfolgt nur die Angabe, dass 
die Mittel sachgerecht verwendet werden; es gibt aber keine differenzierte Auswertung zu Be-
treuungszahlen.  

� Empfehlung 

Die Randstundenbetreuung sollte in die Planung der OGS-Betreuung mit einbezogen wer-
den, um einen gesamten Überblick über notwendige Betreuungsformen und Bedarfe zu be-
kommen. 

Die Planung für den Offenen Ganztag ist organisatorisch beim Schulamt angesiedelt. Die Ge-
meinde hält 2015 0,47 Stellenanteile für Verwaltungstätigkeiten und die Heranziehung der El-
ternbeiträge vor. 2016 sinkt der Stellenanteil auf 0,27 Vollzeit-Stellen. Es wurden Stellen aus 
der Elternbeitragsheranziehung verlagert. Die Heranziehung wird im Sozialamt durchgeführt. Es 
waren Stellenanteile für die Asylantenbetreuung erforderlich, die aus der Beitragsheranziehung 
genommen wurden. Hierzu erfolgen im Berichtsverlauf unter der Überschrift „Elternbeitragsquo-
te“ nähere Ausführungen. 

Die Betreuung erfolgt durch zwei freie Träger und den Trägerverein der Förderschule. Für die 
Vergabe der OGS hat eine Ausschreibung stattgefunden. Die Schulen waren in die Auswertung 
der Ergebnisse eingebunden. Die freien Träger, die die OGS durchführen, sind der Kommune 
bereits aus dem Bereich der Kindertageseinrichtungen bekannt. Die Träger übernehmen die 
Personalauswahl und die Ausgestaltung der Angebote.  

Der Oberbergische Kreis zahlt eine Zuschuss für den Offenen Ganztag an seine Kommunen. 
Der Zuschuss wird an die Träger weitergeleitet. In einem Arbeitskreis aller Beteiligten (Schulträ-
ger, Kooperationspartner, Schulleitungen, Leitungen des außerunterrichtlichen Bereiches, 
Schulaufsicht, Fachberatung, Jugendamt) sind Empfehlungen für ein pädagogisches Gesamt-
konzept erarbeitet worden. Es gibt Vorgaben vom Kreis für die Qualifizierung des Personals. 
Darüber hinaus gibt es Regelungen zu den Anwesenheitszeiten, der Verpflichtung zur Teilnah-
me an der Mittagsverpflegung und den Hausaufgabenhilfen. Es soll ein bedarfsorientiertes und 
qualitativ hochwertiges Bildungs,- Betreuungs- und Erziehungsangebot unterbreitet werden. Die 
entsprechenden Richtlinien sind Voraussetzungen für den Zuschuss.  

Es finden verschiedene freizeitpädagogische Angebote und Projekte statt. Ortsansässige Ver-
eine werden eingebunden. Von dem Zuschuss an die Träger stehen circa fünf Prozent für 
Drittanbieter zur Verfügung. Bei der Förderschule steht der sonderpädagogische Förderbedarf 
im Vordergrund.  Die OGS-Leitungen treffen sich regelmäßig. Die Leitungskräfte sind zudem  
bei den Lehrerkonferenzen der jeweiligen Schule anwesend.  

� Feststellung 

Es ist positiv zu sehen, dass die Gemeinde Lindlar über die Förderrichtlinien des Oberbergi-
schen Kreises in ein übergreifendes Qualitätsmanagement eingebunden ist. Hierdurch er-
höht sich die Steuerungsqualität. 
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Die Verträge sind Jahresverträge mit automatischer Verlängerungsklausel.   

� Feststellung 

Die jährlichen Kündigungsfristen ermöglichen der Gemeinde Lindlar bei Bedarf ein kurzfristi-
ges Agieren und sind somit positiv zu werten. 

Die Gemeinde Lindlar hat eine eigene Kostenstelle für den Offenen Ganztag eingerichtet. Auf-
wendungen und Erträge für die OGS (incl. Verwaltungs- und Gebäudeaufwand) können abgeru-
fen und ausgewertet werden.  

� Empfehlung 

Es ist positiv zu sehen, dass die Gemeinde Lindlar eine eigene Kostenstelle für die OGS 
eingerichtet hat. Hierdurch schafft die Gemeinde Transparenz über den Gesamtaufwand der 
Betreuung inklusive Verwaltungs- und Gebäudeaufwand.   

Die Angaben werden allerdings nicht regelmäßig abgerufen. Es werden auch noch keine steue-
rungsrelevanten Kennzahlen und Ziele zur Finanzsteuerung gebildet.  

� Empfehlung 

Zur weiterführenden Unterstützung der strategischen Steuerung sollte die Gemeinde Lindlar 
die Kennzahlen dieses Berichtes jährlich fortschreiben. Hierdurch wird für Verwaltung und 
Politik mehr Transparenz geschaffen. Die Entwicklung des Aufwandes im Zeitverlauf wird so 
deutlich.  

Fehlbetrag der OGS 

Fehlbetrag OGS je OGS-Schüler 

Diese Kennzahl zeigt, wie hoch der Ressourceneinsatz für die OGS je Schüler ist. Grundlage ist 
das ordentliche Ergebnis zuzüglich der internen Leistungsverrechnungen für Gebäudekosten. 
Der Fehlbetrag ergibt sich aus dem Aufwand für die OGS abzüglich der Erträge. 

Als Schulträger trägt die Gemeinde die gesamten Kosten, die mit dem Betrieb der Offenen 
Ganztagsschule entstehen. Grundsätzlich haben die Kommunen einen Eigenanteil zur Finan-
zierung beizutragen3. Dieser beträgt für das Schuljahr 2015/16 422 Euro und für das Schuljahr 
2016/17 435 Euro je OGS-Schüler. Auf diese Eigenanteile können die Elternbeiträge angerech-
net werden. 

In 2015 lagen die Aufwendungen bei rund 830.000 Euro. Die gpaNRW stellt nachfolgend den 
Aufwand in Bezug zu den 323 betreuten OGS-Schülern.   

 

3 Vgl. Richtlinien über Zuwendungen für die Durchführung außerunterrichtlicher Angebote Offener Ganztagsschulen (OGS) im Primarbe-
reich des Ministeriums für Schule, Jugend und Kinder (BASS 11 – 02 Nr.19) 
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Aufwand je OGS-Schüler 2015 

Lindlar Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil  

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

2.568 1.443  3.853  2.504  2.049  2.453  2.889  66  

Die Gemeinde Lindlar wendet für die OGS mehr als der Durchschnitt der Vergleichskommunen 
auf. Es entfallen 95 Prozent auf Transferaufwand an die Kooperationsträger; zwei Prozent auf 
den Gebäudeaufwand; der Rest auf Personalaufwand für Koordination und Verwaltung.  

2016 steigt der Aufwand je OGS-Schüler auf 2.658 Euro. Ausschlaggebend hierfür sind insbe-
sondere steigende Transferaufwendungen.  

Der Transferaufwand liegt 2015 bei rund 790.000 Euro und steigt 2016 auf 844.000 Euro. Be-
zogen auf die 323 OGS-Schüler/innen ergibt sich 2015 ein Transferaufwand pro Schüler von 
2.445 Euro mit einem Anstieg 2016 auf 2.518 Euro. Der interkommunale Durchschnitt beträgt 
2.050 Euro.   

� Feststellung 

Die Gemeinde Lindlar zahlt mehr Transferaufwendungen je OGS-Schüler/in als andere 
Kommunen. 

� Empfehlung 

Lindlar sollte versuchen, bessere Vertragskonditionen herbeizuführen. Ansatz kann, wie 
auch in anderen Kommunen, eine neue Ausschreibung der Leistungen sein.  

Nach Angaben der Gemeinde Lindlar wurde bei der damaligen Ausschreibung der OGS-
Betreuung sehr viel Wert auf die Qualität gelegt. Die Schulleitungen wurden eng in das Aus-
wahlverfahren eingebunden. Man hat sich aus Qualitätsgründen gegen einen günstigeren An-
bieter entschieden. Die Empfehlungen der gpaNRW beruhen ausschließlich auf wirtschaftlichen 
Aspekten. Die Entscheidungen über gewünschte Standards sind von der Gemeinde selbst zu 
treffen.  

Den Aufwendungen stehen 2015 Erträge von rund 733.000 Euro gegenüber. Die Erträge be-
stehen zu 53 Prozent aus Landeszuweisungen, zu 24 Prozent aus Elternbeiträgen und zu 23 
Prozent aus einem Zuschuss des Oberbergischen Kreises.  

Ertrag je OGS-Schüler 2015 

Lindlar Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil  

(Median) 
3. Quartil Anzahl Werte 

2.271 1.071  3.013  1.819  1.597  1.769  2.038  66 

2016 steigen die Erträge je OGS-Schüler/in auf 2.353 Euro. Sowohl die Landeszuschüsse als 
auch der Zuschuss vom Oberbergischen Kreis erhöht sich. Darüber hinaus sind auch die El-
ternbeiträge angestiegen. Nachteilig auf den Ertrag wirkt sich für die Gemeinde Lindlar aus, 
dass die Kommune 2016 bei 22 Schüler/innen mit sozialpädagogischem Förderbedarf nur für 
zwei dieser Schüler/innen die erhöhten Fördermittel vom Land bekommen hat. Die Fördermittel 
waren wegen der hohen Zahl von Flüchtlingen ausgeschöpft. Lindlar hat hierdurch etwa 20.000 
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Euro weniger eingenommen. Unter Berücksichtigung der vollen Höhe der Förderbeiträge läge 
der Ertrag je OGS-Schüler/in 2016 bei 2.413 Euro.   

Ursächlich für die gute Positionierung im interkommunalen Vergleich ist der Zuschuss vom 
Oberbergischen Kreis (2015 rund 167.000 Euro/ 2016 rund 191.000 Euro). Alle Kommunen im 
Kreisgebiet erhalten eine Förderung für die OGS. Ohne den Zuschuss läge die Kommune beim 
Ertrag je OGS-Schüler bei 1.752 Euro und damit unter dem Mittelwert.   

Durch die Differenz von Aufwand und Ertrag ergibt sich der Fehlbetrag für den Offenen Ganz-
tag. Der Fehlbetrag liegt 2015 absolut bei rund 96.000 Euro und steigt 2016 durch steigende 
Transferleistungen auf 102.000 Euro. Der Anstieg erfolgt durch die ebenfalls steigenden Erträge 
vergleichsweise moderat.   

Bezogen auf die 323 betreuten OGS-Schüler/innen liegt der Fehlbetrag 2015 bei 298 Euro pro 
Schüler/in.  

Fehlbetrag OGS je OGS-Schüler in Euro 2015 

Lindlar Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 

 (Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

298 96  1.686  685  338  617  879  66 

Die Gemeinde Lindlar verzeichnet pro OGS-Schüler 387 Euro weniger Fehlbetrag als der 
Durchschnitt der Vergleichskommunen. 2016 steigt der Fehlbetrag je Schüler/in auf 305 Euro. 

Einflussfaktoren und Wirkungszusammenhänge auf den Fehlbetrag OGS je OGS- 
Schüler 

Elternbeitragsquote  

Die Elternbeitragsquote stellt das Verhältnis der Elternbeiträge zu den ordentlichen Aufwendun-
gen inklusive der Gebäudeaufwendungen für OGS dar. Der Schulträger oder der öffentliche 
Jugendhilfeträger kann in offenen Ganztagsschulen im Primarbereich Elternbeiträge erheben. 
Im Erlass des Ministeriums für Schule und Weiterbildung4  ist ein monatlicher Höchstbetrag für 
Elternbeiträge vorgesehen. Dieser beträgt 180 Euro für das Schuljahr 2016/2017; ab August 
2018 185 Euro. Ansonsten kann die Kommune die Ausgestaltung der Elternbeitragserhebung in 
Form von Staffelungen, Befreiungen etc. in ihrem Ermessen festlegen.  

Die Gemeinde Lindlar hat eine Satzung für die Elternbeiträge zur OGS-Betreuung erlassen5. 
Die Heranziehung erfolgt im Sozialamt wo auch die Elternbeiträge für die Kindertageseinrich-
tungen ermittelt werden. Die Gemeinde Lindlar erzielt im Zeitvergleich folgende Einnahmen aus 
Elternbeiträgen: 

 

4 (BASS 12 – 63 Nr.2 in der jeweils aktuellen Fassung) 

5 Satzung der Gemeinde Lindlar über die Erhebung von Elternbeiträgen für die „Offene Ganztagesschule im Primarbereich“ vom 14. 
Dezember 2005, letztmalig aktualisiert am 03. Dezember 2015. 
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Elternbeiträge OGS in Euro  

 2012 2013 2014 2015 2016 

Elternbeiträge OGS  126.177  135.221  157.035  173.754  190.355  

Die Elternbeiträge steigen durch höhere Betreuungszahlen und somit Mehreinnahmen im Eck-
jahresvergleich um rund 64.000 Euro.  

Den Erträgen 2015 stehen Aufwendungen von rund 830.000 Euro gegenüber. Die Elternbei-
tragsquote liegt bei rund 21 Prozent.  

Elternbeitragsquote in Prozent 2015 

Lindlar Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil  

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

20,9 2,9  47,5  26,8  19,1  26,7  34,1  66 

Die Elternbeitragsquote ist zum einen niedrig, weil die Quote in Relation zu den Aufwendungen 
gebildet wird. Die Gemeinde Lindlar hat im Vergleich überdurchschnittliche Aufwendungen für 
die OGS-Betreuung. Zum anderen nimmt Lindlar weniger Elternbeiträge je OGS-Schüler ein.  

Elternbeitrag je OGS-Schüler in Euro 2015 

Lindlar Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

538 57  1.376  672  512  613  844  66 

Die Differenz zum Mittelwert liegt bei 134 Euro. 2016 steigt der Elternbeitrag je OGS-Schüler 
auf 568 Euro. 

Die Rahmenbedingungen der Gemeinde Lindlar sprechen eher für höhere Elternbeiträge. Die 
Gemeinde hat eine vergleichsweise niedrige SGB II-Quote. Die Kaufkraft ist leicht überdurch-
schnittlich. Es sind somit mehr einkommensstarke Haushalte vorhanden, die entsprechende 
Beitragszahlungen leisten können. 

Die gpaNRW hat die Beitragssatzungen der geprüften Kommunen verglichen. Hieraus ergeben 
sich folgende Handlungsempfehlungen für die Gemeinde Lindlar:  

• Es besteht eine Beitragsbefreiung für Geschwisterkinder. Andere Kommunen erheben 
teilweise anteilige Elternbeiträge für Geschwisterkinder. Die Gemeinde Lindlar könnte 
das ebenfalls in Betracht ziehen, um die Erträge weiter zu erhöhen.  

• In Lindlar besteht die Besonderheit, dass der monatliche Elternbeitrag um 20 Prozent 
verringert wird, wenn die Kinder täglich bis 15 Uhr oder regelmäßig an vier Tagen in der  
Woche an der OGS-Betreuung teilnehmen. Das ist in anderen Kommunen nicht so. Die 
Gemeinde Lindlar sollte den vollen Elternbeitrag in Anspruch nehmen, um ihn für eine 
qualitativ hochwertige Ganztagsbetreuung zu nutzen.  
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• Mehr Erträge könnte die Gemeinde Lindlar auch erzielen, wenn sie die einzelnen Bei-
tragsstufen anhebt. Bis zu einem Jahreseinkommen von 85.000 Euro liegt die Gemeinde 
im Schnitt 29 Prozent unter den Beitragseinstufungen der anderen Kommunen.  

• Der Höchstbeitrag der Elternbeiträge ist bei einem Jahreseinkommen von über 95.000 
Euro zu zahlen. Der Vergleich mit anderen Kommunen zeigt, dass im Durchschnitt der 
Höchstbeitrag bei einem Jahreseinkommen von rund 60.000 Euro festgesetzt wird. Die 
Gemeinde könnte das Jahreseinkommen zur höchsten Beitragszahlung heruntersetzen, 
um hierdurch früher den möglichen Höchstbeitrag zu erhalten.    

• Für die Heranziehung erfolgt eine erstmalige Prüfung des Elterneinkommens. Weitere 
Überprüfungen werden nicht durchgeführt. Erforderliche Stellenanteile sind in den Asyl-
bereich verlagert worden. Deshalb kann nach Aussage der Verwaltung derzeit keine um-
fassende Prüfung erfolgen. Um Einkommensverluste zu vermeiden, sollte das Jahresein-
kommen in regelmäßigen Abständen überprüft werden.  

• Es gibt Beitragsrückstände von rund 35.000 Euro. Sanktionen für Eltern, die nicht zahlen, 
gibt es derzeit nicht. Das liegt darin begründet, dass die Gemeinde kein Kind von der 
OGS ausschließen will. Hierdurch ergibt sich eine Ungleichbehandlung zu den zahlenden 
Eltern. Es sollte genau geprüft werden, ob die betroffenen Eltern wirklich nicht zahlen 
können. In diesen Fällen sollten Ermäßigungstatbestände greifen. Wenn die Eltern nur 
nicht zahlen wollen, sollten die Nichtzahlungen sanktioniert werden, um Ungleichbehand-
lungen zu vermeiden. Beitragsrückstände sollten geltend gemacht werden.  

� Feststellung 

Wenn die Gemeinde Lindlar die Handlungsempfehlungen umsetzt, kann sie den Fehlbetrag 
der OGS-Betreuung weiter reduzieren.  

Teilnahmequote an der OGS-Betreuung in kommunalen Schulen 

Vorrangiges Ziel der OGS in Lindlar ist die Vereinbarkeit von Familie und Beruf. Darüber hinaus 
sollen die Schüler gefördert werden; beispielsweise über die Hausaufgabenhilfe. 

Inzwischen wird das Angebot der OGS-Betreuung sehr gut angenommen. Trotz Randstunden-
betreuung steigt die Nachfrage nach OGS-Plätzen. Die Belegquote liegt 2016 bei 100 Prozent.  

Die Gemeinde Lindlar hat keine Zielquote für das Betreuungsangebot festgelegt. Sie passt ihr 
Angebot der Nachfrage an. Aktuell konnten sieben Schüler/innen nicht berücksichtigt werden. 
Es gibt folgende Kriterien bei der Berücksichtigung: 

• Migration 

• Alleinerziehender Elternteil 

• Berufstätigkeit der Eltern 

• Förderbedarf. 

Die Gruppenstärke für die OGS soll sich nach dem Inhalt der Angebote und dem individuellen 
Bedarf der Schüler/innen richten. Grundsätzlich geht man von einer Gruppenstärke von 25 Kin-
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dern je Gruppe aus. Ausnahmen kann es bei Kindern mit sonderpädagogischem Förderbedarf 
oder bei Flüchtlingskindern geben. Hier kann die Gruppenstärke etwas niedriger liegen, um den 
besonderen Anforderungen der Kinder gerecht zu werden. Das ist in der Gemeinde Lindlar 
auch der Fall. In der Förderschule werden aufgrund des individuellen Förderbedarfes 13 Kin-
der/Gruppe betreut. Ansonsten wird die Gruppenstärke von 25 Kindern/Gruppe eingehalten.  
Laut vertraglicher Vereinbarung mit den Trägern wird die Pauschalförderung durch die Gemein-
de bei Unterschreiten der Gruppenstärke gestaffelt nach Kinderzahlen verringert6.    

� Feststellung 

Die Staffelung der Förderbeträge bei Unterschreitung der Gruppenstärke wirkt einem gerin-
gen Auslastungsgrad entgegen und ist daher wirtschaftlich positiv zu sehen.  

Die Teilnahmequote der OGS-Betreuung liegt 2015 und 2016 bei rund 42 Prozent.   

Teilnahmequote OGS an kommunalen Grundschulen mit OGS-Angebot in Prozent 2015 

Lindlar Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil  

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

42,1 6,8  82,1  32,4  23,4  30,8  39,1  66 

Die Gemeinde Lindlar gehört zu den 25 Prozent der Kommunen mit der höchsten Teilnah-
mequote. Die Quote wird sich nach Angaben von Lindlar künftig weiter erhöhen. Die Zahl der 
Anmeldungen steigt. Die Gemeinde geht künftig von einer Betreuungsquote von ca. 45 Prozent 
(Tendenz steigend) aus. 

� Feststellung 

Die Teilnahmequote der Gemeinde Lindlar erreicht im interkommunalen Vergleich bereits 
den dritten Quartilswert. Durch den vorhandenen Bedarf wird die Teilnahmequote weiter 
steigen.  Das größere Versorgungsangebot wird zu einer weiteren Belastung des Fehlbetra-
ges für die OGS führen.  

� Empfehlung 

Die Teilnahme- und Belegquote sollte in die strategische und haushaltswirtschaftliche Pla-
nung einbezogen werden. Hierdurch können Prognosewerte zu Bedarfen und Aufwendun-
gen abgeleitet werden. Die Gemeinde Lindlar sollte hierbei das vorrangige Ziel der bedarfs-
gerechten Versorgung von Schulkindern erwerbstätiger Eltern und von Eltern mit besonde-
ren Problemlagen weiter verfolgen. 

Flächen für die OGS-Nutzung 

Die Schulträger haben die notwendige Infrastruktur für die OGS bereitzustellen:  

• Für Angebote außerschulischer Partner sollen Schulräume kostenfrei zur Verfügung 
gestellt werden. 

 

6 Kooperationsvereinbarung vom 27. Juli 2007, § 3 
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• Der Schulträger ermöglicht den Schülern die Einnahme eines Mittagessens. In Ganz-
tagsschulen stellt er hierfür Räume, Sach- und Personalausstattung zur Verfügung. 

Die Investitionen in gesonderte OGS-Räume beeinflussen langfristig den Haushalt der Kommu-
ne. Bevor OGS-Räume neu geschaffen werden, sollte die vorhandene Schulfläche möglichst 
effizient genutzt werden.  

Die Abgrenzung der OGS-Flächen von den Schulflächen ist oftmals problematisch. Die 
gpaNRW erhebt die Flächen für reine OGS-Nutzung und die Flächen in Mischnutzung. Reine 
OGS-Flächen werden zu 100 Prozent angerechnet; bei Mischnutzung wird ein Verteilerschlüs-
sel (60 Prozent Schulen / 40 Prozent OGS) angewendet.  

Die Gemeinde Lindlar weist die Flächen für die OGS-Nutzung in der Schulraumbilanz ihrer  
Schulentwicklungsplanung aus7. 2015 standen für die OGS-Nutzung 1.176 m² BGF zur Verfü-
gung. Bezogen auf die 323 OGS-Schüler liegt die Fläche pro Schüler bei 3,64 m² BGF. 

Fläche je OGS-Schüler in m² BGF in kommunalen Grundschulen mit OGS-Angebot 2015 

Lindlar Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil  

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

3,64 1,95  21,13  6,90  5,37  6,23  7,50  64 

Rund 75 Prozent der geprüften Kommunen halten größere Flächen für die OGS-Betreuung vor 
als die Gemeinde Lindlar. Das heißt, die Gemeinde Lindlar setzt derzeit noch keine erhöhten 
Standards bei der Bereitstellung von Flächen für ihre OGS-Schüler/innen.  

Bislang hat die Gemeinde Lindlar die OGS-Betreuung im eigenen Bestand umgesetzt; darüber 
hinaus wurden ehemalige Hausmeister-Wohnungen angemietet, eine Kindertageseinrichtung 
wurde gekauft und es ist angebaut worden. Durch den steigenden Bedarf an OGS-Plätzen (für 
das Schuljahr 2017/2018 werden 400 OGS-Schüler eingeplant) sind zukünftig An- und Umbau-
ten mit einem Auftragsvolumen von insgesamt etwa 625.000 Euro vorgesehen. Hierdurch wird 
der Gebäudeaufwand (Abschreibungen, Unterhaltung, Bewirtschaftung, Reinigung, Versiche-
rung, etc.) ansteigen. 

Zwar verzeichnet Lindlar durch Neubaugebiete bedingte Zuzüge und die Flüchtlingssituation 
aktuell stabile bis leicht steigende Schülerzahlen. Dennoch prognostiziert IT.NRW langfristig 
deutlich sinkende Zahlen.  

� Empfehlung 

Bei der Schulentwicklungsplanung 2018 sollte auch die Schulraumbilanz OGS überarbeitet 
werden. Ein langfristiger Leerstand von Schulräumen ist zu vermeiden, wenn hierin alternativ 
eine OGS-Betreuung erfolgen kann. Das sollte bei den geplanten Investitionen beachtet 
werden.  

 

7 Schulentwicklungsplanung Lindlar – Fortschreibung 2012/13 – Anhang Raumbestand 
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� Feststellung 

Durch die geplanten An- und Umbauten wird sich die Flächenkennzahl künftig deutlich erhö-
hen. Die hierfür notwendigen Aufwendungen lassen den Fehlbetrag für die OGS-Betreuung 
weiter ansteigen. 

 

 

 

 

  



�  Gemeinde Lindlar  �  Schulen  �  050.010.010_04500 

Seite 17 von 26 

� Schulsekretariate 

Die Anforderungen an die Schulsekretariate haben sich in den vergangen Jahren verändert 
durch 

• sinkende Schülerzahlen,  

• gebildete Schulverbünde, 

• ausgeweitete Betreuungsangebote und Ganztagsunterricht, 

• das Bildungs- und Teilhabepaket, 

• zunehmende Integration und Inklusion sowie 

• gestiegene Erwartungshaltungen an die Servicequalität. 

Dies wirkt sich zwangsläufig auf den Personalbedarf in den Schulsekretariaten aus. 

Die Gemeinde Lindlar hatte 2015 insgesamt 6,13 Vollzeit-Stellen in den Schulsekretariaten; 
davon 2,61 Stellen in den Grundschulen, 0,46 Stellenanteile in der Förderschule und 3,06 Stel-
len in den weiterführenden Schulen.  

In Lindlar besteht die Besonderheit, dass die Schulsekretariatskräfte Aufgaben der Schulverwal-
tung übernehmen. Die entsprechenden Stellenanteile sind in der Arbeitsplatzbeschreibung der 
Sekretariatskräfte ausgewiesen. Bei den Grundschulen liegt der Anteil „Mithilfe Schulverwal-
tung“ bei 11 Prozent; bei den weiterführenden Schulen bei 22,5 Prozent. Diese Anteile werden 
nachfolgend bereinigt, um die interkommunale Vergleichbarkeit zu gewährleisten.  

Die Stellenanteile reduzieren sich auf 2,32 Vollzeit-Stellen bei den Grundschulen, auf 0,36 Stel-
lenanteile bei der Förderschule und auf 2,37 Vollzeit-Stellen bei den weiterführenden Schulen.  

Für die Kennzahlenbildung ermittelt die gpaNRW die Personalaufwendungen anhand der KGSt-
Durchschnittswerte8. Dadurch wirken sich personenbezogene Einflussgrößen, wie zum Beispiel 
das Alter der Beschäftigten, nicht aus.  

Der Personalaufwand liegt bei 247.450 Euro und wird nachfolgend in Bezug zu den 2.167 be-
treuten Schülern gesetzt.  

Personalaufwendungen für Schulsekretariate je Schüler in Euro 2015 

Lindlar Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

114 48 174 88 72 88 98 67 

 

8 Gutachten „Kosten eines Arbeitsplatzes“ (Stand 2015/2016) 
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75 Prozent der geprüften Kommunen haben niedrigere Personalaufwendungen je Schüler als 
die Gemeinde Lindlar.  

Die Höhe der Personalaufwendungen ist abhängig vom quantitativen Personaleinsatz und vom 
Vergütungsniveau. Das Vergütungsniveau liegt in der Gemeinde Lindlar vergleichsweise hoch. 
Pro Vollzeit-Stelle gibt die Gemeinde 49.000 Euro aus und positioniert sich damit über dem 
Mittelwert von 47.088 Euro. Die Sekretariatskräfte sind in Lindlar alle in Entgeltgruppe 6 einge-
stuft. Hierzu folgen im Berichtsverlauf unter der Überschrift „Organisation und Steuerung“ weite-
re Ausführungen. 

Für den quantitativen Personaleinsatz ist die Anzahl der betreuten Schüler ein Indikator. Die 
gpaNRW betrachtet daher nachfolgend die Schülerzahlen je Vollzeit-Stelle unterteilt nach 
Grundschulen und weiterführenden Schulen.  

Die Förderschule wird in den weiteren Ausführungen nicht berücksichtigt. Die Förderschulen 
unterliegen generell einem starken Veränderungsprozess. Bei den kleinen kreisangehörigen 
Kommunen gibt es Förderschulen eher selten; viele sind zudem auslaufend. Deshalb kann die 
gpaNRW diesbezüglich keinen einheitlichen Vergleich führen. Auch in Lindlar ist die Förder-
schule zum 31. Juli 2017 aufgelöst und an einen privaten Träger übertragen worden. 

Bei den Grundschulen wurden 2015 740 Schüler mit 2,32 Vollzeit-Stellen betreut. Es ergibt sich 
eine Leistungskennzahl von 319 Schülern pro Stelle.  

Schüler je Vollzeit-Stelle Sekretariat Grundschulen 2015 

 

Lindlar 1. Quartil 2. Quartil (Median) 3. Quartil Anzahl Werte 

319 481 544 658 68 

Die Gemeinde Lindlar positioniert sich bei den 25 Prozent der Kommunen mit dem niedrigsten 
Leistungswert. 

� Feststellung 

Im Vergleich zum Benchmark ergibt sich im Grundschulbereich ein Stellenpotenzial von  
1,18 Vollzeit-Stellen.  
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Zeitverlauf Stellenpotenzial 

 2015/16 2016/17 

Schüler Grundschule 740 770 

Vollzeit-Stellen Schulsekretariate 2,32 2,32 

rechnerisches Stellenpotenzial - 

gemessen am Benchmark - 
1,18 1,14 

Ausgehend von einer Vollzeit-Stelle mit 39 Wochenstunden liegt das Potenzial 2015/2016 bei 
rund 46 Stunden und sinkt 2016/2017 auf 44 Stunden.  

� Empfehlung 

Die Gemeinde Lindlar sollte die Entwicklung der Schülerzahlen weiter verfolgen und den 
Personaleinsatz entsprechend am Benchmark ausrichten. 

Bei den weiterführenden Schulen wurden 2015 1.378 Schüler mit 2,37 Vollzeit-Stellen betreut. 
Die Leistungskennzahl liegt bei 581 betreuten Schülern pro Vollzeit-Stelle.  

Schüler je Vollzeit-Stelle Sekretariat weiterführende Schulen 2015 

 

Lindlar 1. Quartil 2. Quartil (Median) 3. Quartil Anzahl Werte 

581 445 548 643 59 

� Feststellung 

Orientiert am Benchmark ergibt sich ein geringes Stellenpotenzial von 0,18 Vollzeit-Stellen. 

Das Stellenpotenzial bezieht sich in erster Linie auf die Hauptschule und mit einem kleineren 
Anteil auf die Realschule.  

Ermittlung Stellenpotenzial 

 2015/2016 2016/2017 

Schüler Hauptschule  210 207 

Vollzeit-Stellen Schulsekretariate 0,61 0,61 

rechnerisches Stellenpotenzial - 

gemessen am Benchmark - 
0,28 0,28 
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 2015/2016 2016/2017 

Schüler Realschule  444 450 

Vollzeit-Stellen Schulsekretariate 0,78 0,78 

rechnerisches Stellenpotenzial - 

gemessen am Benchmark - 
0,08 0,07 

Schüler Gymnasium 724 672 

Vollzeit-Stellen Schulsekretariate 0,98 0,98 

rechnerisches Stellenpotenzial - 

gemessen am Benchmark - 
- 0,17 - 0,09 

Stellenpotenzial insgesamt 0,19* 0,26 

*0,01 Stellen Rundungsdifferenz  

Nach Aussage des Schulamtes sind in der Hauptschule mehr Stellenanteile erforderlich. Durch 
die Auflösung der Förderschule sind viele Förderschüler zur Hauptschule gewechselt. In diesem 
Zusammenhang waren zusätzliche Tätigkeiten notwendig. Auch der gebundene Ganztag der 
Hauptschule erfordert teilweise mehr Präsenzzeiten vor Ort.  

Aufgrund des geringen Stellenpotenziales und der zusätzlichen Aufgaben in der Hauptschule  
sieht die gpaNRW aktuell keine Handlungsnotwendigkeit für die Gemeinde Lindlar.  

� Empfehlung 

Zukünftig sollte die Gemeinde Lindlar die Stellenausstattung der Schulsekretariate regelmä-
ßig nach den Prognosewerten der Schülerzahlen überprüfen und entsprechend anpassen.    

Gesamtpotenzial Schulsekretariate  

Handlungsfeld Stellenpotenzial 2015 Stellenpotenzial 2016 

Grundschulen 1,2 1,1 

Weiterführende Schulen 0,2 0,3 

Gesamtsumme    1,4 1,4 

Die gpaNRW hat auf Basis ihrer Prüfungsergebnisse die Personalaufwendungen je Vollzeit-
Stelle auf 50.000 Euro festgelegt. Bezogen auf das vorgenannte Stellenpotenzial ergibt sich für 
beide Jahre ein monetäres Gesamtpotenzial von 70.000 Euro. Wird von 39 Wochenstunden je 
Vollzeit-Stelle ausgegangen, könnten rund 55 Wochenstunden eingespart werden9. Der Anteil 
des Einsparpotenziales an den untersuchten Stellen beträgt etwa 30 Prozent.    

 

9 Das Potenzial zielt hierbei nicht auf die tatsächlich geleisteten Stunden in einer Woche ab, die gearbeitet werden müssen, um Ferien-
zeiten herauszuarbeiten. 
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Organisation und Steuerung 

Eingruppierung der Sekretariatskräfte 

Die meisten Kommunen ordnen die Sekretariatsstellen den Entgeltgruppen 5 und 6 zu. Oft er-
halten die Beschäftigten die Entgeltgruppe 6, weil sie so nach dem früher geltenden Bundesan-
gestelltentarifvertrag eingruppiert waren und dieser Besitzstand gewahrt wird. Maßgeblich für 
die tarifrechtliche Bewertung von Sekretariatsstellen sind die konkret zugewiesenen Aufgaben 
und deren Zuordnung zu den Tätigkeitsmerkmalen der Vergütungsordnung.  

In Lindlar werden alle Sekretariatskräfte nach Entgeltgruppe 6 bezahlt. Im interkommunalen 
Vergleich liegt der Anteil der Eingruppierung in Entgeltgruppe 5 bei 66 Prozent und der Anteil 
der Entgeltgruppe 6 bei 33 Prozent.   

Für die Entgeltgruppe 6 sind nach der Entgeltordnung TVöD Stand Januar 2017 „vielseitige 
Fachkenntnisse“ erforderlich. Neben einigen Arbeits- und Landesarbeitsgerichten spricht sich 
das Bundesarbeitsgericht in seinem Urteil vom 14. März 2001, 4 AZR 172/00 bzw. 173/00 bei 
der Tätigkeit einer Schulsekretärin gegen das Vorliegen von „vielseitigen Fachkenntnissen“ aus. 
Allerdings fließt in die Bewertung der Stellen in Lindlar auch die Mithilfe bei der Schulverwaltung 
ein. Nach Auskunft der Gemeinde Lindlar konnte hierdurch eine Stelle in der Verwaltung einge-
spart werden, die ursprünglich mit A 9 dotiert war. Die Stundenkontingente wurden auf die 
Schulsekretariate übertragen. Beispielsweise übernehmen die Sekretariatskräfte größtenteils 
die Finanzabwicklung für das Schulamt und werden als Außenstellen der Gemeindekasse ge-
sehen. Die Eingruppierung ist 2011 von der Kommunalaufsicht bewilligt worden. 

Verfahren zur Stellenbemessung 

Die Sekretariatskräfte sind unbefristet mit festen Stundenzeiten bei der Gemeinde Lindlar ange-
stellt. Änderungen der Stundenzeiten können lediglich mit dem Einverständnis der Beschäftig-
ten erfolgen. Nur bei Neubesetzung von Stellen erfolgt eine Aktualisierung der Berechnung. In 
den letzten Jahren hat es keine deutliche Veränderung der Stellanteile gegeben.  

Viele Kommunen arbeiten bereits in der Vertragsgestaltung mit Sockelstunden und variablen 
Zuschlägen, wie beispielsweise Unterteilungen nach Schulformen, Änderung der Schülerzah-
len, Zuschlägen für Inklusion, Migration oder OGS. Bei Änderungen der Wochenstunden wer-
den individuelle Lösungen in Absprache mit den Sekretariatskräften gefunden (z.B. Wechsel 
des Einsatzortes, Aushilfszeiten an anderen Standorten, etc.).   

� Empfehlung 

Die Gemeinde Lindlar sollte ihre Verträge bei Fluktuation variabel umgestalten, um sich eine 
größere Flexibilität, z.B. bei Änderungen der Schülerzahlen, zu ermöglichen.  

Eine höhere Flexibilität würde die Gemeinde Lindlar auch erlangen, wenn die Sekretariatskräfte 
mehrere Standorte betreuen. Hiergegen spricht nach Aussage der Gemeinde Lindlar allerdings, 
dass die Schulleitungen meist eine parallele Mindestbesetzung der Schulsekretariate an drei 
Vormittagen wünschen. Notwendige Vertretungen werden aber bereits aus dem „Sekretari-
atspool“ organisiert und müssen nicht zusätzlich akquiriert werden. Andere Kommunen haben 
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gute Erfahrungen mit einem flexiblen Einsatz der Sekretariatskräfte an unterschiedlichen 
Standorten gemacht und diese Anforderung bereits bei Vertragsgestaltung festgeschrieben.  

� Empfehlung 

Die Gemeinde Lindlar sollte prüfen, ob diese Verfahrensweise künftig auch in Lindlar über-
nommen werden kann. So könnten Stundenkontingente noch effektiver für verschiedene 
Standorte genutzt werden.   

Die Sekretariatskräfte der Gemeinde Lindlar arbeiten nach einer differenzierten Arbeitsplatzbe-
schreibung. Allerdings haben sich die Anforderungen an die Sekretariatskräfte nach Aussage 
der Gemeinde Lindlar mittlerweile deutlich erhöht. Die Sekretariatskräfte werden immer stärker 
als Assistenzkräfte der Schulleitung gesehen, obwohl die Gemeinde der Arbeitgeber ist.    

� Empfehlung 

Die Gemeinde Lindlar sollte sich bei den Tätigkeiten der Sekretariatskräfte an dem Tätig-
keitskatalog der KGSt10 orientieren. Es ist grundsätzlich darauf zu achten, dass zusätzliche 
Arbeiten für die Schulleitung nicht dazu führen, dass Stunden aufgestockt werden. 

Die Gemeinde Lindlar erhebt bislang keine steuerungsrelevanten Kennzahlen für den Bereich 
der Schulsekretariate.   

� Empfehlung 

Zur weiterführenden Unterstützung der strategischen Steuerung sollte die Gemeinde Lindlar 
die Kennzahlen dieses Berichtes verwenden.  
 
 

  

 

10 KGSt-Bericht zur Bemessung des Stellenbedarfes in Schulsekretariaten Nr. 14/2014 
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� Schülerbeförderung 

Die Beförderung von Schülern verursacht jährlich hohe Aufwendungen. Deshalb prüft die 
gpaNRW, inwieweit sich die Kommunen mit der Optimierung der Schülerbeförderung befassen. 
Zu berücksichtigen ist, dass sich die Gemeindestruktur erheblich auf die Höhe der Schülerbe-
förderungskosten auswirken kann: Weit zerstreute Flächenkommunen mit großen Entfernungen 
zu den Schulstandorten haben Nachteile gegenüber kompakten Kommunen mit weitgehender 
ÖPNV-Abdeckung. Außerdem beeinflusst die Zusammensetzung der Schullandschaft den 
Kennzahlwert genauso wie die Anzahl der auswärtigen Schüler. Auch das Schulangebot in den 
Nachbarkommunen spielt eine wesentliche Rolle. Aufgrund dieser Einflussfaktoren verzichtet 
die gpaNRW auf die Festlegung eines Benchmarks.  

Die Gemeinde Lindlar hat mit rund 86 km² eine leicht überdurchschnittliche Gesamtgröße (Mit-
telwert 78 km²) und ist somit etwas weitläufiger als andere Kommunen. Allerdings ist die Bevöl-
kerungsdichte höher. Sie liegt mit 249 Einwohnern je km² leicht über dem interkommunalen 
Durchschnitt von 210 Einwohnern je km².    

In Lindlar wurden 2015 insgesamt 1.599 Schüler/innen mit einem finanziellen Aufwand von rund 
757.000 Euro befördert.  

Kennzahlen Schülerbeförderung 2015 

Kennzahl Lindlar* 
Mini-

mum 

Maxi-

mum 

Mittel-

wert  

1. Quar-

til 

2. Quar-

til 

(Median) 

3. Quar-

til 

Anzahl 

Werte 

Aufwendungen gesamt 
je Schüler in Euro 

349 86 639 346 260 347 414 67 

Aufwendungen (nur 
Schulweg) je beförder-
ten Schüler in Euro 

473 496 2.171 759 583 694 819 61 

Anteil der beförderten 
Schüler an der Ge-
samtschülerzahl in 
Prozent 

73,8 10,6 82,7 46,3 35,4 45,5 58,4 66 

Einpendlerquote in 
Prozent 

1,5 0,7 50,4 16,4 5,6 11,6 26,5 64 

*Die Daten der Gemeinde Lindlar waren zum Datenbankstichtag noch nicht eingepflegt. Deshalb sind die Werte von 
Lindlar noch nicht in den Vergleichsdaten enthalten. 

Bei niedriger Einpendlerquote liegt der Anteil der beförderten Schüler deutlich über dem Mittel-
wert. Der Grund hierfür liegt bei den weiterführenden Schulen. Alle Schüler der weiterführenden 
Schulen bekommen kostenfrei ein SchülerTicket. Die Gemeinde übernimmt hierfür die Kosten. 
Hierzu folgen im Berichtsverlauf weitere Ausführungen. Auffällig ist in diesem Zusammenhang, 
dass Lindlar trotzdem den neuen Minimumwert bei den Aufwendungen je beförderten Schüler 
stellt. Folgende Gründe sind hierfür ausschlaggebend: 
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• Der Anteil der Schüler, die mit dem ÖPNV befördert werden, ist hoch. Insgesamt 87 Pro-
zent der beförderten Schüler fahren mit öffentlichen Verkehrsmitteln. In fast allen Kom-
munen ist der ÖPNV deutlich günstiger als Schülerspezialverkehr. Insofern verringert der 
hohe Anteil an ÖPNV den Aufwand. 

• Der Aufwand für den ÖPNV je beförderten Schüler liegt trotz der Kostenübernahme für 
das SchülerTicket noch deutlich unter dem Mittelwert der Vergleichskommunen. Der 
Aufwand beträgt pro Schüler 356 Euro, der Mittelwert liegt bei 637 Euro. Durch die über-
greifende Nutzung des SchülerTickets fallen außerdem keine Aufwendungen für Fahrten 
zu Sonderveranstaltungen oder zu Sportstätten an.  

• Mit dem Anteil an Schülerspezialverkehr von 13 Prozent liegt Lindlar deutlich unter dem 
interkommunalen Mittelwert von 38 Prozent. Es werden überwiegend Schüler der Grund-
schulen mit Spezialverkehr befördert. Die Grundschulen liegen gut über das Gemeinde-
gebiet verteilt. Schülerspezialverkehr ist nur für rund 23 Prozent der Grundschüler erfor-
derlich. 

• Darüber hinaus liegt auch der Aufwand für den Schülerspezialverkehr in Lindlar leicht un-
ter dem Durchschnitt. Der Aufwand beträgt 1.230 Euro pro Schüler; der Mittelwert liegt 
bei 1.276 Euro. 2013 ist die Schülerbeförderung europaweit ausgeschrieben worden.  

� Feststellung 

Die Gemeinde Lindlar hat bislang im interkommunalen Vergleich den geringsten Aufwand je 
beförderten Schüler. 87 Prozent der beförderten Schüler nutzen den ÖPNV. Dieser ist in 
Lindlar vergleichsweise günstig. Auch der leicht unterdurchschnittliche Aufwand für den 
Schülerspezialverkehr wirkt sich entsprechend aus. 

� Feststellung 

Die Gemeinde Lindlar differenziert bei den beförderten Schülerzahlen nicht zwischen frei-
fahrtberechtigten Schüler/innen und Selbstzahlern. Deshalb können die Kennzahlen „Auf-
wendungen je beförderten Schüler“ und „Anteil der beförderten Schüler an der Gesamtschü-
lerzahl“ nicht in die Vergleichsdatei der gpaNRW übernommen werden.  

Organisation und Steuerung 

Die Gemeinde Lindlar arbeitet beim ÖPNV mit dem Verkehrsverbund Rhein-Sieg GmbH (VRS) 
und hier speziell mit dem VRS-Partnerunternehmen Oberbergische Verkehrsgesellschaft AG 
(OVAG) zusammen. 

Bei den weiterführenden Schulen hat sich die Gemeinde für das Solidarmodell entschieden. Im 
Solidarmodell ist die Abnahme des SchülerTickets für sämtliche Schüler einer Schule verpflich-
tend (100 Prozent-Abnahme). Das SchülerTicket berechtigt neben den Fahrten zwischen Woh-
nort und Schule auch zu einer Nutzung für Fahrten innerhalb des Verkehrsnetzes zu Freizeit-
zwecken. Normalerweise ist das SchülerTicket für nicht freifahrtberechtigte Schüler kosten-
pflichtig. Auch freifahrtberechtigte Schüler müssen einen Eigenanteil für die Nutzung zu Frei-
zeitzwecken zahlen. In der Gemeinde Lindlar besteht die Besonderheit, dass die Kommune für 
alle Schüler der weiterführenden Schulen das SchülerTicket bezahlt. Mit den Verkehrsunter-
nehmen wird nach beförderten Schülern und Preisstufen abgerechnet.  
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Da die Kommune normalerweise nur zur anteiligen Kostenübernahme für freifahrtberechtigte 
Schüler verpflichtet ist, handelt es sich insofern um eine freiwillige Leistung. Die zusätzliche 
Belastung hieraus wird von der Gemeinde mit rund 35.000 Euro beziffert. Die Gemeinde Lindlar 
hat sich 2011 bewusst für diese Lösung entschieden. Lindlar möchte hiermit die Attraktivität 
ihrer Schulen stärken und als Standortvorteil nutzen.  

Grundschüler erhalten im Gegensatz hierzu ein PrimaTicket. Das PrimaTicket gilt nur für Fahr-
ten zwischen Wohnort und Schule.  

Schülerspezialverkehr setzt die Gemeinde Lindlar für die Schüler der Sekundarstufe I/II und der 
Förderschule als Zubringer von den Schulbushaltestellen des Wohnortes zu den Linienhalte-
stellen ein. Schüler aus den Wohnbereichen „Hausgrund, Holz, Stolzenbach und Berg“ werden 
direkt zu den Schulzentren befördert. Nach Schulschluss ist der Heimweg von den Linienhalte-
stellen bzw. für die Schüler aus den o.g. Wohnbereichen von der Schule bis zur Wohnung 
selbst zu organisieren. Unter bestimmten Voraussetzungen (Länge Schulweg, besonders ge-
fährlicher Schulweg) wird hierfür auf Antrag eine Wegstreckenentschädigung gezahlt.  

Bei den Grundschulen werden alle Schüler, die nicht zu Fuß gehen oder mit dem Linienverkehr 
zur Schule fahren, auf der Hin- und Rückfahrt durch Schülerspezialverkehr befördert. Die Kin-
der erhalten hierfür einen entsprechenden Fahrausweis.  

Die Gemeinde Lindlar hat für die Durchführung des Schülerspezialverkehrs 2013 ein europa-
weites Vergabeverfahren durchgeführt. Das Vertragsverhältnis ist zum 31.07.2017 abgelaufen, 
verlängert sich aber jeweils um zwei Jahre, wenn es nicht von einer Vertragspartei spätestens 
12 Monate vor Vertragsende schriftlich gekündigt wird. Eine Verlängerung ist maximal zweimal 
möglich, so dass das Vertragsverhältnis spätestens zum 31.07.2021 automatisch endet. 

� Feststellung 

Durch den automatischen Fristablauf wird sichergestellt, dass die Gemeinde einen Wettbe-
werb zum Schülerspezialverkehr herbeiführt und hierdurch die Wirtschaftlichkeit des Aufga-
benfeldes optimiert.  

Fahrzeiten, Intervalle und Strecken stimmt die Gemeinde Lindlar mit der OVAG ab. Teilweise 
werden Schulzeiten an die öffentlichen Verkehrsmittel angepasst (letztmalig Schuljahr 2016/17). 
Aspekte der Schulentwicklungsplanung werden bei der Schülerbeförderung mit einbezogen. Es 
finden regelmäßig Abstimmungsgespräche statt.   

� Feststellung 

Durch die Kostenübernahme für das SchülerTicket hat die Gemeinde Lindlar gute Einfluss-
möglichkeiten auf die Verkehrsunternehmen. Die regelmäßigen Abstimmungsgespräche 
zwischen allen Beteiligten sind gut geeignet, um Bedarfe und Anforderungen abzugleichen 
und gemeinsam Lösungen zu finden.  

Die Gemeinde Lindlar bildet derzeit noch keine Kennzahlen zur Schülerbeförderung im Haus-
halt ab.  

� Empfehlung 

Zur weiterführenden Unterstützung der Steuerung sollte die Gemeinde die Kennzahlen die-
ses Berichtes fortschreiben. Hierdurch werden die Aufwendungen für die Schülerbeförde-
rung transparent und Entwicklungsverläufe im Zeitvergleich deutlich.  



�  Gemeinde Lindlar  �  Schulen  �  050.010.010_04500 

Seite 26 von 26 

 

� Kontakt 

Gemeindeprüfungsanstalt Nordrhein-Westfalen 

Heinrichstraße 1, 44623 Herne 

Postfach 10 18 79, 44608 Herne 
t 0 23 23/14 80-0 
f 0 23 23/14 80-333 
e info@gpa.nrw.de 
i www.gpa.nrw.de 
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ÜBERÖRTLICHE 
PRÜFUNG 
Sport und Spielplätze der 
Gemeinde Lindlar im Jahr 
2018 
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� Managementübersicht 

Sport 

Die Gemeinde Lindlar bewirtschaftet sechs Schulsporthallen mit insgesamt elf Spielfeldern. 
Darüber hinaus gibt es zwei weitere kleine Einfachhallen, die ausschließlich für den Vereins-
sport genutzt werden. Mit Blick auf den schulischen Bedarf könnte die Gemeinde auf eine Ein-
fachhalle verzichten. Bezogen auf den Vereinssport empfiehlt die gpaNRW, die Vereine stärker 
an der Unterhaltung und Bewirtschaftung der Gebäude zu beteiligen. Sporthallen, die nicht für 
den Schulsport benötigt werden, können grundsätzlich hinterfragt werden.  

Die Gemeinde Lindlar verfügt über vier Sportaußenanlagen mit jeweils einem Kunstrasenspiel-
feld. Darüber hinaus gibt es an einem der Standorte einen Sportrasenplatz, sowie einen ver-
einseigenen Hybridrasenplatz. Flächenmäßig positioniert sich Lindlar damit deutlich unterhalb 
der interkommunalen Vergleichswerte. Dies ist möglich, weil die Vereine die Spielfelder sehr 
intensiv nutzen. Dennoch sind die Aufwendungen überdurchschnittlich hoch (193.000 Euro 
p.a.). Dies liegt ursächlich an den hohen Anschaffungskosten für die Kunstrasenspielfelder, 
welche sich über die Abschreibungen mit rund 150.000 Euro jährlich niederschlagen. Aufgrund 
der hohen Nutzungsintensität bestehen aus Sicht der gpaNRW erhöhte Risiken im Hinblick auf 
mögliche Folgeinvestitionen.   

� KIWI-Bewertung 

Die gpaNRW bewertet das Handlungsfeld Sport der Gemeinde Lindlar mit dem Index 
3. 

Spiel- und Bolzplätze 

Die Aufwendungen für die Spiel- und Bolzplätze sind im einwohnerbezogenen Vergleich gering. 
Eine Ursache hierfür ist die unterdurchschnittliche Anzahl und Fläche der Spiel- und Bolzplätze. 
Perspektivisch sollte die Gemeinde mit Blick auf die demographischen Veränderungen einen 
Spielplatzbedarfsplan aufstellen.  

Der Aufwand für die Spiel- und Bolzplätze im flächenbezogenen Vergleich ist durchschnittlich. 
Handlungsmöglichkeiten sieht die gpaNRW primär bei der der Auswahl von Spielgeräten. Dar-
über hinaus sind weitere Handlungsoptionen auch bei den Bewirtschaftungsaufwendungen und 
der Intensivierung von Patenschaften ersichtlich. Das monetäre Potenzial beläuft sich auf 
26.000 Euro jährlich. Zur Optimierung der Steuerung sollte die Gemeinde Lindlar mittelfristig ein 
Grünflächenkataster sowie eine Kostenrechnung aufbauen. 

� KIWI-Bewertung 

Die gpaNRW bewertet das Handlungsfeld Spiel- und Bolzplätze der Gemeinde Lindlar 
mit dem Index 3. 
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� Inhalte, Ziele und Methodik 

Die Kommunen stellen zur allgemeinen Daseinsvorsorge neben Sportanlangen auch Spiel- und 
Bewegungsmöglichkeiten im öffentlichen Raum zur Verfügung. Im Prüfgebiet Sport und Spiel-
plätze untersucht die gpaNRW daher die Handlungsfelder Sport sowie Spiel- und Bolzplätze. 

In dem Handlungsfeld Sport analysiert die gpaNRW als Schwerpunkte die Sporthallen und die 
Sportplätze in der Gemeinde Lindlar. Das Handlungsfeld Spiel- und Bolzplätze umfasst alle 
öffentlichen Spiel- und Bolzplätze. Die gpaNRW analysiert zum einen die vorgehaltenen Flä-
chen, die Auslastung und den Bedarf auf Basis der derzeitigen Nutzung. Zum anderen beleuch-
ten wir, wie die Kommune diese Bereiche organisiert und steuert. Bei den Sportplätzen sowie 
den Spiel- und Bolzplätzen analysieren wir zudem die Pflege und Unterhaltung.  

In diesen Handlungsfeldern möchten wir u.a. einen Beitrag zur Haushaltskonsolidierung leisten. 
Hierfür stellen wir zunächst Transparenz bei den eingesetzten und vorgehaltenen Ressourcen 
her. Diese Ressourcen in Form von Flächen und Aufwendungen vergleichen wir interkommu-
nal. Basis für die interkommunalen Kennzahlenvergleiche sind die gesamten vorgehaltenen 
Flächen, z. B. Bruttogrundflächen der Sporthallen, sowie die gesamten Aufwendungen. Für die 
Bedarfsberechnungen haben wir Orientierungsgrößen und Faktoren festgelegt. Auf der Basis 
dieser Größen und Faktoren berechnen wir Potenziale bzw. zeigen Kapazitäten über dem Be-
darf auf. Für die Kennzahl „Aufwendungen Spiel- und Bolzplätze“ ermitteln wir anhand eines 
Benchmarks Potenziale.   

Darüber hinaus möchte die gpaNRW mit dieser Prüfung die strategische und operative Steue-
rung in diesen Handlungsfeldern verbessern. Beispielsweise erarbeiten wir Handlungsmöglich-
keiten für die Kommune, damit sie auch langfristig ein bedarfsgerechtes Angebot an Sporthallen 
und -plätzen sowie Spiel- und Bolzplätzen vorhalten kann. Unter bedarfsgerecht versteht die 
gpaNRW, dass eine Anlage nachgefragt wird, also eine hohe Auslastung aufweist. Besonders 
bei den Spielplätzen legen wir dar, wie sich die demografische Entwicklung auswirkt. Die we-
sentlichen Erkenntnisse zur Steuerung erlangen wir aus Prüfgesprächen vor Ort. 

Die Erträge und Aufwendungen beziehen wir auf das Haushaltsjahr; die Flächen- und Schüler-
zahlen auf das Schuljahr. 
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� Sporthallen  

Zunächst analysiert die gpaNRW die Schulsporthallen, mit Ausnahme der Hallen an Förder-
schulen in Trägerschaft der geprüften Kommune. Sporthallen für den Schulunterricht benötigt 
eine Kommune auf jeden Fall. Das übrige Angebot an Sporthallen muss sich am zusätzlichen 
Bedarf und vor allem auch an der finanziellen Leistungsfähigkeit der Kommune orientieren. 
Ebenso muss die Kommune bereits heute berücksichtigen, wie sich der demografische Wandel 
auswirken wird. Um das gesamte Angebot an Sporthallen in einer Kommune darzustellen, er-
fasst die gpaNRW neben den Schulsporthallen alle weiteren Hallen mit Vereinsnutzung. Dies 
sind zum einen Sporthallen, an denen sich die Kommune finanziell beteiligt, z. B. Hallen im 
Vereinseigentum. Zum anderen erfasst die gpaNRW informativ die Hallen ohne finanzielle Be-
teiligung der Kommune, die dennoch den Vereinen zur Verfügung stehen. 

Flächenmanagement Schulsporthallen 

Die Gemeinde bewirtschaftet insgesamt sechs Sporthallen, die für den Schulsport (ohne För-
derschulen) genutzt werden. Hierbei handelt es sich um zwei Dreifachfachhallen (Vossbruch-
halle, Lennefetalhalle), eine Zweifachhalle (Scheelbachhalle) sowie drei kleinere Einfachhallen. 
Insgesamt verfügt die Gemeinde Lindlar damit über elf Spielfelder für den Schulsport. Die Ge-
samtfläche der Hallen beläuft sich auf 8.687 m² Bruttogrundfläche (BGF) bei einer reinen Sport-
nutzfläche von 4.455 m².  

Der interkommunale Vergleich zeigt bezogen auf die Anzahl der Klassen eine leicht unterdurch-
schnittliche Positionierung der Gemeinde Lindlar. Dies gilt sowohl für die Betrachtung nach 
Bruttogrund- als auch nach Sportnutzfläche.  

Bruttogrundfläche Schulsporthallen je Klasse/Kurs in m² 2016 

Lindlar Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

96 45 206 108 81 102 121 34 

Sportnutzfläche Schulsporthallen je Klasse/Kurs in m² 2016 

Lindlar Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

49 32 111 55 41 50 61 33 

Die gpaNRW geht davon aus, dass an Grundschulen zehn Klassen und an weiterführenden 
Schulen zwölf Klassen/Kurse jeweils eine Halleneinheit benötigen. Den so ermittelten Bedarf für 
die Gemeinde Lindlar stellt die gpaNRW dem aktuellen Bestand gegenüber: 
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Vergleich Bedarf und Bestand Halleneinheiten für Schulen 2016 

  Bedarf  Bestand Saldo 

Grundschulen 3,3 5,0 1,7 

Weiterführende Schulen 4,8 6,0 1,2 

Schulsporthallen Gesamt 8,1 11,0 2,9 

Die Tabelle weist zunächst ein rechnerisches Überangebot an Hallenflächen aus. Um zu ermit-
teln, inwieweit tatsächliche Handlungsmöglichkeiten vorliegen, ist es erforderlich, auch die geo-
grafische Lage der Hallen zu berücksichtigen. Die Turnhallen Schmitzhöhe, Scheelbachhalle 
sowie Hartegasse liegen außerhalb des Ortskerns Lindlar und bieten aus Sicht der gpaNRW 
keine Möglichkeiten zur Reduzierung von Hallenflächen, da andernfalls der Schulsport über 
eine aufwendige Schülerbeförderung sichergestellt werden müsste. Allerdings sind gerade für 
diese Hallen die Differenzen zwischen Bestand und Bedarf am größten, da es sich um drei eher 
kleine Grundschulen handelt, die mit insgesamt vier Spielfeldern versorgt werden. Etwaige 
Handlungsmöglichkeiten beschränken sich damit auf den Zentralort Lindlar. Hier befinden sich 
die beiden Dreifachhallen sowie die kleine Turnhalle. 

� Feststellung 

Der Bestand an Sporthallen liegt rechnerisch oberhalb des tatsächlichen Schulbedarfs. Die 
konkreten Handlungsmöglichkeiten sind aufgrund der geografischen Verteilung der Hallen 
allerdings beschränkt.  

� Empfehlung 

Die Gemeinde Lindlar sollte prüfen, ob die kleine Halle in Lindlar aufgegeben werden kann. 

Perspektivisch können sich weitere Handlungsmöglichkeiten bei den Sporthallen nur ergeben, 
falls es erforderlich wird, eine der vorhandenen Grundschulen aufzugeben. 

Flächenmanagement Sporthallen (gesamt) 

Neben den Schulen nutzen aber auch die örtlichen Vereine die Hallen. Daher ist es aufschluss-
reich, die gesamten Hallenflächen in Relation zur Einwohnerzahl zu setzen. In diese Betrach-
tung bezieht die gpaNRW daher auch die Halle der Förderschule sowie die Gymnastikhalle 
Linde (beide 180 m² Sport-NF) mit ein, wo kein Schulsport erfolgt.  

Bruttogrundfläche Sporthallen je 1.000 Einwohner in m² 2016 

Lindlar Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

439 232 861 423 327 412 492 34 

In diesem einwohnerbezogenen Vergleich zeigt sich, dass die Gemeinde Lindlar insgesamt 
etwas mehr Flächen vorhält als der Durchschnitt der Vergleichskommunen. Die bestätigt sich, 
wenn man die Halleneinheiten je 1.000 Einwohner betrachtet.  



�  Gemeinde Lindlar  �  Sport und Spielplätze  �  050.010.010_04500 

Seite 7 von 20 

Ergänzende Kennzahlen 2016 

Kennzahl Lindlar 
Mini-

mum 

Maxi-

mum 

Mittel-

wert 

1. Quar-

til 

2. Quar-

til (Me-

dian) 

3. Quar-

til 

Anzahl 

Werte 

Sportnutzfläche je 1.000 
Einwohner in m² Sport-
hallen gesamt 

225 128 462 214 177 204 238 33 

Halleneinheiten je 1.000 
Einwohner Sporthallen 
gesamt 

0,61 0,28 0,89 0,55 0,46 0,52 0,64 35 

Durchschnittliche Brutto-
grundfläche je Hallenein-
heit in m² Sporthallen 
gesamt  

721 527 1.515 784 692 747 836 34 

Durchschnittliche Sport-
nutzfläche je Hallenein-
heit in m² Sporthallen 
gesamt 

370 307 522 398 367 395 418 33 

Anteil Sportnutzfläche an 
Bruttogrundfläche in 
Prozent Sporthallen 
gesamt 

51,4 30,6 69,6 52,2 46,9 51,4 56,6 32 

Eine Auffälligkeit für Lindlar ist, dass die durchschnittliche Sportnutzfläche je Halleneinheit klei-
ner ist als bei den meisten Vergleichskommunen. Dies hat seine Ursache darin, dass die Ge-
meinde auch zwei Gymnastikhallen unterhält, die mit 180 m² (Nutzfläche) deutlich kleiner sind 
als Standardhallen.  

In Frielingsdorf hat der ortsansässige Sportverein eine eigene Sporthalle errichtet. Die Gemein-
de Lindlar hat sich mit einem Investitionskostenzuschuss am Bau der Halle beteiligt und stellt 
über einen Erbpachtvertrag das Grundstück. Der Verein bewirtschaftet diese Halle in Eigenre-
gie, sie ist in den Vergleichszahlen daher nicht enthalten.  

Im folgenden Kapitel untersucht die gpaNRW, inwieweit es der Gemeinde gelingt, mit dem vor-
handenen Bestand an Sporthallen den Bedarf für den Vereinssport zu decken.   

Schul- und Vereinsnutzung Sporthallen 

Die Zuständigkeit für die außerschulische Belegung der Sporthallen ist in Lindlar im Fachbe-
reich „Zentrales Grundstücks- u. Gebäudemanagement; Sportförderung“ angesiedelt. 
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Kennzahlen Vereinsnutzung 2016 

Kennzahl Lindlar 
Mini-

mum 

Maxi-

mum 

Mittel-

wert 

1. Quar-

til 

2. Quar-

til (Me-

dian) 

3. Quar-

til 

Anzahl 

Werte 

Vereine je Halleneinheit Mo-
Fr  

2,2 0,8 5,4 2,8 1,9 2,8 3,5 35 

Mannschaften/Gruppen je 
Halleneinheit Mo-Fr  

11,3 2,5 17,8 11,6 9,5 10,8 14,6 29 

Sportnutzfläche je Verein in 
m² Sporthallen gesamt 

172 81 492 174 107 152 207 33 

Sportnutzfläche je Mann-
schaft/Gruppe in m²  

33 23 123 39 25 37 42 27 

Anteil der belegten Nut-
zungszeiten außerschulische 
Nutzung an den belegten 
Nutzungszeiten gesamt in 
Prozent  

52,8 34,9 75,4 53,0 48,7 52,7 57,4 32 

Die Kennzahlen „Vereine je Halleneinheit“ und „Mannschaften/Gruppen je Halleneinheit“ sind 
beide leicht unterdurchschnittlich ausgeprägt. Dies bedeutet, dass sich in Lindlar weniger Ver-
eine bzw. Mannschaften eine Halleneinheit teilen als in anderen Städten.  

Zu berücksichtigen ist hierbei, dass nach Auskunft des Amtes „Zentrales Grundstücks- u. Ge-
bäudemanagement; Sportförderung“ in den beiden Dreifachhallen mehrere Sportarten betrie-
ben werden, für die die gesamte Halle benötigt wird (z.B. Handball, Bogenschießen, Basket-
ball). In diesen Fällen sei eine Aufteilung der Spielfelder für andere Gruppen nicht möglich.  

Die demografische Entwicklung wirkt sich ebenfalls auf den Bedarf an Sportstätten aus. Die 
Anzahl der Bevölkerung ist in den Jahren 2012 bis 2015 von 21.071 auf 21.382 Einwohner an-
gestiegen. Dies entspricht einem Zuwachs um 1,5 Prozent in nur drei Jahren. Aktuell beobach-
tet die Gemeinde folgende Entwicklungen: während die Mitgliederzahlen der Vereine rückläufig 
sind, ist bei den Schülerzahlen ein Anstieg zu verzeichnen. Die Gemeinde Lindlar nimmt auch 
durch aktive Steuerung Einfluss auf die demografische Entwicklung. Aktuell wird ein größeres 
Neubaugebiet mit 70 Grundstücken erschlossen. Daher geht die Gemeinde davon aus, dass 
die Einwohnerzahlen sich auch zukünftig positiv entwickeln werden.  

Im Zusammenhang mit der demografischen Entwicklung kann sich auch das Sportverhalten in 
der Bevölkerung verlagern. Beispielsweise gewinnen aufgrund der immer älter werdenden Be-
völkerung der Freizeit- und Gesundheitssport immer mehr an Bedeutung. Andere Sportarten, 
wie z. B. Fußball und Leichtathletik, verlieren hingegen an Bedeutung. Die Gemeinde sollte 
solche demografischen Faktoren im Blick haben, um angemessen auf Veränderungen reagie-
ren zu können.  

Eine Sportstättenentwicklungsplanung gibt es bisher in Lindlar nicht. Zum Zeitpunkt der Prüfung 
wurde der Schulentwicklungsplan aktualisiert. Hieraus wird sich perspektivisch der schulische 
Bedarf an Hallenkapazitäten ableiten lassen.  
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� Empfehlung 

Die Gemeinde Lindlar sollte unter Beteiligung der ortsansässigen Vereine eine Sportentwick-
lungsplanung aufzustellen. Die gpaNRW hält dies insbesondere vor dem Hintergrund der 
sich aktuell verändernden demografischen Faktoren für sinnvoll. 

Die Gemeinde sollte hierbei die nachfolgenden Aspekte einbeziehen.  

• Bestandsaufnahme aller vorhandenen Sportanlagen und Sportaktivitäten 

• Bedarfsanalyse (bezogen auf Schul- und Vereinssport) 

• mittel- bis langfristige Prognose der demografischen Entwicklung und deren Auswirkung 
auf die Sportstättenplanung 

• Förderungspraxis  

• Beteiligung der Vereine an Aufwendungen für Sportanlagen 

Für die Nutzung der Sporthallen erhebt die Gemeinde Lindlar eine Sportstättennutzungsgebühr. 
Die Höhe der Gebühr hat mit jährlich 5 Euro je Mitglied einen eher symbolischen Charakter. 
Teilweise gibt es individuelle Regelungen mit den nutzenden Vereinen. Einige Vereine über-
nehmen beispielsweise Aufgaben der Reinigung gegen Zahlung eines Reinigungszuschusses. 
Die Schlüsselgewalt ist bereits grundsätzlich auf die Vereine übertragen.  

Bei den Nutzungsentgelten sieht die gpaNRW weitere Handlungsmöglichkeiten.  

� Empfehlung 

Die Gemeinde Lindlar sollte die nutzenden Vereine stärker an der Unterhaltung und Bewirt-
schaftung der Gebäude beteiligen. Darüber hinaus sollte sie auch auf Regelungen hinwir-
ken, die für alle Vereine einheitlich gelten.  

Schließlich besteht die Möglichkeit, Gebäude, die nicht für Pflichtaufgaben erforderlich sind, 
aufzugeben. Mittel- bis langfristig kann die Gemeinde hierdurch Verbesserungen für den Haus-
halt erzielen. 

� Empfehlung 

Die Gemeinde Lindlar sollte alle Sporthallen, die nicht für den Schulsport benötigt werden, 
auf den Prüfstand stellen.  

Neben dem Verkauf von Grundstücken besteht auch die Möglichkeit, Gebäude vollständig auf 
die nutzenden Vereine zu übertragen. 
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� Sportplätze 

Die gpaNRW analysiert hier zunächst kommunale Sportplätze1, die die Kommune bilanziert hat. 
Darüber hinaus beziehen wir Sportplätze ein, deren Pflege und Unterhaltung die Kommune 
ganz oder teilweise auf die Vereine übertragen hat. Ebenso berücksichtigen wir Flächen, die die 
Kommune für Sportplätze gepachtet hat. Stadien wie auch Spiel- und Bolzplätze berücksichtigt 
die gpaNRW an dieser Stelle nicht. Sportplätze im Eigentum von Vereinen oder Dritten fließen 
zunächst nicht in die Kennzahlen ein. Die gpaNRW nimmt sie jedoch informativ mit auf und 
analysiert auch diese Flächen. 

Die Bedarfsberechnung sowie die Wirtschaftlichkeitsbetrachtung beziehen sich auf die Spielfel-
der bzw. den Fußballsport. Sonstige Sportnutzflächen, wie z. B. Laufbahnen, Sprunganlagen, 
Beachvolleyballfelder, und deren Nutzung betrachtet die gpaNRW in dieser Prüfrunde hingegen 
nicht. 

Die Gemeinde Lindlar wendete 2015 für ihre Sportplätze 9,64 Euro je Einwohner auf. Im inter-
kommunalen Vergleich gehört Lindlar damit zu den 25 Prozent der Kommunen mit den höchs-
ten Aufwendungen je Einwohner. 

Aufwendungen Sportplätze je Einwohner 2016 

Lindlar Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 2. Quartil 3. Quartil 
Anzahl 

Werte 

9,64 0,13 19,49 7,19 3,96 7,52 9,60 17 

Im Folgenden analysiert die gpaNRW die Faktoren Angebot, Steuerung und Pflege der Sport-
plätze in Lindlar sowie deren Wirkung zueinander. 

Strukturen 

In Lindlar gibt es vier kommunale Sportstätten mit jeweils einem Spielfeld. Hierbei handelt es 
sich um vier Kunstrasenplätze mit einer Fläche von 27.800 m². Die Gesamtfläche der Grundstü-
cke beträgt 53.880 m². Davon entfallen rund 32.775 m² auf die reine Sportnutzfläche (Spielfel-
der, Laufbahnen, Sprunggruben etc.). Darüber hinaus hält die Gemeinde Lindlar das Eigentum 
an einem Sportrasenplatz, der allerdings durch den nutzenden Sportverein unterhalten wird. 

Schließlich gibt es noch einen vereinseigenen Hybridrasenplatz (6.500 m²) im Ortsteil Linde. In 
den nachfolgenden Vergleichen sind nur die kommunalen Sportplätze enthalten.  

 

1 Sportplätze im Sinne der DIN 18035-1: Sportplätze, Teil 1: Freianalagen für Spiele und Leichtathletik, Planung und Maße 
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Strukturkennzahlen Sportplätze 2016 

Kennzahl Lindlar 
Mini-

mum 

Maxi-

mum 

Mittel-

wert 

1.  

Quartil 

2. Quartil 

 (Medi-

an) 

3.  

Quartil 

Anzahl 

Werte 

Fläche Spielfelder 
je Einwohner in m² 

1,97 0,69 7,32 3,70 2,72 3,42 4,64 34 

Aufgrund der geringen Anzahl an kommunalen Sportplätzen bildet die Gemeinde Lindlar einen 
entsprechend unterdurchschnittlichen Wert im interkommunalen Vergleich ab. 

� Feststellung 

Die Gemeinde Lindlar hält deutlich weniger Sportplatzflächen vor als der Durchschnitt der 
Kommunen gleicher Größenklasse.  

Zu berücksichtigen ist hierbei allerdings, dass durch die große Anzahl an Kunstrasenplätzen 
deutlich mehr Nutzungszeiten zur Verfügung stehen, als dies mit Sportrasen oder Tennenplät-
zen möglich wäre. Zudem gibt es noch den vereinseigenen Hybridrasenplatz, der in diesem 
Vergleich nicht enthalten ist.  

Auslastung und Bedarfsberechnung 

Die gpaNRW untersucht in diesem Kapitel, inwieweit die im Ort vorhandenen Sportplätze aus-
reichen, um auch den Bedarfen des Vereinssports zu genügen. Zu diesem Zweck stellt die 
gpaNRW den Bestand an Sportplätzen dem Vereinsbedarf gegenüber. Die Bedarfsberechnung 
erfolgt auf Basis der gemeldeten Mannschaften. Hierbei wurde die vereinfachende Grundan-
nahme unterstellt, dass die Mannschaften im Schnitt zwei Mal pro Woche jeweils 1,5 Stunden 
trainieren. Zur Ermittlung der verfügbaren Nutzungsstunden geht die gpaNRW in Abstimmung 
mit der Gemeinde Lindlar von jeweils 40 Wochenstunden für die kommunalen Kunstrasenplätze 
aus. Hierbei handelt es sich um die untere Grenze der DFB-Empfehlungen für Kunstrasenplät-
ze. Für den Sportrasenplatz setzt die gpaNRW 14 Nutzungsstunden und für den vereinseige-
nen Hybridrasenplatz 20 Nutzungsstunden an. 

Vergleich benötigte und verfügbare Nutzungszeiten pro Woche (Bestands-Bedarfs-Analyse) 

 
  2016 

Anzahl der nutzenden Mannschaften gesamt Anzahl 67 

benötigte Nutzungszeiten pro Woche (Annahme: 2x für je 1,5 h) pro 
Mannschaft 

Stunden 3,0 

benötigte Nutzungsstunden pro Woche gesamt Stunden 201 

verfügbare Nutzungsstunden pro Woche Stunden 194 

Vergleich ("-" = Bedarf ist größer als derzeitiger Bestand) Stunden -7 

Der rechnerische Bedarf und die zur Verfügung stehenden Nutzungsstunden stimmen annä-
hernd überein.  
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� Feststellung 

Es gelingt den Vereinen mit verhältnismäßig wenig Flächen, ihren Bedarf an Trainingszeiten 
zu decken. 

Dies ist möglich, weil die Vereine zum einen die Trainingszeiten auf das Wochenende ausdeh-
nen. Zum anderen gibt es in Lindlar einen hohen Anteil an Trainingszeiten mit Mehrfachbele-
gungen. Das bedeutet, dass mehrere Mannschaften gleichzeitig trainieren. Diese Situation hat 
den Vorteil, dass es den Vereinen gelingt, den Trainings- und Spielbetrieb mit einer geringen 
Anzahl an Sportplätzen sicherzustellen.  

Eine hohe Nutzungsintensität bringt allerdings auch Nachteile mit sich. Der Belag wird aufgrund 
der langen und intensiven Nutzung deutlich stärker strapaziert. Wenn die wöchentliche Fre-
quentierung oberhalb der Belastungsgrenze der Sportplätze liegt, bringt dies entsprechende 
Risiken mit sich. Zu beachten ist hierbei, dass die Plätze unterschiedlich belastet werden. So 
schwankt beispielsweise die Anzahl der nutzenden Mannschaften bei den Kunstrasenplätzen 
zwischen 13 und 20. Eine intensive Nutzung der Sportplätze kann daher zu höheren laufenden 
Unterhaltungsaufwendungen führen. Auch erhöht sich das Risiko, dass die Anlagen aufgrund 
der hohen Nutzungsintensität ihre vorgesehene Nutzungsdauer nicht erreichen und sich ein 
vorzeitiger Investitionsbedarf ergibt.    

Wirtschaftlichkeitsbetrachtung 

Nur mit einer ordnungsgemäßen Nutzung und einer fachgerechten Pflege und Wartung der 
Sportplätze ist es möglich, dass die Plätze die prognostizierten Lebensdauern erreichen und 
kein vorzeitiger Finanzbedarf entsteht.  

Bei der Pflege und Wartung der Sportplätze sind die Aufwendungen für die Spielfelder der 
Hauptkostenträger. Für das Jahr 2016 liegen nicht genügend interkommunale Vergleichswerte 
vor. Daher stellt der nachfolgende Vergleich auf das Jahr 2015 ab.  

Aufwendungen Spielfelder 2015 

Kennzahl Lindlar 
Mini-

mum 

Maxi-

mum 

Mittel-

wert 

1. Quar-

til 

2. Quar-

til (Me-

dian) 

3. Quar-

til 

Anzahl 

Werte 

Aufwendungen Spielfelder je 
m² in Euro 

5,44  0,67 5,44 2,36 1,20 2,19 3,34 22 

Aufwendungen Spielfelder 
Kunstrasen je m² in Euro 

6,86  0,08 6,86 2,62 1,21 2,70 3,72 16 

Die Gemeinde Lindlar bildet mit großem Abstand den Maximalwert der Kommunen vergleichba-
rer Größenklasse.  

Die Gesamtaufwendungen für alle vier Kunstrasentplätze belaufen sich auf 193.000 Euro jähr-
lich. Davon entfallen lediglich rund 42.000 Euro auf die Pflegeleistungen. Den Hauptanteil an 
den Aufwendungen machen die Abschreibungen mit rund 151.000 Euro jährlich aus. Dies ist 
den entsprechend hohen Anschaffungskosten für die Kunstrasenplätze geschuldet.  
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Die Gemeinde Lindlar kann zwar die hohen flächenbezogenen Aufwendungen dadurch teilwei-
se kompensieren, dass sie sich auf wenige Sportplätze beschränkt. Allerdings ist dies nur durch 
die sehr hohe Nutzungsintensität möglich.  

Zudem sind die Aufwendungen in der Gesamtbetrachtung, wie eingangs dargestellt, einwoh-
nerbezogen als hoch einzustufen.  

� Feststellung 

Die Aufwendungen für die kommunalen Sportplätze sind überdurchschnittlich hoch. Auf-
grund der hohen Nutzungsintensität bestehen Risiken im Hinblick auf Folgeinvestitionen.   

Weiterhin ist zu berücksichtigen, dass die Gemeinde Lindlar auch an dem vereinseigenen 
Sportplatz finanziell beteiligt ist. So zahlt sie dem SV Linde für den Hybridrasenplatz einen jähr-
lichen Zuschuss von 2.000 Euro für die Platzpflege sowie 2.300 Euro jährlich als Unterhal-
tungszuschuss für das Umkleidegebäude. Schließlich hat sich die Gemeinde auch an der Fi-
nanzierung des Hybridrasenplatzes mit 134.400 Euro beteiligt. 
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� Spiel- und Bolzplätze 

Die gpaNRW untersucht hier die öffentlich zugänglichen kommunalen Spiel- und Bolzplätze. 
Somit bleiben solche an Schulen und Kindergärten unberücksichtigt. Die Gemeinde Lindlar 
wendete 2016 für ihre Spiel- und Bolzplätze 6,12 Euro je Einwohner auf. Im interkommunalen 
Vergleich erreicht Lindlar damit eine günstige Positionierung. 

Aufwendungen Spiel- und Bolzplätze je Einwohner 2016 

Lindlar Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 2. Quartil 3. Quartil 
Anzahl 

Werte 

6,12 2,71 21,74 8,66 5,33 7,49 10,11 24 

Im Folgenden analysiert die gpaNRW die Faktoren Angebot, Steuerung und Pflege der Spiel- 
und Bolzplätze in Lindlar sowie deren Wirkung zueinander. 

Steuerung und Organisation 

Die Budgetverantwortung für die Spiel- und Bolzplätze ist im Fachbereich „Familie und Sozia-
les; Jugend“ angesiedelt. 

Ein zentrales Grünflächenkataster oder Grünflächeninformationssystem (GIS) ist bisher nicht 
vorhanden. Gleichwohl hat die Verwaltung Kenntnis über die wichtigsten Rahmendaten. So sind 
Lage und Größe der Spiel- und Bolzplätze, die Anzahl und Art der Spielgeräte sowie Ausstat-
tungsgegenstände bekannt. Auch Nutzungs- und Vegetationsarten sowie einzelne Pflegeleis-
tungen und –tätigkeiten liegen vor.  

Grünflächeninformationssysteme entwickeln sich immer mehr zu einem zeitgemäßen Bestand-
teil kommunalen Arbeitens. Sie bieten einen Überblick über sämtliche kommunale Grünflächen 
und sind ein wichtiges Instrument für die strategische Planung und Entwicklung von Flächen. 
Neben den Spiel- und Bolzplätzen ist die Gemeinde Lindlar auch für die Pflege weiterer Grün-
flächen verantwortlich (z.B. Friedhöfe, Straßenbegleitgrün etc.). Daher ist es sinnvoll sein, per-
spektivisch ein Grünflächenkataster aufzubauen. 

� Empfehlung 

Im Hinblick auf die weitreichenden Nutzungsmöglichkeiten sollte die Gemeinde Lindlar mit-
telfristig ein Grünflächenkataster aufbauen.  

Eine Kostenrechnung ist für die Spiel- und Bolzplätze zwar noch nicht implementiert. Dennoch 
verfügt die Gemeinde Lindlar über eine gute Kostentransparenz. So konnte die Gemeinde Lind-
lar die Aufwendungen für die Grünflächenpflege und Aufwendungen für die Kontrolle sowie die 
Wartung der Spielgeräte näherungsweise ermitteln. Allerdings sind die Kosten je Anlage nicht 
vollständig exakt ermittelbar, insbesondere bei den Kontroll- und Mähtätigkeiten. Hier sieht die 
gpaNRW Ansätze zur Optimierung.  
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� Empfehlung 

Die Gemeinde sollte prüfen, die bestehenden Ansätze zu einer Kostenrechnung auszubau-
en.  

Der Differenzierungsgrad der Kostenrechnung hängt hierbei von den individuellen Steuerungs-
interessen der Gemeinde ab. Folgende zentrale Fragestellungen sollte eine Kostenrechnung 
aus Sicht der gpaNRW beantworten können:  

• Welche Kosten sind für welchen Spiel-/Bolzplatz angefallen? 

• Welche Pflegeleistungen sind in welcher Höhe angefallen (z.B. für Grünpflege, Spielgerä-
te oder Sand- und Fallschutzflächen) 

• Erfolgt die Leistungserbringung wirtschaftlich? 

Die Kontrolle der Spiel- und Bolzplätze ist in der „Dienstanweisung/Dienstvereinbarung zur Kon-
trolle der Verkehrssicherheit auf den gemeindlichen Kinderspielplätzen und Bolzplätzen in Lind-
lar“ geregelt. Die Kontrolle erfolgt mehrstufig. Die Gemeinde führt dokumentierte Sichtkontrollen 
im Durchschnitt alle 10 Tage, spätestens alle zwei Wochen durch. Bestimmte Plätze werden 
wöchentlich kontrolliert. Eine operative Inspektion erfolgt alle drei Monate. Darüber hinaus gibt 
es eine jährliche Hauptuntersuchung. Die Gemeinde führt alle Kontrollen mit eigenem Personal 
durch.  

Strukturen 

Der Anteil der Erholungs- und Grünfläche im Gemeindegebiet beträgt 88,8 Prozent und ist da-
mit als durchschnittlich zu bewerten. Lindlar gehört mit einer 249 Einwohnern je km² zu den 
Kommunen mit einer überdurchschnittlichen Einwohnerdichte (Mittelwert 210 Einwohner je 
km²).  

Dennoch weist die Gemeinde eine zersiedelte Struktur auf. Neben dem Hauptort Lindlar gibt es 
zahlreiche Streusiedlungen. Weitflächige Siedlungsstrukturen stellen grundsätzlich einen eher 
belastenden Faktor dar. Solche strukturellen Rahmenbedingungen können sich insoweit nach-
teilig auswirken, als ein erhöhter Bedarf an Infrastruktureinrichtungen besteht.   

Die Gemeinde Lindlar hatte im Jahr 2016 insgesamt 27 Spielplätze mit einer Gesamtfläche von 
rund 22.700 m² sowie zehn Bolzplätze mit einer Fläche von rund 13.800 m². Die Anzahl der 
Spiel- und Bolzplätze war im Betrachtungszeitraum (2012 bis 2016) konstant. Auf den Spiel-
plätzen befinden sich 172 Spielgeräte mit einem Bilanzwert von rund 20.000 Euro (Stichtag 31. 
Dezember 2015). 

Die demografische Entwicklung ist für ein bedarfsgerechtes Angebot an Spielplätzen und Spiel-
geräten maßgeblich. So ist die Zahl der unter 18jährigen in Lindlar im Vergleich der Jahre 2012 
(3.864) und 2015 (3.751) um rund 4,6 Prozent zurückgegangen. Die Gesamtbevölkerung ist 
hingegen im gleichen Zeitraum von 21.071 auf 21.382 Einwohner angestiegen. Auch zukünftig 
rechnet die Gemeinde aufgrund der ausgewiesenen Neubaugrundstücke mit weiterem Zuzug 
von Familien mit Kindern. Bei den Schülerzahlen zeigt sich perspektivisch ein stabiler bzw. 
leicht ansteigender Trend. 
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Die demografische Entwicklung gibt somit Anlass, das Angebot an Spiel- und Bolzplätzen in 
Bezug auf die sich verändernden Rahmenbedingungen zu überprüfen.  

� Empfehlung 

Die Gemeinde Lindlar sollte im Hinblick auf die demografischen Veränderungen einen Spiel-
platzbedarfsplan aufstellen. 

Ziel eines solchen Planes ist es, die Entscheidungsträger in die Lage zu versetzen, das Spiel-
platzangebot bedarfsgerecht sicherzustellen. Der Spielplatzbedarfsplan sollte folgende Schritte 
berücksichtigen:   

• Räumlich gliedern (Spielbezirke/Erreichbarkeit), 

• Altersbezogen gliedern (unterschiedliche Bedürfnisse bei verschiedenen Altersgruppen), 

• Spielflächenbedarf definieren sowie 

• Qualitätsmerkmale festlegen. 

In die Planung sollten die jeweils aktuellsten demografischen Erkenntnisse einfließen.  

Mit einer Spielplatzbedarfsplanung besteht auch die Möglichkeit, strukturelle Veränderungen 
durchzuführen, welche sich positiv auf die Wirtschaftlichkeit auswirken können. So kann bei-
spielsweise die Größe der Spiel- und Bolzplätze auch einen Einfluss auf die Wirtschaftlichkeit 
der Aufgabenwahrnehmung haben. In der Regel ist es wirtschaftlicher, wenige, dafür aber grö-
ßere Flächen zu unterhalten als viele kleinere Spielplätze. Vor diesem Hintergrund ist es sinn-
voll, im Rahmen der Spielplatzbedarfsplanung auch die bestehenden Standorte kritisch zu hin-
terfragen.  

Strukturkennzahlen Spiel- und Bolzplätze 2016 

Kennzahl Lindlar 
Mini-

mum 

Maxi-

mum 

Mittel-

wert 

1. 

Quartil 

2. 

Quartil 

(Medi-

an) 

3. 

Quartil 

Anzahl 

Werte 

Fläche der Spiel- und Bolzplätze je 
EW unter 18 Jahre in m² 

9,9 5,2 32,3 15,7 10,5 14,6 19,0 42 

Anzahl der Spiel- und Bolzplätze 
je 1.000 EW unter 18 Jahre 

10,0 6,5 21,5 12,5 9,9 12,5 15,5 42 

Anzahl der Spielgeräte je 1.000 m² 
Spielplatzfläche 

7,6 3,3 17,6 6,2 5,0 6,0 7,0 41 

durchschnittliche Größe der Spiel- 
und Bolzplätze 

986 764 2.102 1.248 1.000 1.206 1.427 42 

Bezogen auf die Einwohner unter 18 Jahren stellt sich die Situation in Lindlar wie folgt dar: so-
wohl die Fläche als auch die Anzahl der Spiel- und Bolzplätze ist unterdurchschnittlich. Die zer-
siedelte Gemeindestruktur führt in Lindlar somit nicht zu einer erhöhten Anzahl an Spiel- und 
Bolzplätzen. Die Anzahl der Spielgeräte ist bezogen auf die Fläche zwar überdurchschnittlich, in 
Anbetracht der insgesamt geringen Fläche jedoch unauffällig.  
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Die getrennte Auswertung nach Spielplätzen bzw. Bolzplätzen gibt weiteren Aufschluss über die 
örtlichen Gegebenheiten.  

Differenzierte Strukturkennzahlen Spiel- und Bolzplätze 2016 

Kennzahl Lindlar 
Mini-

mum 

Maxi-

mum 

Mittel-

wert 

1. 

Quartil 

2. 

Quartil 

(Medi-

an) 

3. 

Quartil 

Anzahl 

Werte 

Anzahl der Spielplätze je 1.000 
Einwohner unter 18 Jahre 

7,3 4,1 19,4 10,8 8,9 10,5 12,4 42 

Anzahl der Bolzplätze je 1.000 
Einwohner unter 18 Jahre 

2,7 0,0 5,19 1,93 0,98 1,69 2,52 39 

Fläche der Spielplätze je Einwoh-
ner unter 18 Jahre in m² 

6,2 4,4 24,4 11,9 9,4 11,8 13,4 42 

Fläche der Bolzplätze je Einwoh-
ner unter 18 Jahre in m² 

3,7 0,0 20,58 4,09 1,56 3,16 4,82 39 

durchschnittlicher Bilanzwert je 
Spielgerät in Euro 

114 120 2.780 796 367 525 852 37 

durchschnittliche Größe der Spiel-
plätze in m² 

841 621 2.007 1.121 937 1.145 1.228 42 

durchschnittliche Größe der Bolz-
plätze in m² 

1.380 175 5.495 2.088 961 1.808 2.839 38 

Die Tabelle macht Unterschiede in der interkommunalen Positionierung von Spielplätzen und 
Bolzplätzen deutlich. Während die Anzahl der Spielplätze sehr gering ist, ist die Anzahl der 
Bolzplätze überdurchschnittlich. Allerdings sind sowohl Spielplätze als auch Bolzplätze deutlich 
kleiner als im Durchschnitt der Vergleichskommunen. Der Bilanzwert je Spielgerät ist sehr ge-
ring. Dies spricht dafür, dass der Bestand an Spielgeräten bereits alt und zu großen Teilen ab-
geschrieben ist.  

Wirtschaftlichkeitsbetrachtung 

Aufwendungen Spiel- und Bolzplätze in Euro je m² 2016 
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Lindlar 1. Quartil 2. Quartil (Median) 3. Quartil Anzahl Werte 

3,58 2,37 2,99 3,85 24 

� Feststellung 

Das monetäre Potenzial beläuft sich rechnerisch auf rund 26.000 Euro jährlich. 

Das vorliegende Jahr 2016 kann als repräsentativ angesehen werden. Betrachtet man die Jah-
re 2013 bis 2016, so liegen die durchschnittlichen Aufwendungen mit 3,70 Euro je m² nur unwe-
sentlich höher. 

Die Aufwendungen 2016 setzen sich für Lindlar wie folgt zusammen: die reinen Pflegeaufwen-
dungen betragen 3,15 Euro je m². Sie sind Hauptkostenfaktor für die Spiel- und Bolzplätze. Die 
Abschreibungen spielen mit 0,43 Euro je m² eine untergeordnete Rolle.  

Wirtschaftlichkeit – zusätzliche Kennzahlen 

Kennzahl Lindlar 
Mini-

mum 

Maxi-

mum 

Mittel-

wert 

1. 

Quartil 

2. 

Quartil 

(Medi-

an) 

3. 

Quartil 

Anzahl 

Werte 

Pflegeaufwendungen Spiel- und 
Bolzplätze gesamt je m² in Euro 

3,15 0,71 9,81 3,03 1,80 2,46 3,35 29 

Aufwendungen für die Grünflä-
chenpflege je m² Spiel- und Bolz-
platz in Euro 

1,10 0,08 1,97 0,74 0,39 0,56 1,00 19 

Aufwendungen für die Spielgeräte 
insgesamt je Spielgerät in Euro 

335 23 1.124 342 160 212 471 19 

Abschreibungen je m² Spiel- und 
Bolzplatz in Euro 

0,43 0,00 1,79 0,56 0,25 0,52 0,81 30 

Aufgrund der zersiedelten Struktur sind die Anfahrtswege des Bauhofes zu den einzelnen 
Spielplätzen entsprechend weit und zeitintensiv. Dies beeinträchtigt die Aufwandsstruktur und 
ist bei der Analyse zu berücksichtigen.   

Ansatzpunkte für eine Optimierung der Aufwendungen sieht die gpaNRW primär bei den Spiel-
geräten. Nach Auskunft des Fachbereiches „Familie und Soziales; Jugend“ gehen derzeit viele 
Spielgeräte aufgrund des Alters und aufgrund von Verschleißerscheinungen kaputt. Diese Er-
fahrungen korrespondieren auch mit dem niedrigen Bilanzwert je Spielgerät. Viele der Spielge-
räte sind aus Holz und entsprechend anfällig für Witterungseinflüsse. Geräte aus Kunststoff 
oder Metall sind gegenüber Holz in der Regel weniger wartungs- und reparaturanfällig. Auch 
sind sie im Hinblick auf Vandalismus sicherer.  

� Empfehlung 

Die gpaNRW empfiehlt, zukünftig in stärkerem Umfang Spielgeräte aus dauerhafteren Mate-
rialien zu beschaffen. Dort, wo weiterhin Holz im Einsatz ist, sollte die Gemeinde auf mög-
lichst langlebige Holzarten achten, um die Lebensdauer der Geräte zu maximieren. 

Darüber hinaus sind vereinzelt Spielplätze sowohl mit Hecken als auch mit Zäunen eingefasst. 
Hieraus ergeben sich ebenfalls Ansatzpunkte für Einsparungen. 
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� Empfehlung 

Die Gemeinde sollte auf doppelte Umzäunungen verzichten. Eine einfache Umzäunung (He-
cke oder Zaun) ist ausreichend.  

In einigen Kommunen sind angesichts der knappen finanziellen Ressourcen Patenschaften für 
Spiel- und Bolzplätze anzutreffen. Gerade junge Eltern sind oft besonders motiviert, da ihre 
eigenen Kinder und somit auch die gesamte Familie zu den Nutznießern attraktiver und funkti-
onsfähiger Spielplätze gehören.  

Auch wenn Patenschaften die regelmäßigen Kontrollen durch die Gemeinde nicht ersetzen 
können, bietet das ehrenamtliche Engagement Vorteile. So können insbesondere Probleme und 
Mängel oft schneller erkannt und behoben werden. Die engere Betreuung der Anlagen kann 
sich zudem positiv auf Vandalismusschäden und deren Strafverfolgung auswirken.  

Patenschaften gibt es in Lindlar bisher nur in geringem Umfang. In einem Ortsteil gibt es einen 
Bürgerverein, der auch in begrenztem Umfang einen Spielplatz betreut. 

� Empfehlung 

Die Gemeinde Lindlar sollte prüfen, ob durch die Einrichtung/Anwerbung von weiteren Pa-
tenschaften positive Effekte zu erzielen sind.  
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� Kontakt 

Gemeindeprüfungsanstalt Nordrhein-Westfalen 

Heinrichstraße 1, 44623 Herne 

Postfach 10 18 79, 44608 Herne 
t 0 23 23/14 80-0 
f 0 23 23/14 80-333 
e info@gpa.nrw.de 
i www.gpa.nrw.de 
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ÜBERÖRTLICHE 
PRÜFUNG 
Verkehrsflächen der       

Gemeinde Lindlar im Jahr 

2018 
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� Managementübersicht 

Verkehrsflächen 

Derzeit liegen für die Gemeinde Lindlar keine Angaben zu den Flächen der Straßen und Wirt-
schaftswege vor. Um dennoch Kennzahlen darstellen zu können, hat die Gemeinde die Flächen 
anhand der Streckenlänge näherungsweise geschätzt.  

Zur Optimierung der Steuerung sollte die Gemeinde Lindlar ein Straßenkataster aufbauen. Hier-
in sollten sowohl differenzierte Flächenaufmaße als auch aktuelle Schadensklassen enthalten 
sein. Die Schadensklassen sollten im Rahmen der Inventur spätestens alle fünf Jahre aktuali-
siert werden.  

Darauf aufbauend sollte die Gemeinde ihre strategischen und operativen Ziele konkretisieren. 
Ausgehend vom Ist-Zustand und der jeweiligen Zielsetzung sollte die Gemeinde die erforderli-
chen Unterhaltungs- und Investitionserfordernisse ermitteln und ein konkretes Maßnahmenpro-
gramm aufbauen.  

Die Unterhaltungsaufwendungen sind im interkommunalen Vergleich zwar überdurchschnittlich. 
Sie erreichen jedoch nicht den Zielwert, der für eine dauerhafte wirtschaftliche Erhaltung der 
Flächen erforderlich ist. 

Der Anlagenabnutzungsgrad der Verkehrsflächen ist mit 68 Prozent bereits stärker fortgeschrit-
ten. Der Zustand der Verkehrsflächen wird seitens der Verwaltung insgesamt als zufriedenstel-
lend bis ausreichend eingeschätzt.  

Bilanziell sind die Verkehrsflächen der Gemeinde Lindlar in den Jahren 2012 bis 2016 von ei-
nem starken Werteverzehr (rund 6,2 Mio. Euro) geprägt. Zwar plant die Gemeinde Lindlar ab 
2017 zusätzliche Straßenbaumaßnahmen. Die Höhe der Reinvestitionen ist allerdings nicht 
geeignet, dem Werteverzehr aus Abschreibungen zu begegnen. Perspektivisch wird sich daher 
bei einer Fortführung der zurückhaltenden Investitionstätigkeit der Wert der Verkehrsflächen 
weiter deutlich verringern.  

� KIWI-Bewertung 

Die gpaNRW bewertet das Handlungsfeld Verkehrsflächen der Gemeinde Lindlar mit 
dem Index 2. 
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� Inhalte, Ziele und Methodik 

Die gpaNRW untersucht in diesem Prüfgebiet wie die Kommunen mit ihren Verkehrsflächen 
und dem entsprechenden Vermögen umgehen.  

Die Verkehrsfläche definiert sich dabei abschließend aus den folgenden Anlagenbestandteilen: 

• Fahrbahnen (Fahrstreifen, Mehrzweckstreifen, Wirtschaftswege, Fußgängerzonen, Bus-
spuren), 

• sonstigen Verkehrsflächen (Geh- und Radwege, Radfahrstreifen, Parkstreifen, Parkplät-
ze, Parkbuchten, Busbuchten, Plätze, Trennstreifen und Inseln (befestigt)) und  

• sonstigen Anlagenteilen (Bankette, Gräben/Mulden, Durchlässe, Regenwasserkanäle 
(nur Straßenentwässerung), Straßenabläufe, Markierung, Poller, Schutzplanken). 

Ziel der gpaNRW ist es, auf Steuerungs- und Optimierungspotenziale hinzuweisen und Risiken 
für den Haushalt und den Zustand der Verkehrsflächen aufzuzeigen. Die Darstellung der Kenn-
zahlen zu den Verkehrsflächen schafft Transparenz und sensibilisiert die Kommunen für einen 
bewussten und zielgerichteten Umgang mit ihrem Verkehrsflächenvermögen.  

Dazu untersucht die gpaNRW zunächst die Steuerung der Erhaltung der Verkehrsflächen. Die 
örtlichen Strukturen und die Bilanzkennzahlen bilden die Ausgangslage für die nachfolgende 
Analyse der einzelnen Einflussfaktoren auf die Erhaltung der Verkehrsflächen. Die drei wesent-
lichen Einflussfaktoren Alter, Unterhaltung und Reinvestitionen analysiert die gpaNRW dazu 
einzeln wie auch in ihrer Wirkung miteinander. 
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� Steuerung  

Organisation 

Die Produktverantwortung für die Verkehrsflächen befindet sich in der Gemeinde Lindlar im 
Fachbereich „Öffentliche Verkehrsflächen und Anlagen“. 

Datenlage 

Die Gemeinde Lindlar verfügt aktuell über keine exakten Informationen zum Umfang der Ver-
kehrsflächen. Bekannt ist lediglich die Länge der Straßen und Wirtschaftswege, nicht jedoch 
deren Fläche.  

Genaue Flächenangaben sind die Basis für wesentliche zentrale Kennzahlen zur Unterhaltung 
der Verkehrsflächen. Um diese Kennzahlen auch für Lindlar zumindest näherungsweise darstel-
len zu können hat die gpaNRW an verschiedenen Stellen des Berichts auf Schätzungen zu-
rückgegriffen. Dies ist in den jeweiligen Berichtsteilen entsprechend deutlich gemacht.  

Gleichwohl sollte die Gemeinde Lindlar bestrebt sein, die Datenbasis zu verbessern. Die ge-
naue Kenntnis über die vorhandenen Flächen liefert zusätzliche Informationen und verbessert 
so die Steuerungsmöglichkeiten. 

� Empfehlung 

Die gpaNRW empfiehlt, die Verkehrsflächen aufzumessen. Hierbei sollte die Gemeinde zu-
mindest eine Differenzierung nach Fahrbahn und Nebenflächen vornehmen. Auch weitere 
Differenzierungen können sinnvoll sein, wenn einzelne Flächenarten im Rahmen des Erhal-
tungsmanagements gesondert gesteuert werden sollen.  

Ziele und Strategie 

Strategische Zielvorgaben der Verwaltungsführung sind wichtig, damit eine zielgerichtete Ge-
samtsteuerung möglich ist. Bezogen auf die Verkehrsflächen können strategische Ziele bei-
spielsweise den Substanzerhalt, die Verkehrssicherheit, die Befahrbarkeit oder die Umweltver-
träglichkeit betreffen. Die Gemeinde Lindlar hat im Haushaltsplan die folgenden Ziele für das 
Produkt „1.54.01 Öffentliche Verkehrsflächen“ festgelegt.  

• Schaffung und Erhaltung der Verkehrsinfrastruktur 

• Aufrechterhaltung der Verkehrssicherheit 

Die Strategie zur Zielerreichung ist im Haushaltsplan wie folgt festgelegt: „Aufrechterhaltung der 
Verkehrssicherheit auf öffentlichen Straßen, Wegen und Plätzen durch laufende und zeitnahe 
Instandhaltungsmaßnahmen“. Für die Festlegung einer Gesamtstrategie ist es wichtig, dass die 
Ziele nicht nur allgemein, sondern möglichst konkret formuliert sind. So ist allein die Zielformu-
lierung „Erhaltung der Verkehrsinfrastruktur“ für die Steuerung noch nicht ausreichend. Eine 
Konkretisierung könnte z.B. wie folgt aussehen:  
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• „Alle Hauptverkehrsstraßen sollen in x Jahren mindestens einen Zustandswert von 3,5 
(Zustandsklasse  3) haben.“ oder  

• „Für alle Verkehrsflächen soll der Anteil in Zustandsklasse 5 oder 6 unter 3,0 Prozent lie-
gen.“.  

Hierbei handelt es sich lediglich um Beispielformulierungen. Die Gemeinde muss die Ziele indi-
viduell für sich festlegen.  

� Empfehlung 

Die Gemeinde Lindlar sollte ihre strategischen Ziele soweit konkretisieren, dass die Zieler-
reichung messbar wird. Abgeleitet aus den so operationalisierten Zielen sollte die Gemeinde 
Lindlar die Gesamtstrategie überprüfen und gegebenenfalls neu ausrichten.  

Hierbei sollte sie die folgenden Aspekte einbeziehen, die wir für Lindlar im Kapitel „Erhaltung 
der Verkehrsflächen“ vertiefend darstellen:  

• Unterhaltung der Verkehrsflächen 

• (Re-)Investitionen  

• Alter und Zustand der Verkehrsflächen  

Straßendatenbank 

Eine Straßendatenbank ist die Grundlage für ein funktionierendes und systematisches Erhal-
tungsmanagement. Sie stellen den zeitgemäßen Standard für die Bündelung von Informationen 
zu den kommunalen Verkehrsflächen dar. Straßendatenbanken bieten einen Überblick über alle 
steuerungsrelevanten Informationen und sind aus Sicht der gpaNRW als Instrument für die 
operative und strategische Planung unerlässlich. Damit dieses Managementinstrument sinnvoll 
und vielfältig genutzt werden kann, müssen die Daten in die Datenbank sorgfältig und detailliert 
eingepflegt sowie dauerhaft fortgeführt werden. 

Eine Straßendatenbank gibt es in Lindlar bisher nicht. Informationen zu den Straßen und Wirt-
schaftswegen liegen zumeist in dezentralen Dokumenten (Excel) vor. Einige Informationen, wie 
beispielsweise die Flächen, müssen erst noch ermittelt werden.    

� Empfehlung 

Die Gemeinde Lindlar sollte eine Straßendatenbank anlegen sowie den Datenbestand lau-
fend fortschreiben und aktualisieren.  

Es ist wichtig, dass die Gemeinde Lindlar vor einer Erfassung die Differenzierung der Verkehrs-
flächen festlegt. Minimalanforderung ist hier die Unterscheidung zwischen Fahrbahn und Ne-
benflächen. Eine weitergehende Differenzierung ist dann sinnvoll, wenn die einzelnen Flächen-
arten beim Erhaltungsmanagement gesondert gesteuert werden sollen. Diese Entscheidung 
sollte die Gemeinde vor dem Hintergrund einer Aufwand-Nutzen-Betrachtung treffen.  

Folgende Informationen können sinnvoll in eine Straßendatenbank integriert werden: 

• Leitdaten (Straßenbezeichnung, Verwaltungsdaten), 
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• Funktionsdaten (funktionale Klassifizierung, z. B. Hauptverkehrsstraße), 

• Querschnittsdaten (Anordnung und Abmessung der Verkehrsflächen), 

• Aufbaudaten (Anordnung, Arten, Dicke und Einbaujahre aller Befestigungsschichten; 
mindestens Bauweise und Bauklasse), 

• Zustandsdaten (Zustandswert, kennzeichnet den baulichen Zustand), 

• Erhaltungsdaten (Art, Umfang und Jahr der letzten Maßnahme bezogen auf Instandhal-
tung, Erneuerung und Unterhaltung) 

• Verkehrsdaten (Verkehrsbelastungen und Verkehrsprognosen) 

• Inventardaten (z. B. Beschilderung, Straßenbeleuchtung, Lichtsignalanlagen, Leit- und 
Schutzeinrichtungen, Bänke, Fahnenmasten etc.), 

• Sonstige (z. B. Höchstgeschwindigkeit, Nutzung durch ÖPNV, Lärm, Bedeutung gemein-
deweit oder überregional, Feinstaubbelastung, Unfalldaten). 

Kostenrechnung 

Die Gemeinde Lindlar verfügt bereits über eine Kostenrechnung. Auswertungen auf Vollkosten-
basis sind für die Verkehrsflächen differenziert nach Straßen und Wirtschaftswegen möglich. 
Die Kosten des Bauhofes werden der Gemeinde vom Technischen Betrieb Engelskir-
chen/Lindlar (TeBEL) in Rechnung gestellt. Die gpaNRW sieht keinen weiteren Handlungsbe-
darf.  

Zustandserfassung und Straßenbegehung 

Die Gemeinde Lindlar führt einmal jährlich eine Straßenbegehung durch. Hierbei werden der 
Straßenzustand und notwendige Unterhaltungsmaßnahmen ermittelt. Eine Zuordnung zu ein-
zelnen Schadensklassen erfolgt bisher nicht.  

� Empfehlung 

Aufbauend auf den vorhandenen Daten sollte die Gemeinde Lindlar ihre Verkehrsflächen 
konkreten Schadensklassen (z.B. von 1 bis 5) zuordnen.  

Der Vorteil einer Zuordnung zu einzelnen Schadensklassen ist, dass man konkrete Aussagen 
zum Erhaltungszustand der Verkehrsflächen treffen kann. So wird z.B. deutlich, wie viel Prozent 
der Straßen in einem guten, mittleren oder schlechten Zustand sind. Darüber hinaus kann man 
verdeutlichen, wie sich der Straßenzustand im Verlauf mehrerer Jahre entwickelt. Erkenntnisse 
hieraus sollten auch in die Definition von Zielen und die daraus entwickelten Strategien einflie-
ßen. 

Die Zustandserfassung erfolgt in Lindlar visuell. Das bedeutet, dass nur solche Zustandsmerk-
male erfasst wurden, die durch reine Beobachtung an der Oberfläche erkennbar sind. Mängel 
an tieferliegenden Schichten können mit dieser Methode in der Regel nicht erkannt werden.  
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Es kann daher sinnvoll sein, den Zustand der Verkehrsflächen messtechnisch zu erfassen. Im 
Hinblick auf die Kosten eines solchen messtechnischen Verfahrens ist auch ein Kompromiss in 
dem Sinne denkbar, dass man dieses Verfahren nur auf besonders verkehrsintensive Straßen 
beschränkt. 
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� Ausgangslage 

Strukturen 

Strukturkennzahlen Verkehrsflächen 2015 

Kennzahlen Lindlar 
Mini-

mum 

Maxi-

mum 

Mittel-

wert 

1. 

Quartil 

2. 

Quartil 

3. 

Quartil 

Anzahl 

Werte 

Bevölkerungsdichte in Einwohner je 
km² 

249 44 828 210 129 185 247 209 

Verkehrsfläche in m² je Einwohner* 79* 32 192 75 59 68 84 34 

* Kennzahl beruht auf geschätzten Flächendaten 

Die Gemeinde Lindlar hat eine überdurchschnittliche Bevölkerungsdichte. Dennoch weist die 
Gemeinde eine stark zersiedelte Struktur auf. Entsprechend müssen die verschiedenen Ortstei-
le der Gemeinde weitflächig durch Verkehrsflächen erschlossen werden. So zeigt sich im ein-
wohnerbezogenen Vergleich, dass Lindlar mehr Verkehrsflächen je Einwohner hat als der 
Durchschnitt der Vergleichskommunen. Allerdings ist zu berücksichtigen, dass für Lindlar nur 
geschätzte Flächenangaben vorlagen. Insofern kann diese Kennzahl nur als grober Anhalts-
punkt dienen. 

Bilanzkennzahlen 

Bilanzkennzahlen Verkehrsflächen 2015 

Kennzahlen Lindlar 
Mini-

mum 

Maxi-

mum 

Mittel-

wert 

1. 

Quartil 

2. 

Quartil 

(Medi-

an) 

3. 

Quartil 

Anzahl 

Werte 

Verkehrsflächenquote in Prozent 22,4 12,2 35,7 24,2 20,7 24,5 28,2 36 

Durchschnittlicher Bilanzwert je 
m² Verkehrsfläche in Euro* 

17,8* 8,1 64,6 27,1 19,3 24,1 36,2 34 

* Kennzahl beruht auf geschätzten Flächendaten 

Die Verkehrsflächenquote zeigt den Anteil des Verkehrsflächenvermögens (Bilanzwert Ver-
kehrsflächen) an der Bilanzsumme. Die Quote ist leicht unterdurchschnittlich. Dies bedeutet, 
dass der Lindlarer Haushalt in geringerem Umfang durch das Verkehrsflächenvermögen ge-
prägt ist, als dies in anderen Kommunen der Fall ist.  

Der Bilanzwert je Fläche ist ebenfalls unterdurchschnittlich. Hier spielen für die Beurteilung der 
Kennzahl zusätzliche Faktoren, insbesondere der Anlagenabnutzungsgrad sowie der Zustand 
der Verkehrsflächen eine Rolle. Die gpaNRW verweist diesbezüglich auf die nachfolgenden 
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Ausführungen im Kapitel „Alter und Zustand“. Darüber hinaus ist zu berücksichtigen, dass die 
Kennzahl „Durchschnittlicher Bilanzwert je m² Verkehrsfläche“ aufgrund der geschätzten Flä-
chenanteile mit Unsicherheiten behaftet ist.  

Entwicklung Bilanzwert Verkehrsflächen 

Bilanzdaten Verkehrsflächen 2012  2013  2014  2015  2016 

Bilanzwert Verkehrsflächen 34.546.732 32.885.869 31.224.308 29.925.028 28.299.955 

Anlagen im Bau - Verkehrsflächen 19.697 15.534 262.235 20.032 76.797 

Bilanzwert Verkehrsfläche (inkl. Anla-

gen im Bau) 
34.566.429 32.901.403 31.486.543 29.945.060 28.376.752 

Der Wert der Verkehrsflächen ist rückläufig. Im Zeitraum von lediglich vier Jahren haben die 
Verkehrsflächen einen Wert von rund 6,2 Mio. Euro eingebüßt. Dies entspricht rund 18 Prozent.  

Die Ursachen für die bilanzielle Entwicklung können vielfältig sein. Alter und Zustand der Flä-
chen spielen hier ebenso eine Rolle wie die städtischen Unterhaltungs- und Investitionsmaß-
nahmen. Die gpaNRW geht auf diese Faktoren im folgenden Kapitel „Erhaltung der Verkehrs-
flächen“ vertiefend ein. 

 

  



�  Gemeinde Lindlar  �  Verkehrsflächen  �  050.010.010_04500 

Seite 11 von 16 

� Erhaltung der Verkehrsflächen 

Die Verkehrsflächen sind Teil des Infrastrukturvermögens der Kommunen. Die Kommune muss 
den Zustand dieses Vermögens langfristig erhalten. Inwieweit sie dieses Ziel erreicht, hängt im 
Wesentlichen von den durchgeführten Unterhaltungsmaßnahmen und Reinvestitionen in die 
Verkehrsflächen ab.  

Unterhält und investiert die Kommune nicht ausreichend, so droht ein Werteverzehr. Dieser hat 
zum einen entsprechende Risiken für Haushalt und Bilanz zur Folge und zum anderen erhebli-
che Mängel im Straßenzustand. 

Die drei wesentlichen Einflussfaktoren 

• Alter (Anlagenabnutzungsgrad), 

• Unterhaltung und 

• Reinvestition 

hat die gpaNRW in einer Tabelle dargestellt. Den Kennzahlen der Gemeinde Lindlar sind ver-
schiedene Zielgrößen gegenübergestellt. Diese Werte stellen die über den gesamten Lebens-
zyklus anzustrebenden Richtwerte für eine wirtschaftliche Erhaltung kommunaler Verkehrsflä-
chen dar. Der Richtwert für den Anlagenabnutzungsgrad liegt bei 50 Prozent. Dieser ist als 
Durchschnittswert aller Verkehrsflächen über ihren gesamten Lebenszyklus zu verstehen. Für 
die Unterhaltungsaufwendungen je m² Verkehrsfläche liegt ein Wert von 1,50 Euro je m² 1 zu-
grunde. Für die getrennte Betrachtung der Unterhaltungsaufwendungen nach Straßen und 
Wirtschaftswegen liegen entsprechend differenzierte Richtwerte vor. Für die Straßen liegt die-
ser bei 1,75 Euro je m² und für die Wirtschaftswege bei 1,05 Euro je m² 1. Für die Reinvestiti-
onsquote hat die gpaNRW einen Wert von 100 Prozent angesetzt. Dieser Richtwert beruht da-
rauf, dass die Kommune über die gesamte Nutzungsdauer in Höhe der erwirtschafteten Ab-
schreibungen reinvestieren soll. 

Einflussfaktoren Erhaltung der Verkehrsflächen 

Einflussfaktoren im Durchschnitt der Jahre 2012 bis 2015 

Kennzahlen Richtwert Lindlar 

Unterhaltungsaufwendungen gesamt je m² Verkehrsfläche in Euro  1,50 0,76 

Unterhaltungsaufwendungen gesamt je m² Straße in Euro  1,75 1,26 

Unterhaltungsaufwendungen gesamt je m² Wirtschaftsweg in Euro  1,05 0,16 

Reinvestitionsquote in Prozent  100 12 

Anlagenabnutzungsgrad in Prozent (Stichtag 31.12.2015) 50,0 68,0 

 

1 entnommen aus „Merkblatt über den Finanzbedarf der Straßenerhaltung in den Gemeinden der Forschungsgesellschaft für Straßen- 
und Verkehrswesen (Ausgabe 2004), hochgerechnet auf das Jahr 2015 
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Die Merkmale weisen für Lindlar einige auffällige Ausprägungen aus. Der hohe Anlagenabnut-
zungsgrad deutet darauf hin, dass der Straßenbestand bereits in Teilen überaltert ist. Bei der 
Reinvestitionsquote erreicht die Gemeinde ebenfalls nicht den Zielwert, der erforderlich ist, um 
das Vermögen langfristig zu erhalten. Die Kennzahlen zu den Unterhaltungsaufwendungen 
können nur als grober Anhaltspunkt dienen, da die zu Grunde liegenden Flächen nur geschätzt 
sind.  

Alter und Zustand 

Der Anlagenabnutzungsgrad bildet das Verhältnis der bereits genutzten Lebensdauer (Gesamt-
nutzungsdauer abzüglich Restnutzungsdauer) zur Gesamtnutzungsdauer. Die Gemeinde Lind-
lar legt als Gesamtnutzungsdauer für die Straßen 50 Jahre an. Mit der gewählten  Abschrei-
bungsdauer nutzt die Gemeinde Lindlar den möglichen Zeitraum maximal aus. Dies hat zur 
Folge, dass die Gemeinde zwar in der Ergebnisrechnung geringere Erträge zur Aufwandsde-
ckung erwirtschaften muss. Allerdings erhöhen die längeren Nutzungszeiten im Gegenzug das 
Risiko von Sonderabschreibungen, die sich aus vorzeitigen Anlagenabgängen ergeben können.  

Anlagenabnutzungsgrad 2015 interkommunaler Vergleich 

Kennzahlen Lindlar 
Mini-

mum 

Maxi-

mum 

Mittel-

wert 

1. 

Quartil 

2. 

Quartil 

3. 

Quartil 

Anzahl 

Werte 

Anlagenabnutzungsgrad    
Straßen in Prozent 

68,0 33,2 68,2 53,6 46,4 55,0 62,0 23 

Der Anlagenabnutzungsgrad bei den Straßen liegt mit 68 Prozent bereits deutlich oberhalb des 
Zielwertes von 50 Prozent. Dies deutet darauf hin, dass infolge des fortgeschrittenen Alters der 
Straßen Risiken im Hinblick auf zukünftige Unterhaltungs- und Investitionserfordernisse beste-
hen. Um diesen Aspekt beurteilen zu können, muss allerdings ein weiterer Faktor berücksichtigt 
werden.  

Denn neben dem Alter der Verkehrsflächen beeinflusst auch ihr Zustand die Erhaltungsmaß-
nahmen. Ist das Vermögen in einem dem Alter entsprechenden Zustand? Oder ist der Zustand 
besser als das Alter vermuten lässt? 

Der zuständige Fachbereich schätzt den Straßenzustand insgesamt als zufriedenstellend bis 
ausreichend ein. Nach Auskunft der Verwaltung konnte die Gemeinde in den letzten Jahren 
durch gezielte Instandsetzungen sowie investive Erneuerungen punktuell Verbesserungen im 
Straßenzustand erreichen. Eine genaue Zuordnung nach Zustandsklassen liegt allerdings nicht 
vor. Die gpaNRW verweist diesbezüglich auf das Kapitel „Steuerung“ und die dortige Empfeh-
lung zur Zustandserfassung der Verkehrsflächen.   

Unterhaltung 

Die Gemeinde Lindlar hat im Betrachtungsjahr 2015 für die Unterhaltung der Verkehrsflächen 
rund 1,46 Mio. Euro aufgewendet. In den Aufwendungen sind Personalaufwendungen für die 
Verwaltung, Leistungen der technischen Betriebe (TeBEL), Fremdleistungen sowie Instandhal-
tungsrückstellungen enthalten.  
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Einmal jährlich führt die Gemeinde Lindlar eine visuelle Zustandsbesichtigung für die Verkehrs-
flächen durch. Als Ergebnis aus dieser Begehung werden in Abhängigkeit des zur Verfügung 
stehenden Budgets zehn bis 15 Unterhaltungsmaßnahmen definiert, welche eine hohe Dring-
lichkeit aufweisen.  

Wie oben beschrieben, basieren die nachfolgenden Kennzahlen auf geschätzten Flächendaten. 
Daher sind die auf dieser Basis errechneten Kennzahlen nur als grobe Richtschnur zu verste-
hen. 

Unterhaltungsaufwendungen gesamt je m² Verkehrsflächen 2015 

 

Lindlar 1. Quartil 2. Quartil 3. Quartil Anzahl Werte 

0,87 0,39 0,58 0,77 35 

Die Grafik deutet darauf hin, dass die Gemeinde Lindlar 2015 mehr für Unterhaltungsmaßnah-
men aufgewendet hat als andere Kommunen. Unterhaltungsaufwendungen können starken 
Schwankungen unterliegen, so dass die Betrachtung eines einzelnen Jahres häufig nicht reprä-
sentativ ist. Die Gemeinde Lindlar liegt im Vier-Jahres-Durchschnitt mit 0,76 Euro je m² eben-
falls oberhalb des Mittelwertes.  

Der interkommunale Vergleich gibt noch keinen Aufschluss darüber, ob die aufgewendeten 
Mittel für die wirtschaftliche Erhaltung der kommunalen Verkehrsflächen ausreichend sind. Hier-
für orientiert sich die gpaNRW an den Richtwerten der Forschungsgesellschaft für Straßen- und 
Verkehrswesen.  

Zudem ist es sinnvoll, nicht nur ein Jahr zu betrachten, sondern den mehrjährigen Mittelwert. 
Nachfolgend sind daher die durchschnittlichen Aufwendungen der Jahre 2013 bis 2016 den 
Richtwerten gegenübergestellt. 

Kennzahlen Unterhaltungsaufwendungen Lindlar 

Kennzahlen (Durchschnitt der Jahre 2013 bis 2016) Richtwert* Lindlar 

Unterhaltungsaufwendungen gesamt je m² Verkehrsfläche in Euro 1,50 0,76 

Unterhaltungsaufwendungen gesamt je m² Straße in Euro 1,75 1,26 

Unterhaltungsaufwendungen gesamt je m² Wirtschaftsweg in Euro 1,05 0,16 

* Basierend auf dem Merkblatt über den Finanzbedarf der Straßenerhaltung in den Gemeinden, Forschungsgesellschaft 
für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV), 2004 

0,10

1,97

0,65

0,87

Minimum

Maximum

Mittelwert

Lindlar
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Der Vergleich zeigt, dass die Gemeinde Lindlar sich unterhalb des Richtwertes positioniert. Zu 
berücksichtigen ist allerdings, dass der Richtwert für einen durchschnittlichen Straßenbestand 
konzipiert ist. Die Verkehrsflächen in Lindlar weisen jedoch keine ausgewogene Altersstruktur 
auf, sondern sind teilweise bereits überaltert. Insofern ist der Richtwert individuell zu überden-
ken. 

Perspektivisch ist in Lindlar keine Anpassung des Unterhaltungsaufwandes geplant. Insbeson-
dere die angespannte Haushaltslage wirkt hier restriktiv. Höhere Unterhaltungsaufwendungen 
müsste die Gemeinde z.B. durch zusätzliche Einsparmaßnahmen oder höhere Hebesätze bei 
den Steuern kompensieren. 

� Feststellung 

Die Aufwendungen für Unterhaltung sind im interkommunalen Vergleich zwar überdurch-
schnittlich, sie erreichen jedoch nicht den Richtwert, der für eine dauerhafte wirtschaftliche 
Erhaltung der Flächen erforderlich ist.  

Reinvestitionen  

Die Reinvestitionsquote gibt an, welcher Teil der Abschreibungen über Investitionen in das be-
stehende Vermögen wieder in die Verkehrsfläche fließt. Über den gesamten Lebenszyklus der 
Verkehrsfläche sollte die Kommune 100 Prozent der Abschreibungen reinvestieren.  

Investitions- und Reinvestitionsquote 2015 

Kennzahlen Lindlar 
Mini-

mum 

Maxi-

mum 

Mittel-

wert 

1. 

Quartil 

2. 

Quartil 

3. 

Quartil 

Anzahl 

Werte 

Reinvestitionsquote Verkehrsflächen 
in Prozent 

7,5 0,0  119 32 7 23 52 35 

Reinvestitionsquote Verkehrsflächen 
im 4-Jahres-Durchschnitt in Prozent 

11,5 2,0 75,5 33,4 19,4 29,2 40,3 29 

Die durchschnittliche Reinvestitionsquote von 11,5 Prozent entspricht einem jährlichen Volumen 
von rund 0,2 Mio. Euro. Die jährlichen Abschreibungen betragen rund 1,6 Mio. Euro. In der Dif-
ferenz von 1,4 Mio. Euro erfolgt somit jährlich ein Werteverlust bei den Verkehrsflächen. Im 
Kapitel „Ausgangslage“ hat die gpaNRW auf den stark sinkenden Bilanzwert der Verkehrsflä-
chen hingewiesen.  

Eine geringe Reinvestitionsquote kann für einen gewissen Zeitraum vertretbar bzw. akzeptabel 
sein. Dies setzt allerdings voraus, dass die Straßen und Wirtschaftswege noch nicht überaltert 
und in einem überwiegend guten Zustand sind. Ist die Differenz zwischen Abschreibung und 
Investition jedoch über einen längeren Zeitraum hoch, birgt dies Risiken für den Haushalt, die 
Bilanz und den Zustand der Verkehrsflächen.  

Wie in den obigen Abschnitten dargestellt, ist der Anlagenabnutzungsgrad bei den Straßen 
bereits stark fortgeschritten. Insoweit sind die Voraussetzungen für dauerhaft geringe Reinvesti-
tionsquoten in Lindlar nicht gegeben. Zu geringe Reinvestitionen können darüber hinaus zu 
außerplanmäßigen Abschreibungen führen. Dies ist immer dann der Fall, wenn Bilanzwert und 
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Zustand der Verkehrsfläche nicht mehr übereinstimmen und es zu einem vorzeitigen Anla-
genabgang kommt.  

Auch perspektivisch werden die geplanten Reinvestitionen den Werteverzehr aus Abschreibun-
gen voraussichtlich nicht ausgleichen können. Der Haushaltsplan der Gemeinde Lindlar sieht 
für die Verkehrsflächen zwar weitere investive Ausbaumaßnahmen vor. So sind ab 2017 insge-
samt 18 neue Straßenbaumaßnahmen vorgesehen, die durch Beiträge nach § 8 KAG mitfinan-
ziert werden. Für 2017 beläuft sich das Volumen der Reinvestitionen voraussichtlich auf rund 
800.000 Euro. Die Maßnahmen können jedoch die jährlichen Abschreibungen nicht vollständig 
kompensieren. Der Werteverzehr im Infrastrukturvermögen wird sich daher auch mittelfristig 
weiter fortsetzen.  

� Feststellung 

Um den starken jährlichen Werteverzehr aufzuhalten, müsste die Gemeinde Lindlar in stär-
kerem Umfang Reinvestitionen tätigen. Bei einer Fortführung der bisherigen Strategie steigt 
das Risiko von außerplanmäßigen Abschreibungen. 

Bezüglich der Möglichkeiten zur Beitragsfinanzierung bei Ausbaumaßnahmen verweist die 
gpaNRW auf das Kapitel „Konsolidierungsmöglichkeiten“ im Berichtsteil „Finanzen der Gemein-
de Lindlar“. 
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� Kontakt 

Gemeindeprüfungsanstalt Nordrhein-Westfalen 

Heinrichstraße 1, 44623 Herne 

Postfach 10 18 79, 44608 Herne 
t 0 23 23/14 80-0 
f 0 23 23/14 80-333 
e info@gpa.nrw.de 
i www.gpa.nrw.de 
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